Deutiche Heitung 


—für— 


Anzeigen, 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der ‚United Preß“.) 


Streik⸗Nach richten. 

Cleveland, 3. Aug. Immer bedroh⸗ 
licher ſcheint die Sachlage an den 
„Brown Hoiſting Works“ zu werden. 
Jetzt hat ſich aus der Mitte der Strei— 
ker heraus eine militäriſche Kompagnie 
organiſirt und vollſtändig bewaffnet, 
und ſie will nöthigenfalls die Nicht— 
Gewerkſchaftler, die Polizei und die 
Miliztruppen bekämpfen. Die Arbei— 


ter ſind ungeheuer erbittert darüber, 


daß die Geſellſchaft noch nach dem er— 
ſten Streik, als ſchon der Friede ge— 
ſchloſſen war, in aller Haſt neue Leute 
aufſtellte und dann den Leuten, mit 
denen ſie Friede geſchloſſen, die Wie— 
deranſtellung verweigerte, während 
vorher ausbedungen worden war, daß 
nur die während des erſten Streiks an— 
geſtellten Leute vorläufig beibehalten 
werden ſollten. 


Cleveland, 3. Aug. Die Angeſtellten 
der Eiſenwaaren-Fabrikanten van 
Wagoner & Williams haben einen 
Sympathie-Streik anläßlich des be— 
drohlichen neuen Ausſtandes an den 
„Brown Hoiſting Works“ begonnen, 
und es heißt, daß alle organiſirten Ar— 
beiter dahier dieſem Beiſpiel folgen 
wollen. Es ſoll auch an den Bür— 
germeiſter MeKiſſon die Forderung 
geſtellt werden, daß die Nicht-Gewerk— 
ſchaftler entwaffnet werden, widrigen— 
falls ſämmtliche Gewerkſchafts-Arbei— 
ter ſich ebenfalls bewaffnen würden. 


New York, 3. Aug. Streikende 
Schneidergehilfen warfen an derWerk— 
ſtatt von Nathan Himles an Monroe 
Str. (einem der Kontraktoren, welche 
noch nicht das Abkommen mit den Ge— 
hilfen unterzeichnet haben) die Fenſter 
ein und richteten Himles, als er einen 
Poliziſten holen wollte, garſtig zu; er 
erlitt Schnitimunden am Kopf, und 
fein einer Arm wurde gebrochen. 


Much ſonſt famen verſchiedene Aus—⸗ 


ſchreitungen kleineren Umfanges vor. 
Im Polizeigericht wurde der Strei— 
ker Jakob Davis, wegen Aufreizung 
zu einem Kramall, unter $500 Bürg— 
Ichaft feitaehalten. 

Die Staatliche SchiedagerichtE-Be- 
börde wird fick bemühen, den Aus= 
ftand noch diefe Woche zu fchlichten. 

Biele Taufende arbeitslos. 

Beilemer, Mich., 3. Aug. Die Til: 
bensErzgrube hat auf unbeftimmte 
Zeit zugemacht, und jomıt jind jegt alle 
todefeller-Gruben hier geichloffen. In 
beinahe allen Gruben der „Sogabic 
Range“ ift jegt der Betrieb eingeitellt, 
und mehr als 8000 Mann find Dadurch 
wieder beſchäftigungslos geworden und 
werden nach einigen Monaten mit ih— 
ren Familien in großer Noth ſein. Ob— 
wohl mehrere der Grubengeſellſchaften 
den Arbeitern die Benutzung der un— 
benutzten Ländereien geſtattet haben, 
kann ihnen das ſogut wie gar nichts 
nützen; denn die „Heer-Raupen“ haben 
die letzte Hoffnung zunichte gemacht, 
auf dieſen Ländereien wenigſtens Ge— 
müſe genug zu ziehen, um ſich von 
dem Verhungern zu ſchützen. 


Deutſche von Franzoſen gerettet. 


New York, 3. Aug. Der hier von 
Havre eingetroffene franzöſiſcheLinien— 
Dampfer „La Bourgogne“ rettete un— 
terwegs die 12 Inſaſſen der, vonWales 
nach New Brunswick beſtimmten deut— 
ſchen Barke „Ernſt“, wechle auf hoher 
See in einem wüthenden Sturm leck 
wurde und langſam unterging. Die 
Rettung erfolgte bei hochgehender See 
unter großer eigener Gefahr der Ret— 
tenden, deren Heldenmuth von den 
unmittelbar Betheiligten ſowie von den 
Hunderten vonPaſſagieren, die Augen— 
zeugen des Vorganges waren, in en— 
thuſiaſtiſchen Worten anerkannt wird. 


Liebe triumphirt über Mammon! 


New York, 3. Aug. Trotz des ent— 
ſchiedenen Widerſtandes ſeiner ganzen 
Familie und der Ankündigung, daß er 
keinen Antheil vom Vanderbilt'ſchen 
Vermögen zu erwarten brauche, wenn 
er nicht nadhgebe, hat jich der Sohn von 
Sorneliug VBanderbilt heute mit. Frl. 
Grace Wilfon verheirathet. Dian be- 
rechnet, daß er damit eine Enbichaft 
von $100,000,000 von fich geitoßen 
habe. Die Trauung fand in fehr ein- 
facher, fchlichter Weife im „Wilfon 
Houfe” ftatt, und Dr. Bromn, Rektor 
ber St. Thomas Kirche, vollzog die- 
ſelbe. 

Bankerott. 

Boſton, Z. Aug. Die Wolle⸗-Kom⸗ 
miſſionsfirma von W. B. Eaton & 
Co. hat Bankerott gemacht. Man 
ſchätzt die Verbindlichkeiten auf etwa 
8250,000. Die gedrückten Verhältniſſe 
im Wollmarkt werden als Urſache 
des Bankerotts angegeben. 


Schuldig befunden. 


St. Louis, 3. Aug. Nach einer Be— 
rathung von 35 Stunden wurde John 
Smith in Clayton von den Geſchwore— 
nen ſchuldig geſprochen, den Chicagoer 
Photographen Bertram Atwater er- 
mordet zu haben. Atwater war be— 
fanntlich am Abend des 23. Januar 
nach Webiter Grove, Mo., gelommen, 
um feine Geliebte zu befuchen, und er 
mar nad) Verlaffen des Bahnnhofes nach 
einem einfamen Weg gelodt und be- 
Huf Beraubung ermordet worden. 

Bahnunglüd. 

Winfton, N. €, 3. Aug. Zwölf 
Meilen nördlich von Durham üt ein 

auf der Drford- & Elarfö- 


Güterz 
ville Bahn nächtlicherweile durch eine 


X 


Brüde geitürzt, und der Lofomotiv- 
führer fomie der Heizer follen töpdtlich 
berleßt fein. 

Politiſches. 

New York, 3. Aug. Bourke Cockran, 
der bekannte frühere „ſilberzüngige“ 
„Tammany-Hall“-Redner, hat ſich für 
den republikaniſchen Präſidentſchafts— 
kandidaten MeKinley erklärt. Dagegen 
hat der Exekutiv⸗-Ausſchuß der „Tam— 
many Hall“-Demokratie beinahe ein— 
ſtimmig (mit 71 gegen 4 Stimmen) 
beſchloſſen, den demokratiſchen Präſi— 
dentſchaftskandidaten Bryan nebſt 
dem Bizepräſidentſchafts-Kandidaten 
Sewall getreulich zu unterſtützen. 

Waſhington, D. C., 3. Aug. Sena— 
tor Gorman von Marhland hat ſich 
endgiltig entſchloſſen, den Senator 
Jones in der Kampagne für den Prä— 
ſidentſchaftskandidaten Bryan zu un— 
terſtützen. 

Wooſter, O., 3. Aug. Der republi— 
kaniſche Kongreßkandidat des 17. Di— 
ſtrikts erklärt in einem offenen Brief 
an ſeine Wähler, daß er zugunſten von 
Silber-Freiprägung ſei und daß er 
keine einzige Stimme durch Zweideu— 
tigkeit in der Währungsfrage zu er— 
halten wünſche. 

Grand Rapids, Mich., 3. Aug. Es 
heißt jeßt, daß der Bürgermeiſter Pin— 
gree von Detroit, der vielgenannte 
Silber-Republikaner und Feind der 
Korporationen, die übermorgen hier 
zuſammentretende republikaniſche 
Staatskonvention kontrolliren wird, 
obwohl man ſeitens der Republikaner 
ſelber gewaltig gegen ihn arbeitet. 

Baltimore, 3. Aug. Senator John 
B. Gordon von Georgia, deſſen Namen 
in Verbindung mit einer etwaigen Vi— 
zepräſidentſchafts-Kandidatur auf ei— 
nem dritten „Ticket“ der Gold-Demo— 
kraten genannt wurde, erklärt, daß er 
keine Nomination für irgend eine po— 
litiſche Stellung annehme, und daß er, 
trotz ſeines Gold⸗Standpunktes in der 
Währungsfrage, Bryan und Sewall, 
die Nominirten der Chicagoer Kon— 
vention, unterſtützen werde. 

Bezüglich der Währungsfrage 
ſprach er ſich folgendermaßen aus: 
„Es mag ſchließlich doch ſein, daß die 
Silber-Freiprägung ſich keineswegs 
als ſo unheilvoll erweiſen wird, wie 
wir Goldleute heute glauben. Ich 
bin der Meinung, daß dieſe große 
Frage ein- für allemal erledigt werden 
ſollte, gerade wie es mit der Stklave— 
rei-Frage geſchah. Siegt Bryan, und 
hat er auch eine entſprechende Mehrheit 
in beiden Häuſern des Kongreſſes zur 
Seite, und die Rückkehr zur Silber— 
Freiprägung wird dann wirklich ver— 
ſucht, ohne daß eine allgemeine Panik 
eintritt, ſo werden die Goldleute ſe— 
hen, daß ſie mit ihren Anſichten und 
Argumenten nicht ganz im Recht was 
ren; erweiſt ſich aber die Sache als ein 
Fiasko, ſo werden andererſeits die 
Silberleute ihren Irrthum ſehen. 
Kunzum, die Sache jollte jobald wie 
möglich zum Austrag gebracht mwer=- 
den. 

Mas Herrn Bryan anbelangt, jo 
fenne ich ihn genau, und weiß, daß er 
ein ehrlicher und rechtlicher Mann ilt; 
auch glaube ich nicht, daß er ala Präs 
ident die ertremiten Maßnahmen bes 
günftigen wird; troß jeiner audgeipio- 
chenen Anſichten in derWährungsfrage 


wird er eine ſo konſervative Politik, 


wie möglich, einſchlagen.“ 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 

New Dorf: La Bourgogne bon 
Hapre (vergleiche auch die Depefche 
„Deutſche von Franzofer gerettet“); 
Alefia, von Marfeille und Neapel; Bri- 
tif Queen von Antwerpen; Veendam 
von Rotterdam. 

Nem Mork: Saale pon Bremen; Ces 
dic von Liverpool; Anchoria von Ölass 
gom. 

Hapre: La Gadcoane von New Nor. 

Liverpool: Umbria von New York. 


Abgegangen. 


New York: Palatia und Marſala 
nach Hamburg. 

Southampton: München, von Bre— 
men nach New NYork. 

Baltimore: Scotia nach Hamburg. 

Boſton: Cephalonia nach Liverpool. 

Bremen: Weimar und Aller von New 


York. 


Ausland. 


Gewitter und Sagel. 

Berlin, 3. Aug. Die Provinz Pojen 
ift von jchwerem Unmetter heimgejucht 
worden. Hagelihläge haben die 
prächtig ftehenden Felder auf meite 
Streden vermüftet und unendlichen 
Schaden angerichtet. Vielfach hat der 
Big eingefchlagen, und eine Weihe 
ichöner Villen und Landfike ijt ihm 
gum Opfer gefallen. 

Durch einen Blikftrahl gerieth auch 
die Geihler’fche Spinnerei in Peters- 
maldau, Reg.Bezirt Breslau, in 
Brand und fiel dem gefräßigen Tle- 
ment zum Opfer. 

Der Jar leideud. 

Berlin, 3. Aug. Der ruffiiche Zar 
Nikolaus leidet an Nervenjciwäche. 
Brofeffor Mendel ift nad St. Peters» 
burg berufen worden, um ihn zu bes 
handeln. 

KRoße wird beanadigt. 

Berlin, 3. Aug. Wie man aus fiche- 
rer Quelle erfährt wird der frühere 
faiferliche Zeremonienmeifter v. Kotze, 
welcher den Zeremonienmeilter db. 
Schrader im Duell erihoß und auf 
der Feltuna Glat figt, gelegentlich der 
ſchleſiſchen Militärmandver begnadigt 
werden. 


Denlſcher Rahelbriel. 
(Eigenbericht der „United Preß“.) 
Nachklänge zum Sozialiſtenkongreß. 

Berlin, 3. Aug. Die „Kölnifche 
Zeitung“ und andere halbamtliche 
Blätter widmen dem internationalen 
Soztalijtentongreß, welcher in London 
tagte, ungewöhnlich viel Aufmerkjams 
feit; doch machen ie jich meijteng nur 
über die Streitigkeiten lujtig, melche 
drei bon den vier Tagen diejes Kon 
grefjes ausfüllten, und über die „Eläg- 
liche Rolle“, welche die deutfchen So- 
zialijten Bebel, Singer u. U. auf dies 
jem Kongreß geipielt hätten, und 
Durch die der Sozialismus in Deutjch- 
land unpopulärer gemacht merden 
tönnte, als je zuvor. 

m auffälligen Gegenfaß zu diejer 
Tpdttiihm Behandlung der Angeles 
genheit fteht e3, daß das Bismard’sche 
Hauptblatt „Hamburger Nachrichten“ 
wieder eindringlich neue Ausnahmeges 
jege gegen die Sozialdemokraten und 
„Xusjonderung”“ jedes einzelnen So= 
zialiften in jedem VBerufsfreis fordert. 

Das deutiche fozialiftiiche Zentrals 
organ „Vorwärts" gibt übrigens zu, 
daß die Verhandlungen jenes Kon= 
greffes zum großen Theil durchaus 
nicht erhebenden Charakter geweſen 
feien, und flagt über den Mangel an 
einer tüchtigen Leitung der Gefchäfte, 
welcher fich beinerflich gemacht habe. 

Ueber die deutfchfeindlichen Tumurfte 
anläßlih des Sozialijtenfongrefles in 
Lille, Frankreich, wird ebenfalls noch) 
viel geleitartifelt. Die bürgerlich-de= 
mofratifhe „Frankfurter Zeitung”, 
welche in ziemlich Freundfchaftlichen 
Beziehungen zu den Soialtitenfüh- 
rern Singer und Liebfnecht jteht, räth 
den deutfchen Soaialiften ebenfalls, 
nicht zuviel von Völkerverbrüderung 
zu reden, mo thatfächlich Durchaus fein 
brüderliches Gefühl eriftire, und fi 
nicht geradezu an die yranzofen iwmeg- 
zumerfen. 

Wenig Geld in der Kaffe. 

Die Tozraltitiichen Blätter Flagen, 
daß e3 gegenmärtig mit den Fonds der 
Partei jehr armjelig bejtellt jei, und 
die Genoffen in der Bezahlung ihrer 
Beiträge u. |. m. jehr faumfelig jeien, 
jodaß auch die Kojten der Abfendung 
der Delegaten zu dem erwähnten Lon⸗ 


ı poner Sozialijtenfongreß moch nicht 


völlig hätten gededt werden fünnen. 
Zum Vherl wird wiefe Erjcheinung 
darauf zurüdgeführt, daß bon gqewiffer 
Seite bösmwillige Verdächtigungen über 
die Verwendung diefer Gelder ausge— 
ftreut worden Seien. 
Unterfchlagungen in Gewerkſchafts— 
und anderen Kreiſen ſind allerdings in 
der letzten Zeit wieder mehrere vorge— 
kommen. So hat man in Leipzig die 
Entdeckung gemacht, dab die Haupt» 
perfon des dortigen Maurerverbans 
des, Yanderd mit Namen, Streifgelder 


| für feine eigenen Zmedle verwendet hat. 


Milerlei. 

E3 wird mitgetheilt, daß 3500 Mits 
glieder des Oddfellow-Ordens von den 
Ver. Staaten im September d. J. die 
Berliner Gewerbe-Ausſtellung beſu— 
chen werden. 

Kanzler v. Hohenlohe wird am Don- 
neritag nach Berlin zurüdfommen und 
dann mit dem Kaifer zufammentref- 
fen. Nachher wird er noch in perfön= 
lichen Angelegenheiten die Güter feiner 
Gattin in Rußland befuchen. 

Die Kailerin mit ihren Kindern be- 
findet jich gegenwärtig noch auf Wil- 
heimshöhe und hat jüngft eine milis 
tärifche Schausllebung der heilischen 
Sinfanterie und der heifiichen Hufaren 
peranjtalten laffen. Nachher ließ fie 
jedem Mann auf ihre Koften ein Er- 
tra-Liter Bier verabfolgen. 

Vom 19. bis zum 26. September 
wird in Berlin ein internationaler 
Hrauenfongreß ftattfinden. U. U. wird 
aub Frl. Frances Willard von Chis 
cago an demfelben theilnehmen. 

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffent— 
licht ein Dekret gegen die Einfuhr fri— 
Ichen Schhweinefleifches nad) Deutjch- 
land auf dem Weg über Holland. 


DerBerlinerRordpol iſt nicht mehr. 


Berlin, 3. Aug. Trotzdem ſich die 
Berliner Gewerbe-Ausſtellung eines 
außerordentlichen Beſuches erfreut und 
Tauſende vonFremden nach derReichs— 
hauptſtadt lockt, ſcheinen die mit der— 
ſelben verbundenen Spezial-Ausſtel— 
lungen nicht vom Glück begünſtigt zu 
fein. Nachdem vor Kurzem das Thea— 
ter „Alt=Berlin“ verfrachte, it jet das 
unter dem Namen „Nordpol“ befannte 
Vergnügungs = Etabliffement in die 
Brüche gegangen. Eingemweihte wun= 
dern fich indeffen darüber garnicht; die 
Art diefes Etabliffements war eine der 
Austellung geradezu unmwürdige, und 
die Darbietungen waren unter mittel- 
mäßig; furzum, da8 Ganze war nicht3 
ala ein mißlumgener Wbflatich der 
Dresdener Vogelwieſe oder des Schü— 
tzenplatzes einer Provinzialſtadt. Die 
Ausſtellungsbehörde iſt mit der Zu— 
laſſung dieſes Unternehmens gründ— 
lich reingefallen, und das gute Publi— 
kum hielt ſich oſtentativ fern davon. 

Dampfer⸗Stapellauf. 


Stettin, 3. Aug. Die Flotte des 
Nordd.-Lloyd iſt wieder um einen 
Dampfer vermehrt worden, welcher von 
der Werft der Schiffsbau⸗Anſtalt 
„Vulkan“ aus vom Stapel gelaſſen 
wurde und den Namen „Friedrich der 
Große“ führt. 

Deutiches Sängerfeit. 


Stuttgart, 3. Aug. Die Stadt 
prangt im jchöniten Feſtſchmuck an⸗ 
läßlich des 5. Sängerfeſtes der deut⸗ 
ſchen Sänger⸗Vereinigung, zu wel⸗ 


chem nicht weniger, als 14,450 Sänger 
ſchon eingetroffen oder angemeldet 
ſind. 

Selbſtmord. 

Berlin, 3. Aug. Die Gräfin Eliſa— 
beth v. Wartensleben, welche im St. 
Joſefsſtift in Gmünden lebt, ſtürzte 
ſich in einem Anfall von Schwermuth 
zu einem Fenſter des oberſten Stock— 
werkes hinaus. Sie wurde als Leiche 
aufgehoben. 

Koburg, 3. Aug. Der Landwirth 
Kern in Remſtädt, einem Dorf in 
Sadjjen-Koburg=®otha, und feine 
Gattin haben gemeinihaftlich Selbit- 
mord begangen. 

München, 3. Aug. Der Militär: 
Mutitdireftor Kohn in Kempten hat 
fich aus unbefannter Veranlaffung ent= 
leibt. 

Kleinliche Autiſemiten. 

Wien, 3. Aug. Die engherzige Stim— 
mung, welche die anttſemitiſche Majo— 
rität der WienerStadtvertretung fenn- 
zeichnet, hat wieder einmal dieje Kör- 
perichaft der Welt gegenüber in ein 
nicht jehr vortbeilhattes Licht gelebt. 
Die Minorität de Gemeinderathes 
hatte beantragt, dem meltberühmten 
Schaufpieler Adolf v. Sonnenthal zur 
Feier feines AOjährigen Burgtheater- 
Subilaums eine ftädtifche Ehrung zu 
Theil werden zu laflen. Leider haben 
diefe Herren eine demüthigende Abmei- 
fung erhalten, da der Stadtrath den 
Antrag einftimmig wblehnte, blos meil 
Sonnenthal ein Jude ilt. 


„Gefangene erfter Alafle.‘‘ 


Zondon, 3. Aug. Der verurtheilte 
Raubzügler Jamejon und feine mit- 
berurtheilten Rumpane merden nun 
doch als Gefangene eriter Klaffe behan- 
delt (nicht zweiter Klaffe, wie es nad 
dem gerichtlichen Urtheil der Fall hät— 
te fein müffen). Der Sefretär de3 In 
nern erklärte im Unterhaufe, daß er 
der Königin empfohlen habe, im Gna- 
denmweg den Verurtheilten diefe Ver= 
günftigung zutheil werden zu laffen. 

Befannter Gelehrter geitorben, 

London, 3. Yug. Sir William 
‚Grove, der meltbefannte Gelehrte, ijt 
gejtorben. Er war 1811 geboren und 
wurde urfprünglich für die Laufbahn 
eines Anmaltes beitimmt, wendete fich 
aber der Phyjit und namentlich der 
elektriſchen Wiſſenſchaft zu, 

Schiſſsbraud. 

Manila (Philippinnen-Inſeln), 3. 
Aug. Das britiſche Schiff „Flora P. 
Stafford“, von Neweaſtle, N. S. W., 
hierher beſtimmt, gerieth auf hoher 
See in Brand und mußte aufgegeben 
werden. Vier von der Bemannung 
werden vermißt. 

(Zelegraphifche Notizen auf der 2, Eeite.) 


Lokalbericht. 
Ein braves Weib. 


Eine bemerfenäwerthe Verhandlung 
Tpielte fich heute vor Richter Under- 
mood im Urmory-Bolizetgericht ab. 
Bor den Schranken ftand al3 Ange— 
agter ein gemwilfer M. Rutlidge, der 
mit feiner Frau und feinem dreijähri- 
gen Kinde an der Ede pon 29, Str, 
und Cottage Grove Ave. wohnt. Klä— 
gerin war die eigene Gattin, welche 
mit IThräanen in den Augen erklärte, 
daß fie jeit Monaten feine Unterjtüß- 
ung irgend melcher Art für fich und 
ihr Kind erhaltem habe. „Ich bin be= 
reit zu arbeiten und meine yamilie zu 
ernähren“, bemerkte die Frau, „wenn 
mein Dann zu Haufe bleiben und die 
Wirthichaft beforgen will; ich will ihm 
zeigen, daß ‚ich arbeiten fann, aber 
dann fol er mwentgitend geztvungen 
fein, dad Kind zu pflegen und die 
Tonftige Hausarbeit zu verrichten.” 
Auf diefen Vorfchlag mollte fich aber 
der bummeliae Herr Gemahl nicht ein= 
laffen, fo daß dem Richter nichts ans 
dere3 übrig blieb, ala ihn vor dieWahl 
zu Stellen, entweder dem Wunfche der 
Klägerin zu entiprechen, oder aber 
jelbjt zu arbeiten. NRutlidge erhielt 
48 Stunden Zeit, um fich demnad für 
das Eine, oder das Amdere zu ent» 
ſcheiden. 


Aus der Haft eutlaſſen. 


Die auf Mordangriff lautende An— 
klage gegen Edward Monahan, der 
am letzten Freitag Abend einen ge— 
wiſſen Daniel Malloy in der Schank— 
mirthichaft von James MceCormid,RNr, 
61 N. Clark Str., dur einen Revols 
verjchuß leicht vermundete, ift heute 
von Richter Kerften niedergejchlagen 
morden, weil der Kläger nicht erjchie= 
nen war. Monahan, ein nach Angabe 
der Polizei übelberüchtigtes Subjeft, 
hatte in dem genannten Xofal mehrere 
Schüſſe abgefeuert, die eigentlich für 
den Schankwirtd MoCormid bejtimmt 
geiwejen waren, aber glüdlicher Weiſe 
ſämmtlich ihr Ziel verfehlten. Von ei- 
ner diefer Kugeln war jevoh Malloy, 
ein völliger unparteitfcher Gaft, ge= 
troffen worden, wobei dag Gefchoß an 
der Hofenträgerfchnalle abprallte und 
nur eine unbedeutende Srleifchwunde 
berurfachte. Der desperate Schiekbold 
flüchtete während der allgemeinen Auf- 
tegung, wurde aber Tags darauf 
dingfeſt gemacht. 


* Die an den Morgenzeitungen be- 
Thäftigten Schriftfeger und Druder 
wollen beim Mayor vorftellig werden, 
um von diefem zu erwirfen, daß eini- 
gen Wirthen geſtattet werden möge, 
ihre Lokale die ganze Nacht hindurch 
offen zu halten. 


Der Ryan⸗Prozeß. 


Die Vertheidigung ſucht einen Alibi⸗Beweis 
zu liefern. 

Im Mordprozeß gegen John W. 
Ryan wurde heute mit dem Verhör der 
Entlaſtungszeugen begonnen. Die Ver— 
theidigung will nachweiſen, daß ſich der 
Angeklagte zurZeit derErmordung des 
John T. Smith nicht in der Nähe des 
Thatortes befunden hat, ſomit das 
Verbrechen nicht begangen haben kann. 
Als erſter Zeuge wurde der Anſtreicher 
Michael Murphy, wohnhaft Nr. 62 
Wels Str., aufgerufen. Murphy ift 
mit Ryan jeit elf Jahren befannt. Er 
erinnert jih mit Bejtimmtheit, daß er 
Kyan um die Zeit, zu welcher Smith 
erichlagen wurde, in der Wirthichaft 
des Thomas Eger, Nr. 215 Randolph 
Str., gejehen hat. Zeuge aß am 18. 
April zwifchen zwölf und ein Uhr Ds 
Eger jeinen Qund und faß dabei mit 
Ryan am felben Tiich. Ryan fam kurz 
dor ein Uhr in das Lokal und jegte 
ich zudem Zeugen. Außer ihnen hät 
ten noch ein Anjtreicher Namens Hoda= 
fin3 und ein gewifler Uler. M. Me- 
Donald an dem Tifch gefeffen. A13 
Zeuge um 8 Minuten nach 1 Uhr das 
Xofal verlieh, fei Ayan mit den bei- 
den Anderen noch dort geblieben. 
Zeuge erinnert jich diefer lmfjtände 
deshalb mit folcher Beitimmtheit, weil 
Ryan noch am jelben Nachmittag unter 
der Anklage des Mordes verhaftet 
wurde, 


Sturz vom Hohbahngerüft. 


% BP. MeGinty, von Nr. 289 Shef- 
field Uve., und George Ludie, von Nr. 
264 Wafhburn Ave. ‚zwei auf dem 
„Union Loop“ = Hohbahngerüft an 
MWabafh Ave. und Randolph Str. be- 
ſchäftigte Anſtreicher, ſtürzten Heute 
Vormittag auf's Straßenpflaſter hin— 


ab und wurden beide innerlich ſchwer 


verletzt. Für den Erſtgenannten hegt 
man ſchlimme Befürchtungen. Nach— 
dem den Verunglückten in einer be— 
nachbarten Apotheke die erſte ärztliche 
Hilfe zu Theil geworden, ſchaffte man 
ſie in der Polizeiambulanz nach Hauſe. 


Böſe Karambolage. 


An Weſtern Ave. und Fulton Sir. 
kollidirte geſtern Nachmittag ein Trol—⸗ 
leyzug mit einem Buggy, in welchem 
die Nr. 1744 Fulton Str. wohnenden 
2ouis und Emil Horn, fowie Wm. 
Ruff, Tagen, wobei der Erjtgenannte 
jeher verlegt wurde. Seine Leiden3- 
geführten famen mit fchmerzlichen 
Hautabjhürfungen davon. 


Kurz und Neu, 


* Polizeichef Badenoch erhielt Heute 
bon der Zipildienft-KRommiffion Die 
Namen von 75 Perjonen, welche das 
Eramen für die Anftellung im Boli- 
zerdienjt beitanden haben. 

* Die Lieferung von gegoffenen 
Röhren für die fjtädtifche Waiferlei- 
tung tft für die nächiten zmölf Monate 
Herrn 3. 9. Baß zuerfannt worden, 
welcher die Röhren für $383 per Tonne 
abaibt. 

* Sin der Stadthalle tagt feit heute 
Morgen, im Situngsjaale des Stadt» 
rathg, die Konvention der Brüders 
Ihaft der Anjtreicher und Stubenma= 
ler. 

* Im biefigen Armee-Hauptquartier 
beginnt am nädjiten Montag eine län- 
gere geheime Situng der Penſioni— 
rung3 = Kommifjion. Unter Anderen 
it auch Oberft Crofton von Fort 
Sheridan aufgefordert worden, vor 
diejer Kommiflion zu erjcheinen. 

* Nach der jüngjten Analyje des 
Chemifer3 Kennicott ift das Trint- 
malfer von den Saug-Stationen am 
Fuße der 14. Str. und der Chicago 
Ave. genießbar, während das von den 
Stationen in Lafe View und Hhnde 
Part noch immer al3 „verdächtig“ be= 
zeichnet werden muß und nur gefocht 
genoffen werden Jollte. 

* Arthur O’Connor und Harıy T. 
Manning, zwei fragmürdige Geital- 
ten, die unter anderem auch den Raub- 
anfall auf ben Berfäufer im Kern’- 
Ihen Zigarrenladen, Nr. 741 47. Str. 
gemacht haben jollen, wurden heute von 
Richter Undermood bis zu ihrem Ber- 
bör am 13. YAuguft unter hohe Bürg- 
ſchaft geſtellt. 

* Der in Großdale anſäſſig gewe— 
ſene Sattler Thomas Caſey wurde 
gejtern in La» Grange von einem 
rachtzuge überfahren und auf der 
Stelle getöbtet. „Zod durch bedauer=s 
lihen Unfall”, lautete der Wahr— 
fpruch der Coronersgeſchworenen bei 
dem heute jtattgehabten \nqueft an 
der Leiche. 

* Dber - Baulommiffär Dotmney 
macht befannt, daß er in feinem Des 
partement jegt feine®ntlaffungen mehr 
pornehmen wird, ohne den betreffen- 
den Angeftellien vorher Gelegenheit zu 
geben, die gegen fie vorliegendn An= 
flagen vor der Zipildienit-Rommiflion 
zu entfräften, 


Das Wetter. 


Vom Wertäbureaun auf dem Yuditorfumthurem 
wird für die nähften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlino:s und Die angrenzenden Staaten in Aus» 
fiht geftellt: 

Illinois: Im Allgemeinen fhön heute Abend und 
morgen; Märmer im mittleren und nördlicdhın 
Theile heute Abend; lebhafte jüdlihe Winde, 

Indiana: Schön beute umd morgen; wärmer; per« 
änderliche, jpäter jirdfihe Winde. 

Wisoonfin: Theilmeife bewölkt heute Abend und 
morgen; Regewihauk im nördlichen Theile; fü. 
lie Winde. z E 

Koma und Miffouri: Im Allgemeinen jhön Heute 
Adend und morgen; wabhriheinkh fühler im iweh- 
fihen Theile den yry arte jünlihe Winde. 

In Chicago Rellı if der Temperarurkand jeit une 
ferem fehten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Uhr 72 Grad; Mitterneht 72 Grad über Ruf; 
hute Morgen um 6 Upe 69 Grad und Heute Mittag 
80 ud über Ru 
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Chicago, Montag, den 3. Auguſt 18396. — 5 Uhr-Ausgabe. 
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DOeffentlihe Arbeiten, 
Eine Maffe von folhen zur Zeit im Gang. 


Während e3 mit der privaten Baus 
thättgfeit zur Zeit in Chicago recht 
flau bejtellt ift, find eine Menge von 
öffentlichen und halb-öffentlichen Ver- 
befferungen und Anlagen im Gange, 
Durch melche viele Taufende von Ar 
beitern bejchäftigt werden. Auf ber 
Norvofeite läßt die Northmeitern Bahn 
eifrig an der Höherlegung der Geleife 
ihrer Milmautee-Divifion arbeiten, 
während die Northiweltern-Hochbahn 
ebenfall3 eine Menge von Leuten an 
der Einrichtung ihrer neuen Linie be= 
Ihäftigt. Dazu fommt no die Og— 
den Ga2-Gefellichaft, welche mit fait 
beijpiellofer Gejchwindigfeit den gan 
zen Stadttheil mit ihrem Leitung3- 
Igitem durchzieht. Im Herzen der 
Stadt läßt jeit Kurzem die Edifon 
Electric Co. die Straßen aufreißen, 
um ihre Leitungsdrähte in den unter- 
irdijchen Röhren legen zu fünnen. Die 
Union Zoop Eo. hat in der Ban Buren 
Str. mit der Arbeit an ihren Pfeiler- 
Fundamenten beginnen laffen, und die 
Illinois Zentral-Bahn beſchleunigt die 
Arbeiten an dem Seeufer-Park ſo viel 
wie möglich. Auf der Südſeite werden 
die Lake Shore und die Rock Island 
Bahn im Laufe des Jahres die Höher— 
legung ihrer Geleiſe vollenden. Die 
Südſeite Parkverwaltung iſt bemüht, 
den Jackſon-Park aus der Wüſtenei, 
in welche ihn der Abbruch der Aus— 
ſtellungs-Gebäude verwandelt hat, 
wieder in ein kleines Paradies umzu— 
ſchaffen, und die City Railway Co. 
ſowie die Straßenbahn-Geſellſchaften 
in den ſüdlichen Vororten laſſen mit 
Hochdruck an dem Ausbau ihrer Linien 
arbeiten. Auf der Südweſtſeite wird an 
dem neuen ſtädtiſchen Kanaliſirungs— 
Syſtem und an dem großen Graben der 
Drainage-Kommiſſion fleißig gearbei⸗ 
tet, während auf der Weſtſeite die Fort 
Wayne-Bahn Vorbereitungen trifft, 
ihre Geleiſe längs der Waſhtenaw Ave. 
zu erhöhen. Auch die neuen Tunnels 
für die Waſſerwerke werden mächtig 
gefördert. 

An Belden Ave., weſtlich von Lewis 
Str. iſt unter der Leitung des Archi— 
tekten Richard E. Schmidt nunmehr 
mit den Arbeiten an dem impoſanten 
Neubau des Alexianer-Hoſpitals be— 
gonnen worden. Die Koſten dieſes 
Baues, bei deſſen Einrichtung alle 
modernen Verbeſſerungen fürKranken— 
häuſer Verwendung finden werden, 
find auf $200,000 veranjchlagt. 


Kühl war das Bläschen. 


Der Schlechte Fufel, mit dem fi 
Sohn Road, ein echter Sohn der grü- 
nen Snfel, am Samftag Wbend den 
Magen voll pumpte, erzeugte in einem 
Innern allgemad eine wahrhaft tro= 
pifche Hite, zu der fih dann noch ein 
grimmiger „Brand“ gefellte. Er lechz- 
te nah Abfühlung und fiel Schließlich 
auf eine Xdee, deren Ausführung ihn 
beinahe zu einem — Eisklumpen er— 
itarıt hätte! Roach ſchlich ſich näm— 
lich in den zur Zeit mit Kaufluſtigen 
dicht angefüllten Bulawa'ſchen Gro— 
cerieladen, Nr. 2900 Cottage Grove 
Yoar., pahiie die Gelegenheit ab und 
ichlüpfte dann unbemerft in den geräus 
migen — Eisichrant, wo er fich ge= 
müthlich, direkt auf denEisftüden, zur 
Ruhe niederlegte. Und bald fon 
tlapperten jeine Zähme dermaßen vor 
froitiger Kälte, daß man aufmerfjam 
auf den fonderbaren Salt murde, der 
dann, bereit3 halb verfroren, von ei— 
nem jchnell herbeigeholten Blaurod in 
Gemwahrfam genommen murde. 

Sobald er genügend „aufgethaut” 
ift, wird Road; fich wegen verjuchten 
Einbruh@diebitahls näher dor dem 
Richter zu veran orten haben. 


Garnifons:Beränderung. 


Am 13. Auguft werden in Fort Shes 
ridan die Schmadronen „E* und „S“ 
de3 Erften Kawallerie-Regimentes hier 
eintreffen, welche bi3 auf Weiteres ei- 
nen Theil der Beſatzung des Fort3 bil- 
den und das Fünfzehnte Infanterie- 
Regiment auf deflen Uebungsmarjch 
nah Wizconijin begleiten werden. Zum 
Befehlähaber der beiden Schmadronen 
dit der zur Zeit in Wafhimgton jtatio= 
nirte Major E. D. Viele beitimmt. Die 
beiden neuen Schwabronen haben bi3- 
her in Fort Riley, Kas., geleaen. 


Nach Zahresfriit. 


Am 4. Juli vorigen Yahres Tniff 
der Kellner Charles Clark feinem Ar= 
beitgeber, dem Rejtaurateur 9. %. Eg- 
gleiton, von Nr. 303 Chart Straße, 
mit 17 Dollar durch. Ueber ein Jahr 
lang wußte er den auf ihn fahndenden 
Deteftives aus dem Gehege zu bleiben, 
bis er ihnen geftern endlih an State 
Straße in’3 Garn lief. Er befannte 
Jich Heute vor Richter Underwood de3 
Diebſtahls jchuldig und murbe nad 
kurzem Verhör den Großgeſchworenen 
überantwortet. 


Verlangt gleich genug. 


Frau Eſther E. Taylor hat heute im 
Kreiggericht eine auf $100,000 lauten» 
de Schadenerfahflage gegen die Galu= 
met & Blue Ysland- jomwie die Late 


Shore & Eajtern Eifenbatngefellichaft 


anbängig gemacht. Sie beiigt ztwifchen 
der 95. und 100. Straße Grumdeigen- 
thum, deffen Werth in Tyolge der neuen 
Eijenbahnanlagen um erwähnte Sum> 
men geſchädigt ſein ſoll. 


— — 


————— 
N)  e 


Geleſenſte 
Deutſche Zeitung 
Weitens, 


u 
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Zum Prozeh feltgebalten. 


Dem Richter Kerjten murde Heute 
der Fuhrmann Mar Gerber unter der 
Anklage des Mordangriffs vorgeführt. 
Als Kläger erjchien ein gewiller Geo. 
Riedel, deffen Kopf über und über in 
Bandagen eingehüllt war, aus denen 
nur die Augen, von buntgefärbten 
Rändern umgeben, troßig hervorblick⸗ 
ten. Die beiden Männer waren am 
31. Juli vor dem Schwarg’jchen Mä- 
tertalmaarengefhäft an North Moe. 
einer geringfüigigen Veranlaffung mes 
gen mit einander in Streit geratben, 
in deffen Verlauf Gerber feinem Geg« 
ner eine große, mit Rattengift gefüllte 
Hlafche auf dem Kopf entzweifchlug. 
— Der Ungellagte wurde troß jeiner 
Verficherung, daß er zuerjt angegrif> 
fen worden jei, unter $500 Bürgjhafb 
dem Kriminalgericht überiviefen. 


Der Nahlak eines Dichters. 


Im Nachlaffenfchafts-Gericht wurde 
heute eine Lijte der von dem verftor- 
benen Dichter Eugene Field Hinters 
laſſenen Vermögensgegenſtände zu dem 
Akten gegeben. Grundeigenthum war 
keines vorhanden, der Werth des Ver⸗ 
lagsrechtes an den Schriften des Etb⸗ 
laſſers läßt ſich ſchwer feſtſtellen, doch 
konnten der Wittwe ſeit dem Tode des 
Dchters nahezu 834000 als Ertrag die⸗ 
ſes Rechtes ausgezahlt werden. Auf 
das Haus, welches Field in Buend 
Park bewohnte, ein Anweſen imWerthe 
von 811,500, hatte der Dichter erſt 
81,000 angezahlt, und zwar war ihm 
dieſe Summe von einem Freunde ge⸗ 
liehen worden, der ſeither auf die Rück⸗ 
erſtattung des Geldes verzichtet Hat, 
An baarem Gelde hinterließ Field wer 
nig mehr al3 $100. 


Mitten in den Flitterwochen. 


Vor etwa feh3 Wochen Heirathete 
Cha2. S. Phillips, bis vor Kurzem eim 
Bremfer in Dienjten der €. & Eajterm 
Slinois-Bahn, ein junges Mädchen 
Jamens Annie Rapp, das er in Peark 
Eity, IU., tennengelernt. Das Pär- 
chen ftedelte nach Chicago über und 
perlebte eben in dem Haufe Nr. 551 
Wabajh Ave. die fühe Flitterwochen“ 
zeit, al3 Charleyg heute Vormittag 
plöglih wegen — Bigamie in Haft 
genommen wurde. Er foll angeblich 
noch eine Frau am Leben haben. Da 
der Arreitant die gemünfchte Bürg- 
Tchaft nicht jtellen Tonnte, jo mußte er 
bi3 zu dem am 13. Auguit fbattfim- 
denden Verhör in's Gefängniß wan—⸗ 
dern. 


„Tante Lena“ geſchuhriegelt. 


Auf Anordnung von Manor Swift 
ift heute der Frau Lena Barnett, vom 
Nr. 2342 State Straße, die jläd«, 
tiſche Lizens für Betreiben ein.d 
Pfandladens entzogen worden. 

Am 17. Juli wurde nämlich dem 
Thomas J. Ryan ein Zweirad geſtoh— 

' fen und das Stahlrößlein Tags da= 
rauf don dem Spigbuben bei „Zante 
Lema“ für $10 verjegt. Der Eigen 
thiimer jpürte furz darauf fein Velos 
ziped auf, doch wollte die Pfandleihes 
rin nicht damit herausrüden. Jetzth 
wandte Ryan ich an die Polizei, die 
aber beim Durchfuchen de3 Taden? dad 
Fahrrad nicht entdeden konnte — e& 
war eben bereit3 wieder verfauft wor“ 
den. Die „Wheelmen’3 Brotective 
Affociation“ legte Befchwerde beim 
Mayor ein, und diefer handelte dan 
heute wie Eingangs erwähnt, 


Das Felt der Alten. 


Heute ift der Ghrentag für unfera 
alten Aniftedler, die fich im Daden 
Grove ein Stellvichein geaeben Haben, 
um dafeldft inmitten ihrer zahlreichen 
Yreunde ihr zweiundzwanzigſtes Jah- 
respiknik abzuhalten. Das Feſt ver— 
ſpricht einen prächtigen Verlauf zu 
nehmen, und es bleibt nur zu wünſchen 
übrig, daß auch Petrus den lieben Al⸗ 
ten bis zum ſpäten Abend ein freund⸗ 
lich Geſicht zeigt. Auf die in Aus⸗ 
ſicht genommene glänzende Beleuchtung 
des Feſtplatzes, verbunden mit Feuer⸗ 
werk, möge hier noch einmal beſonders 
hingowieſen werden. 


Ferien. 


Mayor Smift und fein Korporae 
tionsanmwalt Beale haben heute Mora 
gen in aller Stille die Stabt verlaſſen, 
um irgendwo in den Waldgründem 
von Wisconfin eine Woche lang zw 
angeln und den Amtaftaub zu vergeſ⸗ 
fen. Wohin fie fich gewandt Haben, 
da3 bat der Mayor nicht einmal fei= 
nem Privatjefretär mitgetheilt. Seine 7 
Amtsforgen Hat. der Mayor für die 7 
Dauer feiner Abmefenheit auf die © 
Sähultern de3 Ober-Baufommiffärg 
abgeladen. J 

Glück im Unglück. 2 

Beim Tenftermafchen im zmeilem = 
Stodwert de3 „Unity“-Gebäudes am "7 
Dearborn Str. verlor Heute VBormila 
tag ber 
Zapp plöglih das Gleichgewicht un) 7 
ftürzte vüdlings auf’3 Pflafter ine 7 
ab. Paflanten eilten dem regungslo® 7 
auf dem VBürgerfteig Liegenden jhnel = 
zu Hilfe, al® Tapp mit einem Male ” 
auffprang, den Straßendred von fei= 7 
nen Kleidern pußte und fich twieber run © 
dig an jeine gefährliche Arbeit begab, = 
Später fuhr er aber doch nach fernen 
Wohnung, Nr. 418 Center Str, um 7 
fih von dem ausgeftandenen Schtedem 
au erholen = 





Hilfa-Hausmeifter Wlberd 


Die Armee entarten würde! Die Arti- 


Geearaphe Nolizen 


— Zu Boonzeiße, Ind. ſtarb John 
Singling als Opfer der Hitze. Er war 
der ebbte Ueberlebende der bier Solda⸗ 
ten, denen im Verlaufe unferes Bür- 
gerftieges beide Augen ausgefchoffen 
wurden. 

— ‚Die Jllinois=Zentralbahn hat die 
bamferott gewordene Ühefapeate-, 
Dbie- & Südwellbahn übernommen 
und bie vor 3 Nasren erfolgte 1Opro- 
Er Herabfegung der Fbhne ber 

‚geitellten leterer Linie aufgehoben. 

— Ein in Denyer, Col,, abgehal- 
tene Berfammlung hervorragender Re= 
publitaner beichloß, den Senator Wol- 
cott zur Abdanfung aufzufordern, 
. derſelbe MeKinley unterftügen 
wi 

— Aus Perry, Dfla., wird gemel- 
det: Der 19jährige Boitbote Hemp⸗ 
meger, deffen Boitkutiche jüngft von 
Baniditen angefallen und beraubt mor= 
pen jein follte, hat jegt eingeitanden, 
daß er felber der Räuber gemeien ilt. 

— der Fabrik der „Valentine 
Iron “zu Bellefont, Pa., wurde 
befannt — daß von heute an die 
Löhne um 10 —** herabgeſetzt 
werden. Auch ſonſt ſind wieder ver— 
ſchiedene neue ————— n 
vorgekommen. 

— In Elkhorn, Nebr., hat der Jar- 
mer und Schuldirektor George Froſt 
den Farmer William Clark bei einem 
Streit wegen der kürzlichen Schulwahl 
mit einer Axt tödtlich verletzt und ſich 
ſeiner Verhaftung durch die Flucht ent— 
zogen 

— In Cincinnati ſtarb im Alter von 
61 Jahren der mehrfache Millionär 
Mathew Bon, Gründer der Borjtadt | 
Addifon und Präjident ber „Addiſon 
Pipe Je Steel Co.“, auch Leiter ver— 
ſchiedener anderer zeſchafilichen Unter⸗ 
nchnungen — 


hig auf 1075 Grad im Schetten, Aus | 


dem en eheriorim und aus Gus | 
thrie, Dfla,, werden jogar 112 Grad | 
im Schatten gemeldet! Außer 


liche Dürre. 


— Die von Chicagoer und anderen 


Blättern verbreitete Nachricht, daß der | 


Brälidentihaftsfandidat Bıyan dem 


Gouverneur Altgeld oder irgend ‘es | zaffein der Syeiben and ben Golum- 


mandem fonjt bereits Uemter für den 
al feiner Ermwählung verfprocen 


habe wird jet für völlig erfunden er⸗ 


Härt, 

— Aus Eiferfucht ermordete Franf 
Dawis am Sonntagabend in Eripple 
Ereek, Col., den „Tanzhallen“-Beſitzer 
Robert Pickett, bei welchem er als 
Hausknecht angeſtellt war, und ver— 
wundete die May Rivers, eine Inſaſ— 
ſin des betreffenden Platzes, tödtlich; 
zuletzt ſchnitt er ſich ſelbſt den Hals 
durch. 

— Der Fiſcher W. Gruber zu Gal— 
veſton, Tex. erſchoß am Sonntag früh 
ſeine Frau Karoline und beging dann 
Selbſtmord. Die Familie war vor 
mehreren Jahren aus Deutſchland ge— 
fommen, und das Paar hinterläßt 
oier Kleine Kinder, Gruber mar dem 
Irunfe ergeben und be&andelte jeine 
Angehörigen jchlecht. 

— Der frühere Kongreßabgeordnete 
N. DB. Bland von Miffouri, melcher 
nahe daran war, jelber ala Präfident- 
T&aftsfandidat aufgeftellt zu werden, 
wird den demokratifchen Präfident- 
ſchaftskandidaten Bryan auf feiner 
ganzen Öftlichen Reife begleiten und am 
12. Yuguft im „Madifon Square Gar- 
den“ in New Mork bei der offiziellen 
Benahrihtigung Bryan: bon jeiner 
NRomination zugegen fein. 

Große Senfation erregte in 
Manchefter, Sa., ein Einhrud von 4 
Räudern in den Laden von Appledy & 
Driybread in der Ortihaft Greeley. 
Die Räuber Iprengten den Goldfchrant 
auf, nahmen ben — an ſich und 
fuhren mit einer Draiſine der Mil— 
mwaufeesBahn davon! Heiß verfolgt, 
verliehen fie endlich die Draifine und 
fegten ihre Flucht sur Gehölz am 
Magnoketafluß entlang fort. Dort 
wurden ſie eingeholt, aber erſt nach ei— 
nem hitzigen Kugelwechſel, bei welchem 

ämamtlichen Räuber verwundet mur- 

en, bonnten drei jeitgensmmen wer— 

Den; Der ‚eierie wird noch tweiter ver 
falgt. 

Ausland. 

— Raifer Wilhelm läßt jebt das am 
Berliner Ihiergarten jehr hübſch gele— 
gene Schloß Bellevue zum ausfchließ- 
lichen Gebrauch feines älteiten Sohnes 


berrichten. 

— De ‚Milttär-Mochenblatt“ 
Berlin bringt abermals zwei Artikel 
geeeaer des Duell-Unfuges in der 
zmee und erklärt, daß ohne Denfelden 


tel haben großes Ar eat. 
— Aus Damas bus, Syrien, or 
faeldet, daß ber Aufftand der Dru⸗ 
em im Zunehmen it, und reichlich 40,- 
000 Mann türkiiger Truppen zu fei- 
ner Unterdrüdung erforderlich fein 
werben. 
— Der chineſiſche Bizekönig Li 
Hung Chang iſt jetzt in England ein- 
en und von britiſchen Regie— 


> zungsbeumten empfangen worden. Er 


pind in etwa drei Wochen non da nad 
den Ber. Staaten abreifen. 
— zn vielen Theilen Preußens 
trjchte in den legten Tagen eine glü- 
nde Hibe, und eine große Anzahl Ar- 
hr wurde vom Gonnenitid betrof⸗ 
Su. Königsderg find an einem 
digen Tage 18 PBerfonen am Son- 
neulich geitorden. 
—Vrinz Friedrich von Sachſen⸗ 
iningen ift nach Florenz, Italien, 
It und gebentt, N von jeht 
3 der Malerei zu widmen. Gr 
kitellert auch, und feine Gattiw ift 
Toch der * bebannten deutſchen 
3 Wilhelm Jenfen. 
— 63 wird behauptet, daß die deut- 
e Regierung, teip. ihre Vertretung 
umannnen, um bie bartige 


ich 


der | 
furchtbaren Hitze herrſcht auch entſetz⸗ 
verdanken, daß nicht das ganze An— 





= 


Wriitefratie für fich zu gewinnen, bie 
Sprößlinge der adeligen framilien auf 
alle erventliche Weile auf Koſten der 
übrigen bevorzuge. 

— Eine neue Berliner BolizeisVers 
ordnung verfügt die Verhaftung aller 
Perjonen, melde noch nach 11 Uhr 
Nachts bei offenen Fenſtern Klavier 
ipielen oder ſingen. In den Vorftäp- 
fen wurde die Verordnung zuerft ein- 
geführt. 

— Die Einnahmen der preußiſchen 
Staats⸗Eiſenbahnen haben im erſten 


nen Mark im Vergleich zum ſelben 
Zeitraum des Vorjahres zugenommen. 
Die Zunahme des Verſonenverkehrs 
betrug 5 Prozent, und diejenige des 
Güterberkehrs 10 Prozent. 


— Wie aus Sofia mitgetheilt wird, 


läßt man fogar dem Grabe des ermor= | 
| Robbins entgegen, 
ı ren meldeten, daß die Fraktion ber 
| reit8 in zwei und dreißig Staaten vor= 
| läufige Organijationen 
Auch in dieſem Fall ſcheint die Polizei 
Konventes durchaus thunlich ſei und 
der Aufſtellung eines dritten „Tickts“ 


deten ehemaligen bulgariſchen Mini— 
ſterpräſidenten Stambulow keine Ru— 
he, und iſt das Grab neuerdings wie— 
der durch Dynamit beſchädigt worden, 


Aufſicht eine äußerſt laxe zu ſein. 
— Die Berliner Polizei ſucht jetzt, 


die Sozialdemokratie auch dadurch zu he. ei 
‚ tag tritt in Indianapolis die fonitis 
 tuirende Verfammlung der Fraftion 
; zufammen, 


befämgfen, daß fie Spione in Zinil 
überall in den Lokalen herumicidt, 
wo Sozielilten verfehren, und mit dem 
Auftrag, alle Berfsnen, aus deren 
Mund ſozialiſtiſche Aeußerungen fal— 
len, ſofort zu verhaften. Dieſen Ge⸗ 
heimpoliziſten wird eine gewiſſe Sum⸗ 
me für genoſſene Speiſen und Geträn— 
ke beroiliat, 


—— — 


Lokalbericht. 


Grftrige Brände. 


In dem breiftödigen Gebäude Nr. 
8124—3128 Cottage Grove Avbenue, 
Eigenthum von G, %. Harding, tam 
| geitern gegen 3 Uhr Morgens, ein 
Feuer zum Ausbruch, das bei Ankunft 


| der Feuerwehr bereits höchjt gefahr— 


u Dallas und nd anbermEriR.in 
08 fam ‚geltern das Thermomel? 4 


drohende Dimenſionen angenommen 
hatte, weshalb fofort ein imeiterer 
Alarm abgegeben wurde, Nach Ber: 
lauf einer Biertelitunde waren etwa 
ein halbes Dugend Spriten zueStelle, 
und nur dem energifhen Eingreifen 
ber braven Löihmannschaften tft eg zu 


mefen dem rafenden Elemente zum 
Opfer fiel. Unter ven Bemohnern des 
brennenden Gebäudes, die zumeift erft 
dureh den Yeuerlärm und das Heran- 


mer aufgejchredt wurden, entjtand eine 
allgemeine Banif; in wildem Durch— 
einander ftürzte Alles den Yusgängen 
zu, wobei mehrere Frauen nicht üdel 
Luft zeigten, aus den Fenitern auf die 
Straße herabzufpringen. Glüdlicher 
Weiſe waren inzwiſchen die Rettung? 
leitern angebracht worden, auf denen 
die erſchreckten Inſaſſen dann unver— 
ſehrt in's Freie gelangten. Das Feuer 
konnte in kurzer Zeit unter Kontrolle 
gebracht werden. Der Geſammtſcha— 
den beträgt etwa 82500 und vertheilt 
fih wie folgt: Gebäude $1800; John 
Mildinotſch, Schankwirthſchaft, 850; 
Yames MMafter, Reftaurant, $100; 
J. Beufter, — —— 850; 
C. Haas, Tabatgeihäft, 859; Woh- 
nung von Mattie Cherley, $100 uhb 
Wohnung von Annie Delberger, $50. 
Sn den meiiten Füllen ift der Verluſt 
durch Verlicherung gededt. 

Gin überheizter Küchenofen gab 
geitern Vormittag die Veranlaffung zu 
einem berderblichen Brande, Durch den 
das einjtödige Wohnhaus von Albert 
Kedinsti, Nr. 167 High Str, fait 
vollitändig eingeäjchert wurde, Scha= 
den $1000. Die benachbarten Häufer, 
Nr. 165 und Nr. 167 der genannten 
Straße — Eigenthümer John Org: 
ber und Ernft Bohn — wurden um je 
$100 beichädigt. 

Dur die Erplofion 


von drei 


| ferenzen der 





 liam Morrifon für diejelbe 
| Schlag gebradt. 


ı Finanzen 


Täflern Gafolin entitand geitern Mor= | 


gen in einem bon Kohn TFerrie 


Pferdeitall. benugten Gebäude, Pr. 


als 
mofratie fand geitern 


1925 NR. Dakfleyn Ave,, ein Brand, dur) | 


den ein Schaden von etma $200 ange= 
richtet wurde. Drei Pferde im Ges 
jammtwerthe von $150 fielen 
Flammen zum Opfer. Bferde und Ge- 
bäude waren nicht verfichert. 

An dem Lagerhaufe der „Red Line 
Erpreß Company“, Ede Eongreß Str. 


' rerer ** Verbände 
den | 


—— Be NE ee j * — SI Or 


Pe ER 


„Abendpoſt“, Chieago, Montag/ den 3. Auguſt 1896. 


Politiſches. 


Einberufung des Staatskonvents der Gut—⸗ 
geld⸗Demokraten. 


„Buck“ Binrichjen erhebt bedeutende An- 
fprüche. 


SE zudem Empfang für Bryan, 


sm Palmer Houfe haben jüngft 
oe eine Reihe von wichtigen Kon» 
Gutgeld = Demofraten | 


ftattgefunden. Der Staatö-Zentrals | 


ı ausfchuß hat beichloflen, den Staats⸗ 
Quartal dieſes Jahres um 10 Millio- | 


Konvent der Fraktion auf den 25. 
Auguſt nach Chicago einzuberufen. 


Der nationale ErefutioMusihuß war 


em Samjtag unter dem Bowji von 


| General Bragg aus Wisconjin meh⸗ 


rero Stunden lang in Sitzung und 
ren W. D. Bynum und Henry S. 
Dieſe beiden Her— 


habe, daß 


| 


| 


| 
| 
| 


| mögen, nachträglich dem Herrn Mes | 


Uirdeiter-Apgelegendetten. 
Die unpoktifche Trade & £abor Affembly. 


Nachdem die Herren vom „Belchwer- 
de⸗Komite“ der „Trade & Labor 
Aſſembly“ ganz im Geheimen mehrere 
Unterredungen mit maßgeblichen Mit- 
gliedern. de3 republikaniſchen Kam— 
pagne⸗Ausſchuſſes gehabt, befürworte—⸗ 
ten Willtam Pomeroy und Franf Eg- 


ger3 gejtern in der Gejchäftzligung der | 


genannten Körperjchaft, Daß man die 
Politif aus dem Spiele laffen möge, 
ı €3 mürde nicht Hübfch fein, meinten 
jie, die privaten Streitrgfeiten, welche 
die Herren Hanna und Payne mit Ars 
beiter-Organifationen gehabt haben 


ı Kinlen in die Schuhe zu fhieben, nur 


| nahm den Situationsbericht der Hers 
| trauensleuten gemacht habe. 


I ner higigen Debatte wurde mit gerin= 


| bindung Paynes 


alfo die Abhaltung eines Natipnals | 
| zu laffen. 


nicht3 mehr im Wege ftehe. Am Frei- 


um Zeit und Dr 
Konventio zu bejtimmen. 


| formirte 


BaR | PER EN 
| die Beihäftigung der 


Die Jlinoifer GutgeldaDemofraten | 


| juchen jegt ernitlich nach einem Gous 
| verneurssftandidaten, Seit Er-Richter | 
' Thomas Moran dieje Kandidatur ente | 


fohieden abgelehnt hat, wird — Wil- 
in Vor⸗ 
Herr Morrifon hat, 
folange eine entfernte Möglichkeit por= 


handen jehien, daß die Silberleute ihn 
als Präſidentſchafts-Kandidaten auf 
den Schild erheben würden, 


Waſſer 
auf beiden Schultern getragen. Er 
war geſtern in Chicago und ließ es 
zweifelhaft, ob er die 
Nomination von den Gold-Demokra— 
ten annehmen würde, gab aber zu ber» 
ftehen, daß er nicht beabjichtige, für 
Bryan in’3 Zeug zu gehen. Außer Mo= 
ran und Morrifon werden in 
bindung mit der Gouverneurdsflane 


ger Mehrheit befchloffen, den Antrag | 


Pomeroys anzunehmen, und die Ver- 
mit dem Mliwaukee'r 
Straßenbahn— 


Das Komite für Zuchthaus-Arbeit | 
ı murde beauftragt, 


einem „Vortrag“ 
beizumohnen, welchen der zeitweilig re= 
Einbrecher 
demnächſt im People's Inſtitut über 
Sträflinge in 
Joliet halten wird. 


Iſaak Bennett, ein Abgeſandter der 
New VYorker Zigarrenmacher, forderte 


in einer —A Anſprache 
Unterſtützung in dem 


Bennett machte darauf auf— 


mit Zigarren überſchwemmt würde 


tion of Labor, obgleich ein Zigarren— 


Gouverneurs⸗ 


ſtehe, nichts gegen dieſen Zuſtand thue. 


Ver⸗ 
| e8 wurde jedoch ein Antrag angenoms | 


didatur noch Franklin MacVeagd und | 


ErRihter William A. Vincent 
nannt. 

Im Sherman Houſe befindet ſich 
heute der „reguläre“ 
Staats - Zentral-Ausſchuß in 
Sitzung. Staatsſekretär Hinrichſen 
traf ſchon geſtern in Chicago ein und 
erging ſich in Prophezeiungen über den 
Ausfall der Wahl. Bryan und Alt— 
geld würden jedes County im Staate 
erobern, vielleicht ſogar — hier ſtot⸗ 
terte Herr Hinrichſen ein wenig — 
jedes Tomnihip. Wie es mit 
den Geldmitteln der Partei ſtände, 
wurde Herr Hinrichſen gefragt, 
und wie mit der 
von Kampagne-Literatur. Was die 
anbetrifft, ſo baut Herr 
Sinrichlen feine Hoffnungen pornehms 
li auf die Zufunft, die Verfendung 
bon Kampagne-Literatur wird, mie er 


ganz ernithaft behauptet, für die Sil- | 
' berleute bon 


den Republifanern bes 
jorgt. Das PBamphlet „Silver Snake“, 

welches die Republikaner in Allinois 
zu Hunderttaujenden verbreitet haben, 
* den Silberleuten die beſten 
Dienſte leiſten. Uebrigens, hier zog 
Herr Hinrichſen ein dickes Bündel 
Briefe aus der geräumigen Bruſttaſche 


ſeines Kaftans, wie es um unſere Geg-⸗ 
ner ſteht, dafür habe ich hier die ſchön-— 
Vorſitzer Hitch vom re— | 

hat an ı 


ſten Belege. 
publikaniſchen Staatskomite 
die bekannteren Parteigänger ein * 
trauliches Rundſchreiben gerichtet, i 

welchem er fie darauf aufmertfam 
macht, wie nothwendig e& jei, tüchtig 
zu arbeiten. Nicht weniger als 200 
pon dieien VBertrauensfeuten haben daß 


ı Schreiben mir zugefchidt, mit der Er> 


Härung, daß fie für Bryan und Ult- 
geld jeien. 

Am Hauptquartier der CountysDes 
eine jtark be= 
fuchte Verfammlung von Vertretern 
demokratiſcher Wardklubs, ſowie meh— 
und beider 


Flügel der V golkspartei ſtatt, um Vor— 


bereitungen für den Empfang zu tref⸗ 


fen, welcher hier am 8. Auguſt zu Eh— 


ren Wm. J. Bryans vevanſtaltet wer⸗ 


den ſoll. 


und 5. Avbe., richtete geſtern Abend eine 
Feuersbrunſt einen Schaden von 53500 


an. 
Brandes ift unbelannt. 


— —— — 


St. Pauls⸗Gemeinde. 


Die Entſtehungsurſache des 


kurzen Rede für die ihm erwieſene Auf- 


Die Mitglieder der St. Pauls⸗Ge⸗ | mertſemlei danken wird. 


meinde (Roſe Hill) werden ihr dies 


jähriges Piknik und 
feſt, das bereits für Donnerſtag, den 
28. Juli, angeſetzt war, aber damals 
der ungünſtigen Witterung wegen ver— 
ſchoben werden mußte, morgen, Dien— 
ſtag, den 4. Auguſt, abhalten, und 
zwar iſt wiederum der ſchattige Si— 
mon'ſche Garten, an der Ecke von N. 
Clark Str. und Lawrence Ave., als 
Feſtplatz in Ausſicht genommen. Für 
allerlei Kurzweil, für vortreffliche Er—⸗ 


Volksſpiele iſt in ausgiebigſter Weiſe 
geſorgt worden. 


er der Gemeinde ein jehr großer ift, 
o hofft das Arrangements-Stomite, 

u einen guten finanziellen Erfolg 

erzielen zu können. 

gewährt wenig Vergnügen denen, die von 

Krankheiten veplagt sind, aber Hoffnung 


und Freude kehrt wieder, wenn Gesund- 
heit und Kraft wiederhergestellt sind durch 


'H00D'S 


Sarsaparilla 


Dan han = In der That das einzige wahre Blut- 
remigungsmittel. 


Hood's Pillen kin m Meiste 


ung. 


Sommernadt3s 


' Bifnungäfeier hatten 


E3 wurde beichloffen, ein 
das 


Tünfziger-omite zu ernennen, 
ſoll. 


Herrn Bryan entgegenfahren 


Verbreitung | } 
g | %. Ryan, Kohn E, Kochendorfer und | 


ı sohn 


ger 
ı Ttattfindende 


demofratijche | 
| angenommen: Präfident, James D’- | 





zertPark, i 


die Hand. 
pen eingerahmt, bietet der geräumige 
Sommerplatz mit ſeiner herrlichenLuft 


Vom Bahnhof aus ſoll dann der dreis | 
fache Präſidentſchafts- Kandidat mög⸗ 
lichſt maſſenhaft nach ſeinem Hotel ge- 
leitet werden, wo Herr Bryan in einer 


— — — 


sie 


Das neuerbaute „Heim für epilepti= 
iche Krante”, an Churd) Str. und Lin- 
coln Woe., zwei Meilen meltlih von 
Epvanfton gelegen, ift geftern Nachmit- 


tag in feierliche Meile feiner Beitim> | 


mung übergeben worden. Zu der Er= 
fih nicht allein 


au: Evanfton und den — 


Ortſchaften, ſondern auch aus Chicago 


Frifchungen und abmediielungsreidhe | zahlreiche Gaͤſte eingefunden, die ſich 


längſt gefehlt, ein hübſcher, 


druck. 


Bennetts Angriffe auf Gompers und 


ſtießen 
zwar auf mehrfachen Widerſpruch, 
men, der den Wünſchen Bennets ent— 
ſpricht. 

Für die in der nächſten Sitzung 
Beamtenwahl der 
„Aſſembly“ wurde folgendes „Zidet“ 


Connor, der blinde Muftfer von der 
Phönix-Labor-Union; Vize-Präſident, 
Fred Wolff von der Preßfeeders'⸗ 
Union; Protokollführer, der Maurer 
John Horn und Hart Vee don der 
Union der Bühnen-WUrbeiter; Finanz- 
Sefretär, Wın. Jones von der Schuh⸗ 


Maurer Kage; Mitglieder des Auf— 
ſichtsnathes — Robert Nelſon, John 


J. MeGrath. 


Die „Chicago Muſical Society“ 


kündigte an, daß es ihren Mitgliedern 


vperboten werden würde, am Arbeiter— 


tage für den Feſtzug aufzuſpielen, falls 


für denſelben auch Mitglieder der 


American Union engagirt würden. Da 


der gemeinſame Feſtausſchuß der ver— 


ſchiedenen Zentraäl⸗ Körperſchaften be⸗ 
reits beſchloſſen hat, auf die Feindſe- 
ligkeit zwiſchen den beiden Muſiker— 


Verbänden keine Rückſicht zu nehmen, 
muß man es auf den Zorn der „Mufi- 
cal Society“ antommen laffen. 

— —— — — 


Sunnyſide Park. 
Was der Großſtadt Chicago ſchon 


eingerichteter und gut geführter Kon— 


bung ſchuldig macht, 
den, daß der „Sunnyſide Park“ 
und breit nicht ſeines Gleichen 
hat. 
Von ſchattigen Baumgrup— 


einen überaus kühlen Aufenthaltsort, 
und was Menſchenhand noch zur Ver— 
ſchönerung desſelben hat beitragen 
können, iſt geſchehen. 
denberg, der Beſitzer des Parks, hat 
weder Mühe noch Koſten geſcheut, um 


dem Bublitum wirklich etwas Gedies | 
| gaben. 
| Weife gegenfeitig Zugeltändnifie r 
| te, brachte man den jchönften KRompro- | 
| miß zu Stande, | 


Lejet die Sonntagebeilage der Abendpoſt. | 


gene? zu bieten; die ganze Ausftattung 
es Parks, mit feiner eigenen eleftri= 
Ihen Anlage, dem großen Pavillon 
umd den prächtig eingerichteten Re- 


taurationsräumlichkeiten, ijt ganz im | 
modernen Stil gehalten und mad | 
| einen recht anheimelnden Geiammtein- | 
Als Leiter der tagtäglich ftatt- 


findenden großen Sommernadt3-Kon= 


' ders nom „Schiller Ihenter“ gemon- 


ı nichts zu münden übrig; 


' Mundicents verſieht. 
M. Neebe fungirt als Kaflirer und ift | 


über die zimedmäßige Einrichtung der | 


5 | Ynftatt höchlt befriedigt ausfprachen. 
Inn Net Drrapian 160: | Die Herren Rev. Albin Mattes, Prof. 
leiht zu erreichen und ber Yreundes- | Br. Severinghauß, Dr. PR. Welder | 


| und Anwalt Weiner hielten mit vielem 


ı Beifall 


aufgenommene Anſprachen. 


Das Anttaltsgebäude ijt zwei Stod- | 


werte hoch, enthält 56 Zimmer und 
bietet Rawm für etwa 100 Patienten. 
Gegenwärtig find bier Krante in dem 
jelben untergebracht, mährend bercit3 
fünfzehn meitere Aufnahmegefuche ein- 
gereicht find. Anmeldungen zur Auf- 
nahme merden jederzeit entweder im 
der Wohnung des Herrn Paftor X. 
Matthes, Nr. 1208 Wafhington Str., 
oder im der Kanzlei der Anjtalt ent- 
gegengenommen. 


* Unweit der 93. Str. ſchwemmte 
geſtern der Calumet-See die Leiche ei⸗ 
nes unbekannten Mannes an's Land, 
deſſen Unterwäſche mit dem Namen 
Swanſon“ gezeichnet iſt. Man Fr 
den entjeelten Körper, nah Krebbs 
Morgue, Nr. 9040 Erie Ane. 


| September und am 6. und 20. 


' außerdem der Herausgeber des 
ſchmadboll zuſammengeſtellten Kon⸗ 
zert Programms. 


wird. 
ler ee ⸗ 
eriterer jteht 
Chef Franz Thomas vor, während Hr. 
Aug. Prager da3 Amt eines Ober: 


Herr 


laffen im 


——1+ 9 — 
Erste-Erfurfionen. 
Burlington Bahn. 


15., und 29. 
Dftober wird 
die Chicago, Burlington und O inch Eiſen— 
bahn, wie auch die meiſten öſtlichen Bahnen 
Exkurſions-Tickets nach den Farmländereien 
und hauptſächlichſten Städten des Weſtens, 
Nordweſtens und Südweſtens zu ſehr billigen 
Preiſen verkaufen. Nehmt dieſe Gelegenheit 
wahr und ſeht die prächtige Ernte, die Ne— 
braska, das nördliche Känſas und andere 
weftliche Gegenden dieies Jahr hervorgebracht 
haben. Gebt, dat Guere Tidets vie der 
Vurlington Route lauten. Schit mach einem 
Pamphlet (unentgeltlich) über weſtliche Farm⸗ 
ländereien zu P. S. Euſtis, General— 
Paſſagier-Agent C B. Q. Eijenbahn, 
Chicago, Ills. Aag 


*Bis zum 5. Auguſt ein Gebiß 82; 
Goldkronen 84; Goldfüllung 81. 
Zähne reinigen frei. Standard Den- 
tal PBarlors, 78 State Straße, über 
Kranz. —5ag 


Am 4. und 18. Auguit, am L, 


| „Süngerbund“ 


weil diefer die Beiden zu feinen Berz | auch Die Beiheiligung nichts 


Nach eis | Der Gepaus 
— den Herren Philipp Koehler, 


Streik auf ſich beruhen 


leeph Burke 


ander, 
| logen I ie ehe n es Nic 


Kampfe feiner 
| Berufsgenofjen gegen die Hausindus | 
ſtrie. 

merkſam 


| ten Vereins hatte in 
Are N oe a ı Evaniton ein üb 

ı andere Mitglieder des VBollziehungs- | ge 
Ausſchuſſes der Federation 





Natur und Kunft reichen fich hier | 


ſchen Frauenvereing 
| fo murbde 
ı Hinficht zu einem hübfchen Erfolg. Die | 
Kegler Tegelten nicht nur, fondern fie 
| tanzten aud, und die Tänzerinnen er= | 


Herr ©. Freu: | 


Louis 


ge⸗ 


Stattgefundene Bergnügungen. 


Deuticher Orden der Haruaari. 


Morgen tritt hier die Staats-Groß- 
loge des deutſchen Ordens der Haru⸗ 
gari zu threr jährlichen Situng zus | 
jammen, und zahlreiche Delegaten von 
auswärts, ſowie ein Vertreter derBunz= | 
des-⸗Großloge, Ober-Großbarde Fetzer 


| bon Cleveland, trafen jchon geitern in 


Chicago ein, um an dem Ordens-Pit- 
nit theilnehmen zu fönnen, meldes 
Jämmtliche Lofalverbände der Haru= 
gari, einfchließlih der Tsrauenlogen 
und der Öefangvereine „Liedertafel”, 
und „Männerchor“ in 
Dgden? Grove veranftalteten. Das 
Metter hätte für dasfgejt gar nit gün- 
jtiger fein fonnen, und jo ließ denn 
s zu wün— 
Der Feſtausſchuß, aus 
Ernſt 
Boehm und Fritz Bührer beſtehend, 
hatte umſichtig alle Vorkehrungen ge— 
troffen, welche zur Unterhaltung der 
Gäſte erforderlich waren, und di 
Stimmung der Feſt-Theilnehmer mar 
eine ſo glückliche, daß man die gar 
Veranſtaltung für eine große — 
ienfeſtlichkei Wi hätte halten fönnen, Die 
drei Gejangvereine —— im 
Vortrag ihre * eder mit ein— 
und die Mitglied er der Frauen⸗ 
legen fein, für 
a und Alt zu 


Then übrig. 


na 
hrer fü 


ange 
die © Sun 
ſorgen. 

Heute, Montag, findet in Thiel— 
manns Garten, Lincoln Park Beach, 
zu Ehren der auswärtigen Delegaten 
zur Oroßlogen=Sigung ein Empfang 


Speifung bon 


dah ie weitlichen Märkte | jtatt, morgen werden Die Herren an die 
ß Ri ı Erledigung der Gefchäfte gehen. 

die in New Norker ne | 

bon Frauen und Kindern heraeltellt | 
ſeie sr ats NWı vr u: 

| feien, daß aber die American Federas | Zurnvereine „Sarfi eld“ und „Sosia- 


Brenn 1 
macder (Gomper?) an ihrer Spibe | 


Turneriicher Ausflug. 
Einen guten Tag hatten geftern die 


für ihre Lanbpartien getroffen, 
Der Vergnügungsrath des erjtgenann= 
der Nähe von 
Plätzchen getrof⸗ 
fen, auf dem es ſich gut ſein ließ, wäh— 
rend die fidelen Leute vom „Sozialen“ 


per Northweſtern-Bahn bis nah Win» 


netfa firhren umd dort auf einer Fels— 
partie des waldigen Seeufers frohe 
Stunden verlebten, 
Arbeiter-Unterjtügunas-Derein. 
Die Mitglieder der verichiedenen 


Sektionen des alten Arbeiter-Unter— 
ſtützungsvereins von Nord-Chirago 


verfammelten ſich geſtern Vormittag 


um 10 Uhr vor dem Vereinslokal Nr. 
408 —* Str. und begaben ſich 


von dort aus in einem ſtattlichen Zuge 
nach dem hübſch 
mont Grove, 
macher-Union; Schatzmeiſter, Richard 
Powers von den Seeleuten und der 


eingerichteten Bel— 
Ecke Belmont und Cly— 
bourn Ave. Dort fanden ſich im Laufe 
des Nachmittags auch ihre Familien— 
Angehörigen ein, und man vergnügte 
ſich bei Tanz und Spiel bis zum ſpä— 
ten Abend auf's Trefflichſte. Das 


ae 


| gute Einvernehmen, melches zwiichen 


den einzelnen Sektionen und fämmtli- 
hen Mitgliedern dieſes Vereins 
herrfcht, fam bei diefer Gelegenheit 
wieder einmal jo recht zur Geltung. 
Ale Freunde, die einander im geichäf- 
tigen Getriebe der Großjtadt feit lan— 
ger Zeit nicht mehr zu Geficht befom- 
men hatten, feierten ein fröhliches Wie- 
derjehen und die heranmachjende Ges 
neration erhielt Glegenheit, von den 


| Alten zu lernen, wie man nad) jauren | 


Mochen fih auf einem frohen TFejte be= 
haglichem Lebensgenuß Hingibt. 


Plattdütihe Gilde No. 9. 


! 
In Fri’ Grove, Ede Elybourn und | 
Waebſter Abe., 
modern | 


hätte man gejtern auf 


bie Vermuthung fommen können, der 
Feſtplatz trage ſeinen Namen zu Ehren 

iſt jetzt endlich geſchaffen 
worden, und es kann kühn und ohne 
daß man ſich irgend einer Uebertrei— 
behauptet wer⸗ 
meit | 


Trig Reuters, denn die Mundart de3 


großen plattdeutichen Humoriiten war | 
in der Unterhaltung die vorherrfchende, | 
und echt Reuter’icher Humor fam viel= | 


fah zum Durhbrudh. Die plattdeut- 
Ihe Gilde Nord Chicago Pr. 9 feierte 
in dem Garten ihr mit einem Preig- 
egeln verbundenes jährliches Pinif, 
und da der TFeitausfchuß fich fürſorg— 
lich der Mitwirkung des plattdeuts 
perlichert hatte, 
die Veranftaltung in jeder 


mwielen fich hierfür erfenntlich, indem 
auch fie auf der Kegelbahn Gaſtrollen 
Indem man ſich auf biefe 


— 


* Frau Mary Green, die Gattin eis | 
iſtF m an | ned Nr. 620 W. ECongreß Str. moh- 
ı zerte ift Herr Kapellmeifter Guftan Lü- | — — 


nen morben, beffen Name fchon dafur dolgen einer zu ſtarlen Dofis Lauda-⸗ 
bürgt, daß den Gäſten auch in muſika-⸗ 
liſchet Begiehung nur Gutes geüefert ih genommen. 
Aber auh Küche und Fels | 
Bart” | 


ftarb aejtern an den 


num, die fie in ber : Samitag ? tacht zu 


Sie gebrauchte das 





er ſeit 30 Jahren be— 

kannte und als Haus⸗ 
mittel bewährte 

“EFRESE’S” 


Hamburger Thee 


follte ftet3 im Haufe borräthig 
fein, da er bei Fällen von Wer- 
ftopfung, Wnverdaulich- 
£eit, jowie bei Blutandrang 
zum Ropfe ficher Hülfe ſchafft. 
Dion nehme nur 
“«FRESE’S.” 

Ein „eben fo gutes" Mittel gibt 
ea nicht. Der Name 

"AUGUSTUS BARTH," 


IMPORTER, 


auf jedem Padet, 


ı und Den 


ſchen, 


| Schlachtdieh. 


I Safer 
— 


Erbeutelen diesmal aian viel. 


Raubgeſellen im Meclellan'ſchen Reftau: 
rant an Van Buren Straße. 

Der Tag begann geſtern 

dämmern, als drei junge, 

ſtändig gekleidete Männer 


und ſich in 


ſchäftsführer Hamilton wollte 
gevade den Mocca kredenzen, als plötz— 
lich zwei der Gäſte ihre Revolver zogen 
zu Tode Erſchreckten damit 
in Schach hielten. 

„Hände hoch! Schreiſt Du um Die, | 
machen wir verflirt furzen Prozeß mit 

Dir!“ rief ihm der eine Bandit zu, 
während dDeflen Spießgefellen hurtig 
die Geldfehublade fprengten und ihres 
Inhaltes beraubten. Es waren kaum 
10 Dollars, die dem Geſindel in die 
Hände fielen, da die Tageseinnahme 
vorher ſchon jtesmeikoi ned dd 
gebracht worden war. Obne die Ange- 
ftellten weiter zu beläftigen, drüdten 
ich die Raubgefelen nunmehr fehleu- 
ntaft und waren auch bald im Duntel 
der Nacht ſpurlos vorſchwunden. Ha⸗ 
milton meldete den Vorfall unverzüg— 
lich auf der Harriſon Str.Polizeiſta— 
tion, doch hat man der kecken Strolche 
bisher noch nicht habhaft werden kön— 
nen. 


Schüler von Beyant & Strat tons Buſineß Colege, 


315 Mebai) Avde., erhalten gute 


— ———— — 


Orden der Harugari. 


tellungen. 


Sn rang Thielmann® „Lincoln 
Park Beach“ Findet Heute Adend ein 
großer Empfang und Kommers für 
die Repräfentanten zur diesjährigen 


Sroßlogen-Situng des Deutfchen Orz | 


dens der Harugari ftatt. Allen Mit- 
aliedern des Ordens tt freier Eintritt 
zugelagt, und es darf mohl als felbit- 
verftändlich vorausgefeßt werden, daß 
jämmtliche NRepräfentanten mit der 
Mahl diefes herrlich gelegenen Em= 
pfangsplaßes zufrieden find, zumal 
das dajeibit tonzertirende Thomas’ 
che Orchefter gur Feier des Tages ein 
ganz bejonders reichhaltiges und in- 
tereffantes Programm zur Durchfüh- 
rung bringen wird. 


ftimmtheit auf eine zahlreiche Bethei— 
— indem es 
rung gibt, 
liche gethan werden ſoll, um den Feſi— 
güften einige mirflih genußreiche 


Stunden zu bereiten. Anfang der Felt | 


Tichfeit puntt 8 Uhr Mbends, 


u. ijt eine pe 


aiht nur ———— 
und Wabrbait bewi ent und 
Htdarı Zıugnife 
t in der That Die Bezei Man. als 
derer, Un 
wi che fh auch 
ruͤhme n ton en, un > ſich algemeiner Be⸗ 
n, fteht BHoitetter3 Magenbitt 
ift bejonders sea zur Ausrot⸗ 
pie, Veritopfung und Biliofitär, den 
siten_ vorlommenden, die Monichheik 
* Hauptſache 


—9 g 


d, iſt es eben ſo rein 
als ne Heilkrtaft unbeftritten iſt. 
—* Anfälle 
eren, 2 bebt Die An 
ergewi anung 


et zu Rhsumatismus auf, 
sihmwumdener Kraft und 
Stür Appet ts bat e3 wide jeims 
Gleichen. Fieber und Vei Rheumatismus und 
—8* der Organ ve wer de mit Hilfe des rers 
uritt 
u — 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſie der Deut⸗ 


Ehriftine — 1 Duft Ste., 53 3 
a ©t 326 Pauline ir. 6% 
30 ti JIniana Ste., 5 
90 Re es Str., 59 J. 
94T Got tage Grove XUne., 5 
ber bich, ie E. Suron Str., 
Schneider, 661 S. Halſted Ste. 


J 
> 


Bam Erlaubnikicheine 
murden ausgeftellt an: 
öl. und Buajemnt Beid Plate, 
t 53,800. 
ın Bafement Brid Cottage, 3113 
81.000 
jtöd. Frame Flats, 873 
sd. und Bajement Brid lets, 1444 
: 86, 00. 
Atock. Frame Flats, 68 Mel⸗ 
). 
Wars, WS N. Robey 
litöd. Seame Cottage, 7033 Een: 


1 2töd. Frame 
ci 81 * 
Anna Raßm 
ter Avde., I N. 
— — —— — 


Marktbericht. 
Chicago, den 1. Uugur 1896. 


PBreife gelten nur für den Großdpandef. 


ıSGemüfe 


Kohl. 43 bde per Nord. 
Di — BR— VUEe per Aſte. 
S ‚ 340 p& Ri fe. 
t, 5408 per Tugend. 
dieflger. oe per Dlund 
Neue Kartofichn, GO-Täc per Yah 
Swiebein, 2-60e per Gad. 
Miüben, rotbe, 40—50c per Gab. 
Robrrüben, 75e per Faß. 
Gurken, 15—18c der Dirgend. 
Tomato:s, 0408 per Kifte. 
Madicshen, 12je per Ted. Bündel 


— Geriügel. 


9-1 10e per Biund 
83.90-85.00 per Dukend. 


un 
Gänje, 


Gift in Heinen Quantitäten Tchon jeit | TRTIr 
Tahresfrijt gegen ein hartnädiges Lei= 
| den. | 


Qutteenuis, O—80e per Vufpel. 
Didory, DTöc per Vufbel. 
Wallnüffe, 30—10e per Buipel. 


| Butter. 


Brite Rahmbutter, 14e per Pfund. 


PER on 


Schmalz; 5—Tle dee Dfund. 


| Gier 


Ftiſche Eier, 104e per Dusend. 


Befte Stiere bon 1250-1400 pP ‚% 5 | 
Kälber und Pärien, 8.1033. | 
Kälber, von . Bi., 32.7 5. 3). 
Schwein, 2.583. 

Schafe, 83.30-83.50. 


| Gräbte 


Birnen, 81.00-82.00 ber 5* 

a nanen 60c—$1.25 per Bund. 

Upichfinen, 35-31. per Rilke 

Auanas, $2. SB. 25 der Dugen» 

W:piel, 50-82. per Haß. 

Hitronen, $2.50—$3.00 per Nike. 

Grpbeeren, 60c—$1.75 per Kiite. 

Stabelberren, T5—8ie per Kite. 

Ririhen, Töc—$t.25 per Riüite. 

Blaumen, 2öc—Täc per Kifte 

Melonen, $1.50-83.0 pe Dugend 
Sommer-Weizem 

Yubi 58%; September 585c. 
Binter- Weizen. 

Nr. 2, Hart, 5ökc; Re 

Rı. 3, tod, Sk. 


Mais. 
NRt. 2 gelb, 2Ale; M. 3, gelb, Me 


—A Güde 


Roggen. 


Rr. AIe. 
Gerße 


Rr2, weiß, 14—21k.; Rei, weiß,is—2Ake 


4 Xtmoihn, 210.00-$11.50. 
= 2 Zimotan, STIO-HUR 


| 
eben au Benn 8500, warum 
vet ans | 
das Mes | 
ı Elelan’iche Rejtaurant, Nr. 159 Ban | ı 
| Buren Straße, Betraten 
| Höflicher Weife Kaffee beftellten. Ges | 
ihnen | 


| ine früher besangene 


Das zuftändige | 
Feſtkomite rechnet denn auch mit Bes | 


zugleich die Verfiches | 
daß alles nur irgend Mög: | 
| der 


Jones, St 
| Bradiın P ace, 210 Fuss öl. von Leapitt Etr., 
I * 
38 
| Robey Str., 


x dm alibewährten | 
ärztlicher Ems | & 
| Bor mac Ar. 
t> us | 
| Re avi mt Str 
{ | Kopne Rloe 
nah aus PBilans | ©: 
und | 
6 | 
von Re tvofität und AUntbhärigfeit der | 


| Carpenter 
Waſhtenaw ar. 


| Gebäulichleiten 6 Talman Ave., 
w Belmon I Ave., 
über deren Tod dem Geſundheitzamte zwiſchen 35, 3 
| geftern und heute Meidung zuging: 
| u 


4 8 
| Re * — Ave., 


| Qusieibe 


Srminarp | 


w 
Greenleaf Awen, € 
| Coca Ay. 


Bolten Sie —X eriverden? 


——— 


ie viel Salair er« 
haltet JHr? 


nicht 81000? 
Denn $1000, warum 
nihi 82500? 
Penn 52500, warım 
nidt S5000? 
Wißt Jar nicht, daß 
Männer, die Euch nicht 
das Licht halten können, 
was Fähigkeiten anbe⸗ 
trijft, noch einmal ſo viel verdienen als Ihr? 
Aber > da liegt wohl Etwas im Wege. 
Ihr bez zahlt vielle icht jegt die Strafe für 
Andiskretion, — eine 


3500. 


alte Jugenbjündg? 

Wenn Ihr überhaupt Geihäfte machen 
molit, iolket Ihr da nicht aus Jeder fi Buch 
darbietenden Gelegenheit das Meiſte heraus⸗ 
zuſchlagen ſuchen? 

Was fehlt Euch? Iſt's Energie, Selbſtoer⸗ 
trauen, Entſchlofſendeit, Ehrgeiz, Euthuſias⸗ 
mus, — oder mangelt es ſonſtwo? 

Vielleicht ſühlt Ihr Euch gedrückt durch den 
anhaltenden Berluft der koſtbaren, Kraftver⸗ 
leiyenden Slüfjigfeit im ganzen menſchlichen 
Eyitem? 

Seid aufrichtig. Seid Jhr ein Opfer von 
Samenergüſſen, nädtlichen Abflüfjen, oder 
ugend ei iner „guberen Form von Samen» 
Shwäde? ? Dentt nah! Beſinnt Euch! 

Wenn Ahr jof io: t geheilt werdet, it ed nicht, 
möglid, daß Ahr auch noch Jo ein 85000 
Dann werden fönnt? 

Hier heit es, handeln oder fterben. 
Schreibt uns heute. Schreibt ausführlich 
und offen mit vollitem Bertrauen, haltet mit 
Nichts zurüd,. Wir werden Guh erit furiren 
und dann einen neuen Nüdpalt geben, von 
dem aus Jhr Erfolg erzielen könnt, 

Sind Eure Augen matt? Cine der erfien 
Veränderungen die duch VBerluft von Eiweiß- 
haltigen Ausicheidungen eintreten, it der ver= 
minderte Glanz der Augen. Diejed Organ 
verhiert jeinen leuchtenden harten Ausdrud, 
au wenn ed noch nicht eingejallen oder von 
dunklen Rändern umgeben it. Beritopft den 
nnatürlichen Abflug, werdet geheilt und der 
Glanz in den Augen fehrt bald wieder zus 
rück. 

Schüttelt den feinen Mechaniſsmus einer 
Uhr täglich und dieſelbe wird bald aufhören, 
die richtige Zeit zu halten. Biele Männer 
von kräftigem Körperbau und ſtarken Nerven 
täuſchen ſich mit der Idee, daß jie Alles ver: 
tragen fönnen. Wenn Ihr mit ben Gejegen 
der Natur im Contitt” gerathen feld, und 
Eure Unklugheit eingejehen habt, danız 
fomme zu uns, das Wajbingion Medical Ins 
jtitut wird Euch helfen, das Vertrauen wies 
der einzubringen. 

Wir haben Rheumatismus, Naſen- und 
Hals-Katarrh, bösartigen Huſten, Luſtröh— 
den-Entzündung, Taubdbeit, das Aufangs⸗ 
ſtadium der Sch: vindſucht, nächtliche Er— 
güſſe, unemes & Aut uſw. mit beſtein Erfolge 
behandelt. © Zaſhington Wedical Inſtitute, 
68 Randolph Str. 


Der Grundeigenthumtmarkt. 


Folgende Grundetgenthums⸗ 
Hoͤhe von 31000 


eingetragen: 
Sımir arp m. 
25 nd 


Uebertragungen in 
und darüber wurden amti:dy 


150 Fuß jüpl. von Pin: ton lbe., 
ere Geunditüd:, 8. Joms an 


— 
135, 82. Buihmad au © Sure 
_ Place, 3 Fub öltl. don 0 
C. E. Mırtl;r n D. A 
0 Fuß jüdl. von 
14, W. T. Si 


2,500 
man Xve 
Logan, — 

Wavelan 
* an L. B. Endt es, 

Lincoln Str., Norwit:@de 73. Etr., 

D. Cdrigan aut RR 3. Bogen, $1,000 

“ Str., 0 Fuß öftl. von Emerald AUve., 50186. 
Wal an B. Shyehan, 85,00. 
Wudai. Ave, 19 Fuß jidl. von W. Str, Ai 

121, Y. Nichols an N. B. YZudad, &16, 00. 
Str., 29 Fub weil. von NRobey Eir., 30 

in C. an die Foreſturs B. N. ua. 


99 Fuß öftl. von Homan Wor., B— 

Hanie na an NY. Sartung, $17W. 

50 Yu nördl. von School Str. 

. Bernier an Y. Ewald, $1,670. 

a Fuß nördl. don Montroje Boules 

vard, 334-1734, KR. S. Elder an GE. Bovermaun, 

&1,800. 

. Sır., Sipweit:Cde Oakled ze g7—13, 2. 2 

Mulvanıy au). "Mutvan 9, 81,40 

Str., 72 Fuß jüdl. von 54, Str, I 

3. 9. Lurien an €. M. Swanion, $2,500. 
5 Fu jüdl. von Humboldt Bous 

{rvard, 25195, ©. Aufter, 

$1,00. 


Fulkerton We, 87 Wuß öftl. von 
—E5, J. MeCarthy an F. M. 
81,600 


1B, U. 


95—193, J 


124, 8 
Reininger an 3. 


Erommell_ Str., 
MeGariyy. 


4—23, 3 © 
Stern, 82,0. 


121 Fuß weitl. von Humboldt Etr.. 
T. 9. Deane an G. Meluns, 000. 

et Str., 178 Fuß weit. von R. Glarf Str. 
BS—115, mehr oder weniger, 3. Boer an 2. Boer, 


800. 

eiwe, 108 Fuß ſüdl. von Wdiſon Str.« 
. Eare an P. Ruſchwah. $15,000. 
94 Fuß j jüdl. von >. Blace, 21— 


Monthan an A. 


100, meht oder weniger, F. Matthews an C. Ya 
Pelikan, $ 0. 

Grunditüd, EC. 3. Belilen en M. Mais 
thewe me 
ho Str., Südweſt-Ecke Mi — Ave. 6 4 
M. an R. E. S. Rew, 85,000. 

! Str., 357 Fu weitl. von Desplainıs Ste. 

A. Fiala an M. Ipmiib, 34,5. 

Terrace, 143 Fuß we tl. von Harding Übe., 
5. J. Piggott an F. W. Bereley, $3,500. 
w Ave. 814 Fuß üdl. von 38. Place, 

Aller an a. Peters, 33,000. 
Uve., 1665 Fuß ſüdl. don W. 2. Ste, 8- 
Lihey an 8. Roller, 81,00. 
3 “ Fuß jüpl. von 66. 49—121, 

© en E. 3. Biggott, 81,50). 

en Sa⸗ 45. Sk 7-14, 6. &. 

jo W. T. MWoodruff, $I8,000. 
Asland J 121 Fuß jſüdi. von 74. Str. 
J. M. "Bein bants3 an H. G. Hadden, 


133 Fuß weſtl. von Afhland 
. 3. Gowards an B. Hofnann, 


50 Yuß öftl. von Canal St, BZ—l2t, 
. Eife r8 an W. Eifer, 92,500. 
tr., Sinwelt-Ed: Morgan Str, 0— 
S. Bikges 2. Kunit, 83,500. 
44 
Davi R. Vlauton, 97,0. 


dweſt-Ecke Grand Ave., 
dſon an L. M 
4163 Fuß nordöſtl. von Taylor Str., 
— 1%, Hi cago Sentined Bublirhing Co. an v. 
Smith, $4, 400 
olt Stt. 45 Fuß jüdl. don Blachawk St t., 21 
4, 5. S. Meja an U. Iendrzcied, 813.000. 
Aſhland Nor, 19% Fuß nörd. von Belle Blains 
— 50-106}, x. Welt an H. M. Hubbard, 
WO 


Erhang: Aoe., 30 Fuß _füdl. von 8. A . 3— 
135, W. Krynidi en P. Krpnid,, „34,000 

Dasjeibe Grundftüd, PB. Kkynidi "an u. Krynidt, 
4,00. 

». Eır., 15 Fuß weil. 
3 133, C. 


Str 
oir., 


Walbing: ‚08 Str., 
Alvı., 2-15, W 


* 
ir, 6. %. 


bon —— Ade. 
Codert an 2. U. Frey, $4,300 
Marigiield W:., 14 Fub nördl. von 50. Str., 4 

122, 3. Kammerer an M. Kaumerer, 8l, AN. 

* 184 Fub jünl. von W. 12. Str. 
‚ umd andere Gcundflüde, D. DO’Brien an Ge 

Rr: afmaın, ‚$15, N. 

Dasie be Grunptüd, G. Brinfnamn an M. € Os 


Brien, $15, 00. 

90 man Wpe., 75 Fuß finl. pan Belden- Une, 33 
125, 2. Underion an ©. 4. Pharman, 3,000. 
L:onitt Str., 166 Fuß nördl. von W. B. Place, — 
15, WU Welt on U. M. Buttenderg, $1,050. 
Aſbland Upe., 3003 Fuß jün. von Rorth Abe., 

. 8, Soc an J. Wielinäi, 34,300. 
Sot 1 und 2, Blod 2, und andere Chumpitüde, ri 
wih Swo., ®t. jüdl. #, nor hatt. ‚+ a, 37, 15. 
&®. Dil an 9. ©. F. Ruft, 3,000, 


— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


— 


olgende Heirat53:Ligenien wurden in der Dffich 
des County⸗Clerks aus geſtellt: 


Aug uſt CHziftenien, 5* Rolf, „aD a. 
Allie Dop, Nele Yiidena, 2, 2 
Abbert Larion, Hannah "Dan — 3, 3. 
Hermann Buffikt, Marie Beter. MO, 33. 
Sndrogio Taiınzo, Laura Donatello, 2, 18 
W:lliom WAuftin, Yydia Rupkee, 34, 19. 
Jeſenb Bass, Mariba Duled, 30, 19. 
Marlies A. Sie, Wehe Forbed, D, M. 
Sunuel Monde lion, Roke Milker, 3, 19. 
Ardren Soechon, Chriftine Beverion, 2, 3. 
Micha: I Poiu;p, Lena Raplan, al, 19. 
Wlois Kropacet; Barbara Aakos, a, 2. 
Jam:3 Bros, Mary Labanswsk, 2 2. 18. 
Robert U. LaFauei. Perſia ẽ 19. 
Bil: am 9. Goloman, Carrie MRanning, 2 W. 
Stefan Bednar, Ehriftine Kolar, 8, 19. 
Frant Fiukt, Jolie Bone, 4, D. 
= Lend, Henkietta Wendt, 8 D. 
Fer: d Ziesfe, Elara Bebre nt, 6, 31. 
Bine Bufle, Coma Bounjaf F N. 
Naurice Bd. Hultin, Annie Wbramijon, 30, 
Herbert A. Olion, Icon U. Watiom, 3, i 
mas D. Hill, Viillie AWugomoerg, 3, 
Per Ader, Yennie Lamlıer, 30, 4. 
Gomerd B. Grob, Emily &. Eggers, ©, : 
Aoief Duni, Maryanna Grabozla, & 
Som: .> — Grtierata, De era, 2 
icholas Haupers, :tda Jarasig, 19 
ar Retion, Eva Eor:y, 9, 1 a 
Rızda Smi - 24 18 
u Eliafon, Yumie Beterion, * 19a 
a guan Auton: en m 
ames GE. Rigway, Helen u ». 
Bouis Wan, Bodie Ton, ® a * 
* I Ann: sn 4 2. 
sorge W ttit, Dagnen 5. Dautelfen, 1 
ESxward Bertejen, Cadolina Wilker 8 u * 
* — Mary u. —— 3, 3. 
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Ein theurer Dollar für die 
Lohnarbeiter! 

Die Frage nach dem wahrſcheinli— 
chen Einfluß einer Einführung der 
Silberwährung auf die Lage der 
Lohnarbeiter hierzulande, wurde ve— 
gleitet von der Frage: Welche Vorthei— 
le liegen für den Lohnarbeiter in der 
Goldwährung? 

Es iſt verſucht worden, an dieſer 


Melle die erſte Frage zu beantworten, 


3 


& ein folder Verfuh muß ja — va 
es fih um das Aufgeben der einen 
Währung (Goldwährung) zu Gun: 
ften der andern handelt — auch fchon 
die zweite Frage, zum Teil werig- 
ftend, beantworten, doch aber verdıe- 
nen noch einige Punkte heroorgehoben 
zu merden, Die gerade unter den Um- 
ftänden die. Golomwährung für Die 
Sohnarbeit äußerft vorteilhaft er— 
ſcheinen laffen. 


So mill e3 feheinen, daß Das Jn= | 


tereffe der Zohnarbeiter (1.) einen ho= 
hen und momöglih an Werth fteı- 
genden Werthmeſſer verlangt, und 
daß (2.) für ifn ein möglic;it feiter, 
überall anerfannter und benußıer 
Werthmeſfer die größten Vortheile 
Hringt. 

Wenn es wahr iſt, daß, wie Gou— 
verneur Altgeld behauptet, der Gold— 
Dollar geſtiegen iſt, daß er heute that— 
ſächlich 200 ſtatt 100 Cents werth iſt 
und An Werrh fortgeſetzt weiter ſteigt, 
jo 5! n fämmtliche Lohnarbeiter al- 
len .cund, jich darüider zu freuen und 


‘ mit allen Faiern daran feftzuhalten. 
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Denn dann würden ſie durch jedeLohn— 


erhöhung doppelt gewinnen; danga 


würden ſie nur dafür zu ſorgen brau— 
chen, daß die jetzigen Löhne aufrecht 


erhalten bleiben, und ſie würden für 


ihre Arbeit Doch jtetig mehr «1b mehr 
befommen, denn wenn der Golddollar 
theurer wird, fo gewinnt er an Kauf— 


) Zraft, und wenn nad) Oouperneur Alt- 


; AP) jeit 1873 der Golvdollar um 100 


I Mrogent im Werthe gejtiegen ift, jo 


I} ven Silberleuten behauptet | 
| daß der theurer werdende Goldbollar, 


daß cr heute nach 23 Jahren 2008ent3 


I mwerth ift, fo müßte er bei derjelben 


PMertäzunahme in vier bis fünf Jah- 


| zen 220 Cents werth fein, der Arbei- 
‘ ter, der $10 in Ooldmwährung 


ver⸗ 


dient, müßte dann ohne weiteres Zu— 
rhun nach Altgeld'ſcher Rechnung that— 


ſächlich etwa 822 bekommen. Solche 


Ausſicht wird dem Lohnarbeiter nicht 
unangenehm ſein. Natürlich wird von 


werden, 


wie von allem Andern, auch von der 


menſchlichen Arbeitskraft mehr würde 
kaufen können, aber — the proot of 


the pudding is in the eating of it 


© — man wird da8 bezweifeln. müjlen 


N angefihts der Thatſache, 


daß troß 


F der angeblichen Vertheurung des Gol— 
des in dem letzten Vierteljahrhundert 
die Löhne, in Gold ausgedrückt, auf dem 


wen Gebiet der Loßnarbeit that— 
lic bedeutend in die Höhe gegan— 


d gen find. Wenn e3 alfo wahr it, daß 


"der Werth de8 Golddollar, in dem 


Hoch die Löhne ausgebrüdt werden, in 
U Demfelben Zeitraum um 100 Prozent 
"stieg, Jo läßt fi daraus höchſtens ent⸗ 


nehmen, daß die Löhne in dem fragli- 


Ken Zeitraum nit um 15 bis 25 
Prozent ftiegen, mie aus ftatiftiichen 
Zufammenftellungen erhelen mil, 


"Sondern um 130 bis 150 Prozent und 


" mehr, und menr, wie man getroft an= 
“nehmen darf, 


die Arbeitslöhne ım 


Durchſchnitt dieſe jetzt Jahrzehnte an⸗ 
haltende ſteigende Tendenz beibehalten, 
dann werden die Lohnarbeiter durch die 


Unur bevort 


dwenlel Verluſt für die Arbeiter. Da⸗ 
Iraus ergibt ſich, daß 


pon Gouv. Altgeld in Ausſicht geſtellte 
weitere Vertheuerung des Goldes 
heilt werden. 
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Gin Steigen be3 Merthmefler- 
Marthea — alfo hier des Goldwerthes 
nn fi der Lohnarbeiter fchon ge= 

Fall laffen. Das ift fein Geminn. 
Mei lanalamem Steigen merden Die 
Löhne feine Herabfegung erfahren und 
felbft ein jchnelles plögliches Steigen 
würde ihn im Vortheil finden. Es ijt 


I piel leichter, eine Herabfegung 
"der Löhne zu befämpfen, 
IXohnerhöhung zu erzwingen. 
Erſteres könnte möglichermeife 
Folge ſtarker Goldoertheuerurg wer— 
"den, leßtereg müßte jeder Geldver⸗ 
‚chlechterung auf dem Fuße folgen, will 
der Arbeiter für feine Arbeit To viel 
"pefommen mie vorher, das heikt foll 
"fein Lohn diefelbe Kaufkraft behalten. 


ala eine 


eine 


Jedes Sinken des Werthmeſſers be— 


ein möglichſt 


ter, von Schwankungen freier 


eienet für den Arbeiter der beſte 
iſt. Ein feſter Werthmeſſer läßt ihn 
leicht erkennen, ob ſich ſeine Lage ver⸗ 


al 


vbeſſert oder verſchlechtert. 


Wenn er 


heüte 812 die Woche verdient gegen 


«$10 im legten Jahre, jo weiß er, daß 


‚feine Arbeitäfraft um minbeftens 20 


| kum fo viel verbefferte. 


Prozent an Rauffraft gemonnen hai, 


daß ſich ſeine wirthſchäftliche Lage, 
von anderen Umſtänden abgeſehen, 
Würde die 
Silberwährung eingeführt und würde 
3 einer Arbeiterklaſſe gelingen, im 
Laufe eines Jahres die Löhne um 50 
Prozent — von 810 auf 815 (Silber) 
hinaufzuſchrauben, ſo würden ſie 
ch wahrſcheinlich nicht verbeſſert, ſon⸗ 
dern trotz der Steigerung im Nenn⸗ 
ihres Arbeitslohnes noch einen 
ma in beffen Rauffraft erfad- 
den.  Sedenfalls könnten fie 
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nicht abmeſſen, wie fie ftehen im Ber- 


gleiche zu früher, und fie könnten auch 
nicht wiflen, welchen Werth ihre $15 
Mochenlohn in ein paar Monaten has 
den würden: die $15 mögen mehr — 
fie mögen weniger merth fein, alö zur 
Zeit. Ein Arbeiterverband, der ſich 
für ein Jahr zu einer Xohntafel ver- 
pflichtet, fönnte Shlimm hineinfallen, 
denn der Silberdollar könnte in der 
Zeit um 25 Prozent und mehr im 
Merthe fallen. 

Nur durch einen feiten alljeit3 an- 
erfannten und verlangten Werthmef- 
jer, durch einen Werthmeffer, der wirf- 
lich den Werth bejikt, ven er darſtellen 
fol, fann dem Arbeiter gedient fein. 
Spefulanten, Monopoliften u. |. m. 
foanen aus einun ſchwankenden 
Werthmeſſer Nuten ziehen, indem fe 
die Schwanfungen benugen, Wahr 
Tcheinlichfeitsberechnungen machen und 
auf Grund derfelben SKontrafte ab» 
Tchließen, Anfaufe machen u. f. m. mit 
und von Leuten, die nicht in der Lage 
find, warten zu fünnen, bis der Gelo- 
marft günftig für fie Iiegt — fie kön— 
nen ji) alfo auf Koften der Arbeiter 
und kleinen Zeute bereichern. 


Heiliger Säbel. 


“Un Pelerinage A la Frontiere” 
— „Eine Wallfahrt an die Srenze* — 
lautet die Uebeujchrift eineg aus Buf- 
jang vom 8. \uli datirten Artikels, 
den der Parijer „Figaro“ in feiner 
Nummer vom 11. Juli abdrudte, Er 
erzählt ung, daß beim 19. franzöjtfchen 
Sägerbataillon am 7. Yuli folgender 
Bataillonzbefehl erging: 

Die Kompagniechef3 merden heute 
Nachmittag den Mannjchaften über 
den Srieg von 1870 und deffen Folgen 
Vortrag halten. Se werden ihnen die 
bom Feinde eroberten und bejeßten 
franzöſiſchen Territorien Elſaß-Loth— 
ringen ſchildern; ſie werden ihnen ſa— 
gen, was die Provinzen Frankreich ge— 
geben haben; ſie werden ihre großen 
Leute zeichnen; ſie werden die elſäſ— 
ſiſch-franzöſiſche Bewegung nach dem 
Kriege ſchildern, die Engagements in 
der Fremdenlegion; die Unterdrückung 
durch die Eroberer; ſie werden ihnen 
ſchließlich das gegenwärtige Elſaß 
ſchildern, auch das zukünftige, wenn 
wir zu lange zögern. Morgen mar— 
ſchirt das Bataillon auf den Dru— 
mont. Militäriſche Pilgerfahrt an 
die Grenze! Abfahrt 54 Uhr. Feldauz- 
rüſtung! 

Am 8. Juli ſetzte ſich das Bataillon 
unter den Klängen des Marſches „De 
la Noöl“, des Befreiers, mie die Sol- 
daten jagen, in Berequng. Auf dem 
Drumont angelommen, findet man 
heftigen Wind und dichten Nebel vor, 
aber während die Kompagnieen fich in 
Kolonnen formiren, das Gejicht gegen 
das Elfaß, zerreißt der Nebelfchleier. 
Der Wind hört auf, dje Sonne dringt 
dur die Wolfen. Das Elfaß fteigt 
aus dem Nebel auf. Man bemerft 
feine Dörfer, Ihäler, ihre Einmwoh- 
ner und am äußerjten Horizonte die 
Berge der Schweiz. Das franzöfiiche 
Banner flattert auf der Spibe des 
Drumont. Der Kommandeur de 
Bataillons 309g feinen Degen, hob ihn 
in die Höhe und Jagte: 

Der Gewalt überlaffen wir die Ber- 
theidigung und Geltendmachung unfe- 
rer Rechte. Der Sübel ift ed, an ven 
ich appellire. Süäbel, heiliger Säbel, 
ih grüße dich! In dir Säbel grüße ich 
unfere Macht, in dir unjere Rechte zur 
gegenwärtigen Stunde. Säbel, ich grü- 
Be Dich! Du, du bift es allein, zu dem 
wir unlfere Zuflucht nehmen, du bijt e3 
allein, in den wir unfer Vertrauen je- 
ben, meil wir e8 veritanden haben, 
unjere Herzen zu erheben, unfere 
Musteln zu jtärfen, unfern Muth auf 
den Krieg vorzubereiten und nd 
durch die Arbeit des Triedend im 
Kriege zu üben. Jäger! Unfere Stärfe 
grüßt das Alfaß und ruft ihm zu: 
Auf Wiederfehen! 

Die Straßburger „Bolt“ bemerkt 
dazu: Wir haben weder Anlaß no 
Luft, die Rede des Kommandeur des 
19. Yägerbataillons traaifch zu ned= 
men. m Öegentheil, wir find unde- 
fanaen genug, anzuerfennen, daß jie 
mit fehr richtiger Kenntniß deflen, was 
ten franzöftichen Soldaten zu reizen 
und in eine friegerifche Stimmung zu 
Eringen geeignet ift, entworfen murne. 
Kam dazu noch) ein fraftvoller Vortrag 
mit entjprechenden Geiten, To ift nicht 
daran zu zweifeln, dab die Rede auf 
die Hörer eine mächtige Wirfung au3s 
geubt haben wird. Auf deutjiche Sols 
daten würde das Ziehen des Säbels 
und die moieberholte Beichmörung: 
„Heiliger Säbel, ich grüße dich!” wohl 
nicht denfelben Eindrud gemacht ha- 
ben; der oder jener hätte wohl “inner= 
lich über den herligen DBiereifer des 
Redners gelächelt“, und der Kompag— 
nieſpaßmacher hätte ſpäter irgend ei— 
nen ſchnöden Witz darüber gemacht. 
In Frankreich iſt das anders! Eine 
rollende Phraje und ein “bean geste” 
reißen den leicht erregbaren, tempera= 
mentvollen Gallier unmwibderfteblich mit 
hin. Für den Augenblid wenigſtens. 
Der erjte Mikerfolg drüdi ihn dann 
freilich auch defto tiefer nieder. Für 
uns in Deutfchland hat die Revandıe- 
rede des Kommandeurs des 19. fran- 
zöfifchen Jägerbataillong an der els 
jäfliichen Grenze und die Veröffentlis 
hung derſelben durch den „Figaro“ 
nur eine ſymtomatiſcheBedeutung. Sie 
iſt ein Stimmungsbild. Wie jener 
Kommandeur, fo denten und jo fpre= 
hen in Frankreich mohl noch viele 
andere höhere Offiziere. Diefer haus 
piniftifhen Stimmung in frankreich 
gegenüber jteht die Stimmung von 
Millionen und Millionen ruhiger Leu= 
te, welche aufrichtig den fyrieben wiin- 
Then und an den „heiligen Sühel“ 
nicht glauben. Nur jchade, daß in er- 
regien Zeiten, wie fie jenfeit vet Voge- 
ſen joder kleine Zwiſchenfall hervor⸗ 
rufen lann, in Frankreich nicht die 
Mehrzahl der ruhigen und friedlieben⸗ 
den Leute den Ton angibt, ſondern die 
Minderheit der Stürmer und Drän- 
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Nüdblide und Ansblide. 


Unter diefer Spigmarte fchreibt die 
„Köln. 3tg.”: 

Die Umwandlung der fonfervativen 
Partei in eine agrarifche Beutepartet 
tft vielleicht diejenige Erfeheinung, Die 
auf die Meiterentiwidlung unferer po— 
ltifchen Verhältniſſe den nachhaltigſten 
Einfluß ausüben wird. Wer die 
Menſchennatur ohne optimiſtiſche oder 
peſſimiſtiſche Voreingenommenheit be—⸗ 
urtheilt, wird ohne weiteres einräu— 
men, daß die laute Proklamirung und 
die energiſche Verfechtung des Grund— 
ſatzes, die nationale Geſammtheit habe 
die Pflicht, das oſtelbiſche Junkerthum 
auf Staatskoſten zu unterhalten, der 
fonfervativen Partei eine Reihe von 
feivenschaftlichen und werfthätigen An= 
hängern zuführen muß. Uber er wird 
auch nicht verfennen, daß merthoolle 
fozrale Elemente jehr deutlich pon der 
fonfervativen Partei abrüden werden, 
fobald die Ihatfache in das dffentliche 
Bemußtfein übergeht, daß die fonler- 
bative Bartei fich mit der Forderung, 
das Yunterthum zum Staatöpenftonär 
zu erniedrigen, folidarifch madt. Aus 
genbliclich beitreitet die fonjervative 
Partei einen nicht geringen Theil ihres 
Rebensunterhaltes und ihrer Haus— 
baltsfoften von ihrem traditionellen 
Ruf der Regierungsfreundlichkeit, von 
der tiefwurzelnden Anjchauung, daß 
bie Intereffien des Staat? und der 
Drdnung bei ihr am beiten aufgeho- 
ben feien. Mancher Hochitehende und 
einflußreihe Mann richtet fein prafs 
tifches Verhalten in den politiichen 
Wirren noch immer fo ein, ald feien die 
demagogiihen Gepflogenheiten der 
verfrachten Großgrundbefiger, die in 
der fonjervativen Preffe und Partei 
das Mort führen, eine nebenjächliche 
und vorübergehende Ericheinung und 
das Kapitel einer langen jtaaterhals 
tenden Vergangenheit das Dauernde 
und da8 Entjcheidende. Die Untlar- 
heit und Verworrenheit unferer innern 
Zultände, ‘die Unberechenbarfeit der 
Machtverhältniffe, Das Chaos, welches 
in einflußreichen Kreifen berrfcht, das 
VBordrängen unfähiger und unberufe- 
ner Berjonen, die Unmöglichkeit, mit 
dem gewöhnlichen Maß der Wahr: 
Theinlichkeit in menschlichen Dingen 
borauszufehen, wer in drei Monaten 
Koch, wer Kellner fein wird, verzögern 
den unbedingt nothwendigen Schei- 
Dungsprozeß und haben für die ent- 
artete fonfervatiwe Partei die Wir: 
fung eines rettenden Lebengelirirs. 
Das größte Unglüd, das die fonfer- 
bative Bartei treffen fünnte, wäre eine 
entjcheidende und nachhaltige Klä- 
rumg unferer Verhältniffe, die Befeis 
tigung unfontrolirbarer und unver 
antmortlicher Einflüffe und die Schaf- 
fung überjehbarer und dauerhafter 
Zuftände, die nicht fo leicht Durch ein 
jähes Durchbrechden der Kompetenzen 
gejtört werden fünnten. Der Abfall 
eines großen Theiles der Konfervati- 
ben von der fonferpativen Partei wür- 
de al3dann über die Kaniterei eine 
Kataftrophe herbeiführen, wie fie noch 
feine deutfche Partei erlebt hat. Se= 


Ddenfalla jtellt die fomferbative Partei 


fchon jegt ein Gebilde dar, mit der 
fein Staatämann und feine Partei 
rechnen kann. Die Stelle, die der Kon 
fervati&mus in unfeom öffentlichen Le— 
ben einnahm, ift vorläufig erledigt, 
eine Umbildung der alten fonfervati- 
ven Kräfte ijt eine Sache der Zufunft, 
und vorläufig rücte das Zentrum kurz 
entjchloffen in die entftandenelüde ein. 


Die auftraliihe Bundesfrage. 


Die Zufammenfaffung der bis jeßt 
völlig unverbunden neben einander 
bejtehenden auftralifchen Kolonieen zu 
einem bundesjtaatlihen Ganzen nad 
Urt Der „Dominion of Canada“ ift 
wieder Gegenftand lebhafter Erörte- 
rung in den Parlamenten und ber 
Prejfe Auftraliend. Belanntlich hatte 
ichon im yrühjahr 1891 eine auf Anz 
laß des verjtorbenen Sir Henry Par- 
feö verjammelte und von allen fieben 
Kolonieen beichicte Berfammlung eine 
Berfallung für den geplanten Bundes- 
ftaat entworfen. Sie war aber infolge 
der unmittelbar darauf über Aujtra= 
lien hereingebrochenen wirthichaftlichen 
und finanziellen Krifis liegen geblie- 
ben. Zu Anfang des vorigen Jahres 
hatte dann der gegenwärtige Premier 
bon Neu-Südmales,.G. 9. Reid, eine 
Konferenz der leitenden Minifter der 
Kolonieen in Hobart zuftande gebracht, 
bei welcher die Föderation von neuem 
als dringend miünfchenswerth aner- 
fannt und ein abermaliges Vorgehen 
zu ihrer Verwirklichung vereinbart 
wurde. Man einigte ich über eine 
„Hederal Enabling Bill”, die den ein- 
zelnen Kolonialparlamenten vorgelegt 
werden Jolltee Danad fol eine neue 
Berfammlung berufen werden, zu der 
jede Kolonie zehn Vertreter entjendet. 
Dieje werden nicht ie Das vorige Mal 
von den Parlamenten, fondern bom 
Volke direkt nach den für die Barla- 
ment3wahlen giltigen Beftimmungen 
gewählt. Sobald die neue Berfamm- 
lung jich über den Entwurf einer Bun- 
deöverfaflung geeinigt hat, wird diefer 
für einige Monate der öffentlichen Kri- 
tif unterbreitet und dann von der Ber- 
fammlung einer abermaligen Bera- 
thung unterzogen, hierauf zur Bolts- 
abitummung gebracht, bei deren be- 
jahendem Ausfall die Kolonialregie- 
tungen die Genehmigung ihrer Par- 
lamente nachjuchen, die Intraftfeßung 
ber Bundesverfaffumg dur; dieReichz- 
gewalt herbeijuführen. Der Zufam- 
mentritt der Verfammlung forwie die 
Sntraftfegung der von ihr entiworfe- 
nen Berfaffung joll gegebenenfalls be- 
veitd erfolgen, wenn au; mur brei 
Kolonieen zuftimmen. Bis jegt Haben 
pier Parlamente, diejenigen von Neu⸗ 
Südwales, Viktoria, Südauſtralien 
und Tasmanien, die „Enabling Bill” 
angenommen. Jn Queensland ift fie 
dem Parlamente erft fürzlich zugegan- 
gen und zwar mit einer mejentlichen 
Aendevung, welche die Theilnahme der 
genannten Kolonie an der Konvention 
ziemlich un wahrſcheinlich macht. Die 
Regierung ſchlägt nämlich vor, daß die 
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Vertreter nicht, mie in Hobart beichlof- 
fen worden _tjt, vom Volke, jondern 
bom Parlamente gewählt werden fol- 
fen, das jelbit erft vor Zurzem gewählt 
worden und daher alS der getreue 
Ausdrud der gegenwärtigen olfs- 
ftimmung zu betrachten fei. Dagegen 
haben bereit3 jene andern bier Kolo- 
nieen Einforudh in Brisbane erhoben, 
und im Parlamente von Neu-Süd- 
males ijt der Antrag eingebracht wor- 
den, e8 folle den Vertretern der Ko- 
lonie au&drüdlih unterfagt werben, 
mit Vertretern, die nicht vom Volke 
direft gewählt jeien, zufammenzuta- 
gen. Daß Queensland nachgeben 
werde, ijt faum zu erwarten, da Re- 
gierung und PBarlamentsmehrheit hier 
nach den bei dem großen Matrojen- 
ausftand und bei den miederholten 
Unruhen der Schaficherer gemachten 
Erfahrungen den radifalen und jozia- 
Iftifchen Strömungen entjchieden 
feindlich gegenüberjtehen und von einer 
durchweg aus direkter Voltswahl her- 
vorgegangenen Föderationsverſamm— 
lung eine den beſondern Intereſſen ih— 
er Kolonie wenig entſprechende Geſtal— 
tung des neuen Verfaſſungsentwurfs 
befürchten. Im Intereſſe der Baum— 
woll⸗ und Zuckerrohrpflanzer des mitt⸗ 
lern und des nördlichen Theils der 
Kolonie iſt vor einigen Jahren die 
zeitweilig verboten geweſene Einfüh— 
rung farbiger Arbeiter von den Süd— 
ſee-Inſeln wieder geſtattet worden, 
eine Maßregel, die nicht bloß in 
Queensland ſelbſt, ſondern auch in den 
andern Kolonieen von den weißen Ar— 
beitern auf's heftigſte angefeindet wor— 
den iſt, obwohl nach dem Urtheil aller 
Sachberſtändigen weiße Arbeiter für 
die Plantagenarbeit in dem ungeſun— 


den Klima durchaus ungeeignet ſind, 


ſodaß ſie von der Zulaſſung der Ka— 
naken ihrerſeits keinen Schaden ha— 
ben, während ohne dieſe eine Ausnütz— 
ung der Bodenſchätze des Landes un— 
möglich wäre. Eine von Radikalen und 
Sozialiſten beherrſchte Bundesver— 
ſammlung würde wahrſcheinlich in der 
Bundesverfaſſung die Zuſtändigkeit 
der einzelnen Kolonieen in der Arbei— 
terfrage nach dieſer wie nach andern 
Richtungen hin ſehr beſchränken. Na— 
mentlich mit Rückſicht hierauf iſt in 
Queensland die Begeiſterung für die 
Föderaiion bei der herrſchenden Par— 
tei bis jetzt vecht gering geblieben; ei— 
ner der Miniſter hat ſich in der Wahl— 
bewegung ſogar offen gegen ſie ausge— 
ſprochen. Unter dieſen Umſtänden iſt 
die Annahme der Volkswahl der Ver— 
treter durch Queensland kaum zu er— 
warten und damit das Fernbleiben 
dieſer Kolonie von der Verſammlung 
wahrſcheinlich. Das gleiche gilt von 
Weſtauſtralien, deſſen Premier Forreſt 
ſchon in Hobart ſich auf's entſchiedenſte 
gegen die Volkswahl ausgeſprochen 
hatte. Neu-Seeland hat mit Rückſicht 
auf ſeine Inſellage diesmal ſeine Be— 
theiligung von vornherein abgelehnt. 
Sollte alſo jetzt überhaupt eine Ver— 
ſammlung zuſtande kommen, ſo wür— 
den vorausſichtlich nur die drei ſüdöſt— 
lichen Kolonien und Tasmanien ſie 
beſchicken, und dabei würde es auch 
dann noch recht zweifelhaft ſein, ob es 
gelingen wird, eine Verſtändigung 
zwiſchen dem freihändleriſchen Neu— 
Südwales und den andern drei, ent— 
ſchieden ſchutzzöllneriſchen Kolonieen 
über die für das Zuſtandekommen des 
Bundes entſcheidende Zollfrage zu er— 
reichen. 


Die Andree'ſcheBallon⸗Erpedition. 
Aus Kopenhagen ſchreibt man: Das 


Stockholmer Blatt „Aftenpoſten“ ver⸗ 


öffentlicht folgenden Brief von Andrée 
an den Profeſſor Retzius in Stockholm. 
„Lieber Freund,“ ſchreibt er, „in die— 
ſem Augenblicke (27. Juni) kritzeln 40 
Federn an Bord der „Virgo“, denn 
kürzlich kam hier ein Dampfer an, der 
nach Isfjorden abgehen ſoll, und der 
unſere Poſt mitnimmt. Ich will dieſe 
Gelegenheit benutzen, um Dir mitzu— 
theilen, daß Alles hier wohl iſt. Wir 
haben einen ſehr guten Platz für das 
Ballonhaus gefunden, und wir ſind 
jetzt damit beſchäftigt, Alles in Ord— 
nung zu bringen. Der Platz liegt auf 
der nördlichen Seite der Däniſchen 
Inſel, wir haben dort guten Raum, 
guten Schutz gegen Stürme und einen 
bequemen Landungsplatz. Die Waſſer— 
ſtofſapparate ſind an's Land gebracht, 
und damit iſt der ſchwerſte Theil der 
Auslandungsarbeiten beendet. Der 
Ballon befindet ſich in vortrefflichem 
Zuſtande. Der Kapitän Nilſen, der 
ſich ſeit Mitie Mai in den umliegen— 
den Fahrwaſſern aufgehalten hat, ſagt, 
daß die Eisverhältniſſe ſeit 30 Jah— 
ren nicht ſo günſtig wie in dieſem 
Jahre geweſen ſeien. Die Stimmung 
an Bord iſt vorzuglich, und keine Un— 
ruhe oder Sorge quält uns. Geht es 
ſo weiter fort noch 3 bis 4 Wochen, 
dann bleibt uns nur die Reiſe nach 
dem Nordpol und zurück übrig, und 
Niemand von uns kann ſich denken, 
daß dieſelbe große Schwierigkeiten bie— 
ten werde. Meine Begleiter Eckholm 
und Strindberg find täglich mit mag- 
netifhen Unterfuchungen beichäftigt 
und haben fartologiihe Studien auf 
der Dünifchen Injel vorgenommen. 
Die mitgebradhten Schneeichuhe haben 
ihnen hierbei große Dienjte geleijtet, 
mweil fie dan ihnen nicht in den Schnee 
hineinſinken, obgleich derſelbe an die⸗ 
len Stellen meterhoch liegt.“ 


Lokalbericht. 


* Die Erplofion einer mit Gaſolin 
gefüllten Kanne verurfachte geftern 
Vormittag in der Wohnung von €. 
D. MeEuran, Nr. 60 ©. Carpenter 
Straße, einen Brand, durch den eın 
Schaden von etwa $25 angerichtet 
wurde. 

* Auf einem Paſſagierzuge der Mo— 
non⸗Linie, der eben in den Polk Str.⸗ 
Bahnhof einlief, wurde geftern der ans 

ebliche Taſchen dieb Patrick O'Donnell 
— * Er ſoll dem Nr. 8758 
Webſter Ade. wohnenden C. J. Swab⸗ 
ſon die Börſe mit 19 Dollars eskamo⸗ 
tirt haben. 





aß, Montag, den 3. Auguft 1896. 


Urabftiimmung im Turnerbund. 


Die Tagjagung des YTurnerbundes 
ift auf den Antrag des hiefigen Turn 
bereind „Vorwärts“, vom Kongreß 
die Einrichtung eines großen nationa= 
ten Zurnplages zur Wbhaltung natio= 
naler Wettfämpfe in allen Leibes- 
übungen zu verlangen, nicht eingegan= 
gen. Nun mwird der „Vorwärts“ Den= 
jelben Gegenitand dem Qurnerbund 
zur Urabjtimmung unetrbreiten. Der 
Verein hat bereitS begonnen, die zu 
diefem Zmede erforderlichen 3000 Un= 
terſchriften zu ſammeln. Der Antrag 
geht bekanntlich dahin, daß der Vor— 
ort des Turnerbundes angewieſen 
werden ſoll, ſich mit anderen Vereini— 
aungen, welche verwandte Ziele per- 
folgen, in Verbindung zu jegen, um 
den Kongreß durch PBetitionen- und 
private Bearbeitung bon Senatoren 
und Abgeordneten im gedachten Sinne 
zu beeinfluflen. 


Shro@ in Saft. 


Geſtern Nachmittag it Frank 
Schrod, der in der Samftag Nacht 
ben 21 Nahre alten Wm. Buchholg, an 
Elan und Biel Str. wohnhaft, durd 
Revolverjchüffe tödtlich verlegte, son 
Beamten der Ramjon Str.-Station 
hinter Schloß und Riegel gebracht 
worden. Sein Opfer Ichmebt nod 
immer im MWlerianer Brüder-Hofpital 
zwichen Zeben und Tod. 

Die verhängnißvolle Schießerei trug 
ſich vor der Buſſe'ſchen Schankwirth— 
Ihaft, Nr. 50 Maud Str., zu und war 
das Ergebniß einer bitteren Feind— 
ſchaft zwiſchen den beiden jungen Leu— 
ten. Die Kugel traf Buchholtz mitten 
in die rechte Bruſt und durchbohrte den 
einen Lungenflügel, ſodaß, wie geſagt, 
nur wenig Hoffnung für den Verwun— 
deten vorhanden iſt. 


Beamtenwahl. 


Der Schleswig-Holſteiner Sänger— 
bund hat in ſeiner vor Kurzem abge— 
haltenen regelmäßigen Generalver— 
fammlung,die folgenden Beamten er- 
wäglt: 

Präfivent, Chas. Schroeder; 

Vize-Präfident, Adolph Off; 

Sekretär, Peter VoB; 

Finanz-Sekretär, Henry Boettcher; 

Schatzmeiſter, John Harms; 

Archivar, Emil Doſe; 

Hilfs-Archivar, H. Hanning; 

Vize-Dirigent, A. Hennings; 

Bummel-Präſident, Wm. Winkel; 

Bummel-Sekretär, A. Hennings; 

Bummel-Schatzmeiſter, Fr. Schue⸗ 
mann. 


In adamitiſchem Koſtüm. 


Am 12. Str.-Bahndof beftieg ges 
ftern Nachmittag ein gemwilfer Barney 


Tjricem den jogenannten „Begräbniß- | 


zug” der Grand Trunf-Bahn nad 
dem Mount Dltvet-Frieddof. Man 
mar faum eine Strede meit gefahren, 
als der zmeifellos |rrfinnige plöglich 
bon jeinem Sit ſprang und ſich hur— 
tig zu — entkleiden begann. Die anwe⸗ 
ſenden Frauen und Mägdelein kreiſch— 
ten laut auf, was Fricem indeſſen 
wenig genirte, bis er ſchließlich in 
adamitiſchem Koſtüm daſtand. Jetzt 
endlich eilte ein Blaurock herbei und 
brachte den Geiſtesgeſtörten hinter 
Schloß und Riegel. Seine Wohnung 
hat man bisher noch nicht ermitteln 
können. 


Räahtlihes Abenteuer. 


Spät am Samftag Abend wurde der 
Nr. 49 Diverjeyg Place wohnende Hp. 
Zundberg an der Ede von MWehiter 
und Sheffield Ape. von drei Wegela- 
gerern angefallen und mit Repolver- 
folben zu Boden gefällt, ala er fich 
dem Gejindel zur Mehr jeten mollte. 
Man fand den Aermiten übel zugerich- 
tet bewußtlos auf dem Bürgeriteig 
liegend und. mußte ihn in der Polizei- 
Ambulanz heimfchaffen laflen. Bon 
feinen Angreifern fehlt noch jede Spur. 


Lefet die Sonutagsbeilage der Abendpoft. 


Sur; uud Neu. 


* Der 17 Jahre alte Henry van ih, 
deffen Eltern an Stewart Ave. und 
115. Str. wohnen, ertranf geftern beim 
Baden im Salumet See. Die Leiche 
wurde jpäter au3 dem Wafler ge- 
friht und porläufig in Rolſtons 
Morgue zu Pullman aufgebahtrt. 

* Ben Tsletcher, ein junger Farbiger, 
gerieth geitern in Sag Bridge in 
Streit mit einem Raflegenofjen, der 
ihm mit einer Art den Schüdel zer- 
fchmetterte Der Schwerverlegte wird 
wahrscheinlich fterben. 
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ta Ber IRRE 
W.T.B WENZEL 


iſt 
der allerbeſte 


der gemacht 
wird. 


Blackwmell’s Achter 


BULL DURHAM 


Eie werben einen Coupon in jedem 2sUingen-Bentel und zwei Coupons in jedem singen Beutel 
finden. Kaufen Sie einen Beutel, Iefen Sie den Coupon und fehen Sie, wie Sie Ihren Antheil 


an $250,000 in Gefchenten befommen. 


Der Ferris:Nad Part. 


Es iſt der Ferris-Rad-Geſellſchaft 
zwar trotz aller Bemühungen nicht ge— 
lungen, von der Stadtverwaltung 


eine Schanklizens zu erhalten, ihr Un— 


ternehmen erweiſt ſich aber nichts deſto— 
weniger als ein geſchäftlicher Erfolg. 
Die Leitung des Etabliſſements hat 
eine große Anzahl von tüchtigen Kräf- 
ten für unterbaltende Variete-Vorftel- 
lungen gewonnen und zmei Mal täg- 


lich, Nachmittag? und Adends, wird | 
den Bejuchern des Parfes von diefen | 


bie ergöglichite Unterhaltung geboten. 
Der Eintritt zum Part fojtet 25 Cents 
und an den Mochentagen jchließt die- 
fer Preis die Bezahlung für die Be- 
mußung der Riefenfchaufel ein. Die 
Augjicht, welche man von der Höhe der 
Schaufel au3 auf den See, auf die 
Parkanlagen und auf das ungeheure 
Häufermeer der Stadt genießt, tft un- 
vergleihlid. Abends it der Ferrig- 
Rad Park märhhenhaft erleuchtet und 
man darf ohne Uebertreibung behaup- 
ten, daß diejeg Etabliffement zu einer 
bon den Sehenswürdigfeiten Chicagos 
gerporden it, melche die Einheimi- 
[chen fremden. Befuchern mit Stolz 
zeigen. Man follte aber nicht warten, 
br3 man Fremde herumzuführen hat, 
fondern jich den Genuß auf eigene 
Hand und für fich jelbft verjchaffen. 


Kolifion, 


An der Kreuzung 


| 
| 





| 


bon Michigan | 


Ape. und 14. Straße kollidirte geftern | 


Nachmittag ein leichtes Gefährt, 


in! 


dem John Shannon, von Nr. SEN.| 


Ann Str, und W. J. MeNamara, 
bon Nr. 358 Carroll Abe., ſaßen, mit 
einem aus entgegengeſetzter Richtung 
kommenden, von Alexander Kahn— 
weiler, wohnhaft Nr. 534 Blue Is— 
land Woe., gelenften Buggy, imobei 
das zulegt genannte Gefährt nicht un= 
bedeutend demolirt wurde, Shannon 
und MMamara jtürzten . auf das 
Straßenpflafter, famen aber mit eini- 
gen leichten Hautabjchürfungen davon. 
Ihr durchgegangenes Pferd turde 
dald darauf an der 12. Str. von dem 
Drofchlenfuticher Richard Pratt ange- 
halten. Shannon und MeNRamara 
follen betrunten gemwefen fein, al3 der 
Unfall fich zutrug. 


Die engliihen Theater. 


Hooley3. Nur no bi3 Mittwoch 
näcjiter Woche verbleibt die jo unter- 
baltende franzdjtiche Poffe „Ihe Gay 
Barifians“ auf dem Spielplan diejer 
Bühne, und imer e3 bisher verſäumt 
bat, fich das Stüd anzufehen, jollte 
diefe lebte Gelegenheit nicht unbenügt 
vorübergehen laſſen. Es kann den 
Beſuchern jedenfalls in Geſellſchaft 
der „Fidelen Pariſer“ ein recht amü— 
ſanter Theaterabend garantirt werden. 

Shiller . Balfes melodiöſe 
Spieloper „Ihe Bohemian Girl!“ (Die 
Zigeunerin) macht hier, in trefflicher 
Belebung, mit großem Chor und glän= 
gend inizenirt, das Repertoir für diefe 
Mode aus. Gleich die geftrige Erit- 
aufführung ging wie am Schnürchen 
urd hat denn auch beifälfigite Auf- 
nahme gefunden. Den Freunden ei- 
ner guten Operette fann ein Beſuch 
der Vorfiellung mit beitem Gemiffen 
empfohlen werden. 


Ein rüder Shanfwärter. 


Frau Mary Hebener, Nr. 125 W. 
Ban Buren Str. wohnhaft, gerieth 
Tpät gejtern Abend in der im gleichen 


* An Weitern- und Chicago-Aoe. | Haufe befindlichen Reifer’ihen Wirth- 


wurde geitern Abend die Nr. 137 N. 
Dakley Ave. mohnende Frau Annie 
Cooperjmith von einem Wagen über- 
fahren und erheblich verlegt. Der 
Fuhrmann, John G. Gruber mit Na= 
men, befindet fi in Haft. 

* Beim Abfpringen von einem ©r- 
preßiwagen gerieth geftern ber Pa= 
trolman Ragel von der Deöplaines 
Str.-Bolizeiltation unter dieRüder des 
Tuhrmwerf3 und erlitt erhebliche Ber- 
legungen. Man mußte ihn in der 
Ambulanz nad Haufe jchaffen. 

* Im Kreife ihrer Anpermandten 
und zahlreicher Freunde beging gejtern 
das Ehepaar Henry Philipps, von Nr. 
535 RN. Weltern Abe., das Freit feiner 
filbernen Hochzeit. Rabi Apat von der 
Mofes Montefioresftongregatiom jeg- 
nete da3 Yubelpaar von Neuem ein. 


88.50 nad Cleveland und zuräd. 


Am 11. Auauft und 9. September wirb die 
Nidel Plate Bahr in Anbetradht der Gen: 
tennial = feier der Stabt Gleneland, Billete 
für die Rundreiie für dem Preis der ei 
Fahrt verfaufen. Dieje Billete haben 4 Tage 
Gültigkeit. VBeadhtet wohl, wir haben einen 
umübertroffenen Bahndienit mit Speijewa= 
gen und durchgehenden Schlaiwagen zwiidhen 
Ghicago, Cleveland, Buffalo, New York und 
Bojten. I. 9. Calahan, Gen’. Agent, 111 
Adam Strafe, Chicago, ZU. alda 


| 
| 


| 


Ihaft in Krafehl mit vem Schanfwär= 
ter Daniel Kelly, der ihr jchließlich die 
Thür mies. ALS die Frau nicht gute 
willig gehen wollte, foll Kelly fie zu 
Beten geiflagen und dann auf der 
Mermöten herumgetrampelt haben, bi3 
die Frau das Bemwußtjein verlor. Sie 
mußte dem County=Sojpital übermie- 
fen werden, wo die Aerzte eine folch’ 
jhlimme Verlegung des einen Aug= 
apfels tonjtatirten, vaß die Unglüdliche 
höchſtwa hrſchein lich die Sehkraft vers 
lieren wird. 

Kelly iſt flüchtig geworden und 
konnte bisher auch noch nicht gefaßt 


Brad) das Genid. 


Einen traurigen Ausgang hatte ge- 
fern Abend eine fleine Rauferei um 
einen Spazierftod zwifchen Fred. Kle- 
bins und Zohan Me Mulln, zwei im 
„Songreß Hotel“ an State Str. woh- 
nende Angeftellte von Thompfons ce 
Cream Comp. MeMullen ſchleuderte 
hierbei ſeinen Gegner mit ſolcher Ge⸗ 
wait zu Boden, daß Klevins das Ge- 
nid brach und todt liegen blieb, Seine 
Leiche wurde nad Rolftons Morgue 
an Adams Str. gebracht. MeMullen 
ergriff die Flucht und lonnte bisher 
auch nod nicht aufgefpürigiwerden. 


| den 4. Augquit, Nachmitta 


Schiffskarten 


für beſte Schnelldampfer 
kauft man nirgends ſo gut und billig ald 
im altbekannten Platz 


84 La Salle Str. 


Vollmachten und Erbfchafts-Kollektionen 


unter Garantie jchnell und billig. 


Deutfche Sparbank. 
5 Prozent Zinjen bezablt auf Depofiten GeId gm 
verleihen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts und Militiriadhen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichaftde, 
Gerichts · und Prozeßſachen. 


34 
Deutſche Reichspoſt. 
Geldjendungen Z3mal wö tl ji 
Yeren ausländifehes" Be te u — 


Man beachte: 


84 La SaLLE STR. 
Kempf & Lowitz, 


General-Agenten. 
Sonntag Bormittagd offen bis 12 Uhr. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht. dak mein lieber Bruder Baul U. Gras 
heim, Apotbefer, im Alter von 44 Jahren heute Dior» 
gen um 9 Uhr geitorben ıjit. Bearäbnig morgen, der 
4. Auguft. um 11 Ubr, von 412 Elnbonrn Ave. nad 
dem Concordia Kirchhof. Clara Graheim. 


Todesd: Anzeige. 

Alen Freunden und Bekannten die traurige Nadde 
richt. daß unser geliebter Sohn, William Ahlgrim, 
im Alter von 15 Jahren, am 2 Auguft, 8 Uhr More 
gens, geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt, Dien- 
tag, den 4. August, 12 Uhr Mittags, vom Trauer» 
bauje, 165 Hilman Str., nach Concordia. Um ftille 
Iheilnabme bitten die trauernden Hinterbliebenen, 


Gharles Ahlerim, Vater. 
Minnie Ahlgrim, Mutter, nebft Kindern. 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unter liebes Kind Freddie im zarten Alter von 7 Mo» 
naten, nad) kurzer, jhwerer Krankheit, fanft im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet jtatt, Dienitag, 

05 1 Ubr, vom Truuerhanie, 
723 ©. Union Str., nad Eoncordia fyriedhof. Um 
ftile Zherluahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 
icdrih und Kouifa Bronme, Eltern. 
illie, Bruder; nebft Verwandten. 


Todes⸗Anuzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
unſere innigſtgeliebte Mutter und Großmutter Phi⸗ 
lippina Schueider im Alter bon 52 Jahren, 2 Dios 
naten und 21 Taaen nad langem fchmwerem Leiden in 
Gott dem Herrn jelig entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet jtatt am Mittwoch Vormittag nım halb zehn Ihe 
dom Trauerhaufe, Nr. TEN. Halited Str.. aus nad 
der St, Thereiia-Kirdhe und von da nad dem St. Boe 
nifazius-Gottesader. Die trauerndan Hinterbliebenen: 

2ouis, Jatfob, Phillip, Martha, ! n: 
May, 6954 Schneider. g Rinder. 
Bridget Schneider, Schwägerin. mh 

Geftorben : Am 2. Auguft, Zatob Kuhn, im 
Alter von 50 Jahren 3 Monaten 3 7 Tagen, geliebe 
ter Gatte von Katherina Kuhn (geb. Fintel), Bates 
von Edward und Frank. Begräbuik don 608 Evere 


green Ave.. Mittwoch, den 5. Aug., 1 Uhr Nachmita 
nah Waldheim. . ’ En 


Ä a Y 
(4 N ICHS 
NIT ORTSERS 


A. KIRCHER, Leichenbeflatter, 


695 N. Halsted Str., tmbe 
Zelephon Rorth 687. nahe Roxih Ude, 


The Sixth Ward Building and 
Loan Association. 

Neue Serie. mdmi 

Die 37. Serie von Stod ift jegt zur Zei 
offen. Die Einzahlungen ——— 27 
Bexrſammlungen werden jeden Donnerſtag end in 
787 Halſted Str. abgehalten. Seid an Mike 
glieder zu verleihen zu 6 biß 8 Prozent, ohne Premium. 
Ter Staatö-Auditor ber öffentlichen Accounts be» 
fcheinigt, daß er bei feiner —— die Abrech⸗ 
nungen der Aſſociation forreft und den Verein in guter 
finanzieller Berjafjung gefunden Habe. Der Eckretär, 


Ferris Wheel 
Par«. 

Glarf Str. und 
WrigahtwoodAn. 

Park offen von 12 
Mittags b. 11:30 
Abends. 


Sehet Eud) den Theaterzettel die» 
ie VAUDEVILL m diefe 
Wode an. Anfangend nnta 
Nadın. 1:30. — Dirom, Bawers 
Diron, Franf Burt, Batie Roos 
ney, Arthur Rigby, Dime. Lucca, 
Eonwell & DO’Day, farbige Jubis 
Zwei Borftellungen | läumsd-Eänger der Umi ät u. 
täalid, 1:30 und ( Ferris Wheel ze. Eintritt zum 
7:90 Nam. Tarf 25c. Free fahrt aufden 
Nehmt Limits Car. | Rad an Woden-R —fa 


Deutſche Hebammenſchule 
(Chicago College of Midwifery.) 


Gröfinung des 26. Semefters am ers 
ften Mittwoch im September 1896. 


Näheres bei Dp, F, Scheuermann, 
lagim 191 E NORTH AVE. 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


macht weißeres, reineres, wohlichmedendereö und mehr 
Brod als jedeö Andere. Barter Datota 8* 
Ubjolut zuverläffig. , Bei Händlern. Zoımın 


Sergeliellt und im Zbholefale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 





Berendaunas-Weaweiier. 


oley3.— The Gay Par:fians, 
ille r.— The Bohem an Wirt. 
i,c a go Opera Houſe.Vaudeville. 
„Temphe Roof Garden.—Saudeville. 
in 8.—Vaudeville. 
rpheu s —Vaudeville. 
erris Wheel Bark.—Neden Abend Konzert 
und Baudeville-Voritellungen. 
aunny Side Part —Jeden Abend, ſowie 
Samſtag und, Sonntag Vachmettag: Konzerte der 
Lüder'ſchen Militär-Kapelle. 


Anzeigen- Annahneſlellen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Kleine Anzeigen 
für die „Abendpojt" zu denjelben Preiien entgegen. 
genommen, wie in der Haupt>Office de3 Blattes. Wenn 
biejelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
ericheinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Ans 
nabiheftellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
daß .mindeftens eine don Sedermann leicht zu er 


reichen iit. 
Nordſeite? 


Andrew Daigger, 115 Clybourn Ave., Ecke Lar— 
rabee Str. 

E. Weber, Apotheker,445 N. ClarkStr. Ecke Diviſton. 

N. H. Hante, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

&. Zobel, Apotheker, 506 Well? Str, Ede Schiller. 

Sern. Schimpfity, Newsitore, 282 O. North Ave. 

5. E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Ordard 
und Clark und Addilon Str. 

6.3. Glaf, Apotheter, 891 Halfted Str. nahe 
Geutre. 

F- 8. Ahlborn, Apotheker, Ede Wels u Didi» 
fion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudjon Ave. . 

Geo. Zoclier & &o., Apothefer, 445 North Ave. 

Seury Goet, Apotheker, Clark Str. u. Norty Ave. 

€. Zaufe, Apotheker, Ede Wels und Ohıo Str. 

6. E. Krzeminsfi, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave. 

SH. 5. Krueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Abe. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wielaud Vharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

M.M. Reis, 311E. North Ave. 

C. Ripte, Apothetker, 80 Webſter Ave. 

Herman Fry, Apotheter, Centre und Larrabee Str. 

Sohn Boigt & Co., Apotheker. Biſſell und Centre 
Straße. 

Robert Vogelſang, Apotheker. Dayton und Clay 
und Fullerton'und Lincoln Ave, 

John S. Hottinger, Apotheter, 224 Lincoln Ave. 

G. Eggers, Apotheker, Halſted und Webſter Ave. 

C. Kehuer, Apotheker, 557 Sedgwick Str. 

A. Martens, Apotheker, Osgood und Centre. 

Bm. Feller & Co., 45N. Clart Str. 


Weſtſeite: 

F. J. Lichtenberger, Apotheker. 838 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 

B. Bavra, 620 Eenter Ave., Ede 19. Str. 

SHeury Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ave., 
Ede Ehicago Ave. 

Dtto G. Saller, Upotheler, Ede Milmwaufee und 
Aorth Ave. 

Otto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Weitern Ave. 

Ban. Schulte, Apotheker, 9I3W. North Ave. 

Wudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Divifior 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 

E. VB. Kliutowitröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

A. Nafziger, Apotheker, Ede W. Divijioı und 
Wood Str. 

€. Behrens, Avothefer, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ede Sanalport Ave. 

Marx SHeidenreid, Apotheker, 890W. 21. Str., Ede 
Hopyne Ave. 


Emil Fifdyel, Apothefer, 631 Centre Ave, Ede 19. 
Straße. 


S. —— Vahlteich, Apotheler, Milwaulee u. Center 
Aves. 


J. H. Aelowoty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 

F. J. Berger, Apotheter. 1486 Milwaukee Ave. 

E. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave 

und 157 W. Harriſon Str. 

J. S. Linf, Apotheker, 21. und Panlina Str. 

F. Wrede, Apothefer, 363 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 

G.. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave 

x. Mühlhbam, Avotbeter, Nortb uud Weiter Ave. 

E. Wiedel, Avotbefer, Chicago Av. u. Baulina St. 

21.6. Freund, Avotbefer, Armitage u. Kedzie Ave. 

Hugo F-. Baur, Apotheker, 204 W. Deadijon Str., 
Ede Green. 

M.Get, Apothefer, Ede Adam und Sanqanıon Str. 

3.2. Badıelle, Apotheter, Taylor u. Paulıua Str. 

Wu. SH. Cramer, Apotheker, Halfted und Haus 
dolph Str. 

M. Georges, Lincoln und Dwiſion. 

Wikhad & Lundberg, Halfted und Harrifon Str. 

2.5. Melih, 748. Chicago Ave. 

F. —— & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 

e. 


a Sean 


SH. ©. Drefel, Apotheter, Weitern Ave. und Har: 
rifon Str. 

6 #. Brill, Avotheter, 949 1. 21. Str. 

H. Schade, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 

A. Mariens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 

Ghas, Sirtler, Avotbefer. 626 W. Ehicago Abe. 

Chad, 4.Xadwig,Apotheter, 323 W. Fullerton Ave 

co. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajblaud Ave. 

Mar Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ylve. 

Hermann Elidy, Apotheker, 769 Milwaufee Ave. 

A. F. Hubta, 745 ©. Halited Str. 

Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 

2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 

R.M. Biljon, Ban Buren und Marjbfield Ave 

“has. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeite: 
a 3 ‚Solgen, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 


&. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

DB. 8. Forinth, WUpotheler, 3100 State Str. 

3. R. Forbrid), Apotheker, 629 31. Str. 

&. 8. Sibben, Upotheler, 420 26. Str. 

Rudolph DB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
pe. Ede 31. Str. 

B. 8. Eloyd, MWpothefer, 258 31. Str, Ecke 

Michigan Ave. 

F. — Apothekex. Ecle Wentworth Ave. und 

— 


Fred. W. Otto, Mpotheler, 2904 Archer Ave. 
Ede Deeriug Str. 

®. Masquelet, Upothefer, Nordoft-Ede 85. und 
Haljted Str. 

Bonis Zungt, Apotheker, 5100 Ajhland Ande. 

&. ©. Srenkler, Wpotheter, 2614 Gottagne Grove 

' Me. 

2. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 

Z.M. Yarnöwortb & Go., Apotbeler, 43. und 
MWentworth Ave. 

=. I. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Xen; & &o., Apotheter. 2901 Wallace Str, 

Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chas. Eunradi, Apotbeter, 3815 Archer Apde. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arder Ave. 

®eo. Barwig, Apotheler, 37. und Halited Str. 

©. Zuramwstn, Apotheker, 48. und Loomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Zungf, Apotheter, 47. und State Str. 

Ino Balentin, 3085 Bonfteld Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

&. Bufle, 3001 Archer Ave. 


Zate Biew: 


@eo. Suber, Üpothefer, 1358 Diverjey Etr., Ede 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirfd, Avothefer, 303 Belmont Ave. 

Rt. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Ajhland Ave. 

Meg Ge Upotheter, Lincoln und Seminary 


‘ 


Bm. Perlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave, 

U. Borges, 701 Belmont Ave. 

Suſtav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

Al. 2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str, 

Bictor Kremer, Apothefer, Ede Raveuswood ud 
Mel roſe. 

WB. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave 

9.9. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

®. Sramter, Apotheker, 1659 Lincoln Ude. 

Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheter, Raciue u. Wellington Ave. 


Der vorfihtige Chineſe. 


Sowohl der Parifer „Figaro” mie 
der „Temps“ haben fich bemüht, dem 
Bizefönige Lr’HYung Chang ob feines 
Aufenthaltes in Deutfchland auf den 
Zahn zu fühlen. Das letere Blatt 
bat darin einen gewiffen Erfolg zu ver- 
zeichnen, injofern Li Hung Chang fi 
überhaupt berbeiließ, Darüber zu jpre> 
‚hen; indeflen von inhaltlicher Bedeu⸗ 

tung ift nur das, mas er über die 
F —— Armee im Gegenſathze zur 
truſſiſchen und beſonders zur deutſchen 


ſagte. „Man ſagt — ſo bemerkt der 


Vertreter der Temps“ —, Sie hätten 
vieles in Deutſchland gekauft und au— 
ßerdem Militär-Inſtrukteure angewor— 
ben.“ „Nichts iſt entſchieden — ant— 
wortete Li Hung Chang. Allerdings 
hat man mir zahlreiche Angebote ge— 
macht. Ich wünſchte, ſelbſt zu ſehen, 
babe mich nach dem Preiſe erkundigt, 
habe erörtert, aber nichts iſt beſchloſ— 
ſen. Hier werde ich ebenſo handeln, 
werde ſehen, fragen, erörtern. Beim 
Schluß meiner Reiſe vergleiche ich die 
Preife und die Qualitäten; und na- 
türlicher Weife fann ich Ihnen jetzt 
nicht jagen, was man bejchließen wird. 
Sie willen, daß wir noch England und 
die Vereinigten Staaten befuchen müf- 
jen. Nach Europa bin ich gefommen, 
zunächlt um zu fehen, dann um feine 
Ziotlijation, jene Einrichtungen, feine 
Einwohner fennen zu lernen. Der erite 
Theil meine3 Proaramms beiteht da= 
tin, mit meinen eigenen Augen eine 
Art von Unterfuhung zu veranitalten. 
Der zweite Bunktt darin, mit den Re- 
gierungen der betreffenden Nationen 
engere Beziehungen anzufnüpfen und 
ihnen Freundfchaft anzubieten. Das 
it der mwejentliche Theil meiner Auf: 
gabe.” Auf die Frage nach Frankreich 
und der frangöfischen Armee bemertte 
Li Hung Chang: „Die Franzofen ha= 
ben mir fehr gefallen. Sie find thä- 
tig, lebhaft, arbeitfam und Tiebenz- 
mürdig. Was ihre Armee betrifft, fo 
haben Sie jchon gefehen, wie ich fie 
bemundere. Sicherlich jteht fie Hinter 
denen, die ich Schon gefehen, nicht zu= 
rüd. Uebrigens habe ich nie daran 
gedacht, Vergleihungen zmijchen den 
europäiichen Armeen anzujtellen, und 
menn ich von einer gejagt habe, fie Jet 
die beite, fo war das einfah Höflich- 
feit. Spndeflen konnte ich mich neulich 
in Longhamps nicht enthalten, bei mir 
jelbjt folgende Bemerkung zu machen. 
Sch fomme von Mosfau und Berlin, 
Dort fah ih das Staatsoberhaupt, 
den Kaifer, fich jelbit an die Spige der 
Armee ftellen und fie befehligen. Sıe 
wiſſen jo qut wie ich, daß das bei ih- 
nen nicht der Fall ift. In Frankreich 
mie in Shina jtegt das Staatzober- 
haupt außerhalb der Armee. Cs ift 
das eine Ihatjache, die ich nur feit- 
jtelle. Itogdem hat mich der deutjche 
Kaifer durch feine militärifchen Kennt» 
niffe in Erjtaunen gefeßt.“ Wenn 
aus diefen Worten des Vizefünigs et- 
mas erhellt, jo ift e& jedenfalls der 
Umijtand, daß er der deutjchen Armee 
den Vorzug gibt. 


Klingt wie ein Woman. 


Cine Berliner Lofalforrejpondenz 
erzählt: Wor einiger Zeit meldete ber 
Polizeibericht, daß fih ein Dann in 
jeiner Wohnung in der Brunnenjtraße 
erhängt habe. Der Selbitmörder mar 
Bankdireftor %., in den Gründerjah: 
ten eine der befanntelten und beliebte= 
ften Perfönlichteiten an der Wiener 
Börſe. %., der jelbit ein bedeutendes 
Vermögen bejaß, hatte die Tochter eis 
nes ſüddeutſchen Millionärs geheira= 
thet und der Ehe war ein Töchterchen 
entſproſſen. Als die Gründerjahre 
durch den Krach ein Ende genommen 
hatten, verlor F. ſein Vermögen und 
ſeine Stellung. Dieſe pekuniären Ver— 
luſte hätte der Bantdirektor wohl er— 
tragen können, wenn nicht kurz darauf 
ſeine Frau mit ſeinem Töchterchen ſich 
von ihn gewandt und ihn verlaſſen 
hätte. F. überſiedelte hierher und 
nahm Stellung in einem Konfektions— 
geſchäft als Buchhalter an. Der nun 
in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen le— 
bende Mann bekleidete dieſe Stellung 
bis Ende vorigen Jahres, als er plötz— 
lich die Nachricht erhielt, daß ſeine 
Frau in Amerika geſtorben ſei. Mit 
ſeinen nicht allzu großen Erſparniſſen 
reiſte F. nach New York, um bei ſeiner 
Tochter zu leben, die ſich verheirathet 
hatte. Das Verhältniß zwiſchen Va— 
ter und Tochter ſcheint aber recht 
ſchlecht geweſen zu ſein, denn Frau Z. 
ließ den Vater, nachdem er wenige Wo— 
chen bei ihr geweilt, als Deliranten in 
ein Irrenhaus ſchaffen. Nachdem die 
Aerzte die Ueberzeugung gewonnen 
hatten, daß eine böswillige Abſicht der 
Tochter vorgelegen, um den Vater los— 
zuwerden, wurde F. wieder entlaſſen. 
Er hatte ſeine geſammten Erſparniſſe, 
eiwa 10,000 Mark, bei der Tochter nie— 
dergelegt und wollte nach ſeiner Ent— 
laſſung aus dem Irrenhauſe das 
Geld haben. Als er jedoch die Woh— 
nung ſeiner Tochter betrat, war dieſe 
ſpurlos verſchwunden und der völlig 
mittelloſe Mann mußte nun die Hilfe 
von Deutſchen in Anſpruch nehmen, 
um wieder nach Berlin zurückzugelan— 
gen. Hier blieb er völlig erwerbslos 
und ſo kam es, daß F. Anfang voriger 
Woche ſeinem Leben ein Ende machte. 
Auf dem Tiſch des ärmlichen Zimmers 
fand man einen Abſchiedsbrief an die 
Tochter vor, worin der Vater ihr Ver— 
zeihung für all' das Böſe, was er durch 
ſie erduldet, ausſprach. 


—f 


Vertheidigerſitten in Englaud. 


In England beſteht das Inſtitut 
der ex officio-Vertheidigung nicht. 
Nichtzdejtamweniger finden alle vermö- 
genslojen Mörder und großen Verbre— 
cher ihre Anuvälte, irof der beveuten- 
den. Koften, mit denen das Gericht3- 
verfahren in England verbunden iſt. 
Wie macht ſich nun der Anwalt be— 
zahlt? Wie die engliſche Wochenſchrift 
‚Tit-Bits“ berichtet, in zweifacher 
Weiſe. Erſtens läßt er ſeinen Klien— 
ten eine Schrift unterfertigen, in wel— 
cher dieſer ihm das Recht einräumt, 
ſein Wachsbild anzufertigen, und, in 
welchem Raritätenkabinet er will, zur 
Ausſtellung zu bringen, ſowie dieſe 
Befugniß an jeden Dritten zu über— 
tragen; auch wird der Anwalt, für 
den Fall, daß ſein Klient hingerichtet 
werden ſollte, zum Erben ſeiner alten 
Kleider und ſonſtigen Habſeligkeiten 
eingeſetzt. Dies die eine Art. Die 
zweite Art beſteht darin, daß der Ver— 
theidiger alle rührenden Details, alle 
Senfationen, die in dem Prozefle lie- 
gen, einem Journal vertauft, Er wind 


gleichlam der SpezialiRorrefpondent 


des Blatteg vom ee 


Diejes Geichäft it fehr einträglich, 
und 150 bis 200 Pfund "bilden das 


Durdichnittsentgelt für die Mittheiz ) 
lungen, während eine Prozeffes. Noch ' 
Ge: : 


befjer merden außergerichtliche 
fträndniffe bezahlt, und der Gemährs- 
mann der „ZitBit3“ berichtet von ei- 
nem Tall, wo dem Adoofaten 250 Pfr. 
zugelichert waren, imenn er feinem 


Klienten, einem hartgefottenen Schuft, ' 


der ohne Gejtändniß zum Zode ber- 


urtheilt worden war, daffelbe abringen '% 
Wie ein VBeichtvater mit mil- | 
ben und ftrengen herzbewegendenWor= ı 
ten |prach der Anwalt in den Verbrem | 
cher hinein, aber des alten Sünderg | 
fette That war ein Aft der fehweriten | 
ndan feine Ge: | 
beimniffe zu entGüllen, jtieg er lanafam 
Sit diefer Senfa= | 


könne. 


Undankbareit, und ohne 


in den Himmel. 
tionsverſchleiß ſchon an und für ſfich 
unſchön genug, ſo iſt der erſterwähnte 


Kontrakt noch viel ſchändlichet. Denn 
durch dieſen bekommt der Vertheidiger 
direkt ein Intereſſe an der Verurthei— 


lung ſeines Klienten. Wenn dieſer 


nicht hingerichtet wird, iſt die Wachs— 


figur wenig werth, und für die Re— 
liquien gibt es überhaupt nichts. 


Ein internationales Arbeiter: 

ſchutamt. 

Die erſte Anregung zu einer Rege⸗ 
lung der Arbeiterſchutzfrage im inter— 
nationalen Wege iſt bekanntlich im vo— 
rigen Jahre vom ſchweizeriſchen Na— 
tionalrath ausgegangen. Nach dem Be— 
ſchluſſe dieſer Körperſchaft ſollte der 
ſchweizeriſche Bundesrath aufgefor— 
dert werden, die betreffenden Verhand— 
lungen wieder aufzunehmen. Auch 
der Vorſteher des Induſtriedeparte— 
ments Herr Doucher zeigte ſich dieſem 
Beichluffe günftig gefinnt; troßdem ift 
jehr zu begmeifeln, ob der Forderung 
des Nationalrathes entiprochen mer: 
den wird. Allein ein Gutes hat die 
gegebene Anregung doch gehabt. Die 
Stage der internationalen Behand 
lung des Urbeiterfchuges ift auf der 
Tagesordnung der öffentlichen Erör- 
terungen geblieben. So hat neuerdings 
der befannte Schweizer Sozialpoliti- 
fer, der St. Gallener Regierungsrath 
Eurti einen recht bemerfenswerthen 
Vortrag über die Aufgaben des nädh- 
tten internationalen Arbeiterfchußfona 
greifes gehalten, in welchem er ala dej= 
fen wichtigfte die Einjegung eines in= 
ternationalen Amtes für Arbeiterfchuß 
bezeichnete. Nach den Vorfchlägen dea 
Herrn Eurti foll diefe Behörde zupör= 
derit alle auf die Arbeiterfchußfrage 
bezüglichen Gefeße, Gejeßentwürfe, Die 
parlamentarifchen Verhandlungen fo- 
wie bejonders wichtige literarijche Er= 
ſcheinungen ſammeln und in deutſcher, 
engliſcher, franzöſiſcher Sprache ver— 
öffentlichen. Dieſe alljährlich erſchei— 
nenden Publifationen des Amtes jol- 
len allen Volfspertretungen, Miniite- 
rien und allen ftatiftifchen Aemtern 
zugejtellt, im Uebrigen aber auch Je— 
dermann durch den Buchhandel zu— 
gänglich gemacht werden. Auch die für 
die etwa abzuhaltenden Kongreſſe er= 
forderlichen Vorarbeiten jollen von 
dem internationalen Amt getroffen 
werden. Brüffel oder Zürich werden 
von Herrn Curti als die geeignetiten 
Drte für diefe zu errichtende Behörde 
bezeichnet, zu deren Unterhaltung die 
beitretenden Staaten verpflichtet wä= 
ren. Der Vorjchlag des jchmeizeri- 
chen Sozialpolitifers hat fehr viel für 
ih. Er enthält den Keim zu einer 
fruchtbaren Entmwidelung des inter- 
nationalen Rechtes und zu einer ftärfe- 
ten Annäherung der Kulturvölfer an 
einander. Xe mehr fich der nationale 
Gedante in Bolitif und Literatur gel- 
tend macht, um jo mehr müffen an- 
dererjeit3 die allgemeinen fulturellen 
Momente in den Vordergrund gejcho- 
ben werden, um dem vereinfeitigenden 
und verhärtenden Einfluß des Natio- 
nalitätsprinzips ein mwirffames Ges 
gengewicht zu halten. E3 wäre fehr zu 
wünjchen, daß diefer Curtiſche Vor— 
Ihlag jo rafch als irgend möglich ver» 
mwirflicht würde. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


eigen. 


Berlangt: Männer und Sinaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Worts 


Verlangt: Junge fur dutfabrit. 100 Wabaſd 
Ave., 6. Floor. 





Verhngt: Junger Mann, der etwas Erfahrung in 
Engines und Boiler-Room hat. Vorzuiprehen Motel 
Ben, 52. Str. und Cottuge Grove Ave., Engines 
Room. 


_ Verlangt: Junger umverheiratheter Mann 
Sausahbeit. 325 Stute Stri, Färberei. 





für 
_Vrlangt: Mann in Confectionerg und Poolroom. 
Sicherheit oder befte Referenzen verkangt. Adr. 8. 
42 Abendpoft. 


Verlangt: Bartonder, Maiter, Norter, Köge, Quts 
br, Bilder, Grockpelert:, Farmbände, Treiber, 
Eiſenbahnarbeitet und irgend melde Wrbeiter. 15 
N. Elarf Str. 

Perlangt: Waiter, 85 S. Clark Str. 

Verlangt: Ein alter Mann, der veritcht mit 
Verden umzugchen und im Sauje bebilflih je:n 
fann. Lohn $5 per Monat und ein gutes Heim. 180 
N. Curtis Str, 





Birlanat: Ein anftändiger Tageskellner, mit yus 
tin Rıferenzen. Woiß, Reftaurant, 33 S. Clark 


Ott. 


Rerlangt: Eine dritte Hand an Brot. 493 W. 
Eyicago Apr. 


Verlangt: Gut ftarfer Junge_als dritte ad 
an Brot. BI N. Clark Str. * 
Verlangt: Ein junger Mann, um Pferde zu bes 
forgen. 493 W. Chicago Ave. 


Berlangt: Ein guter Nunge,- der jhon in de 
Biderei gearbeitet hat. Sl MW. Chicago Une. 


 PBerlangt: Ein Qutcer, ledig, der polniich ſpricht, 
verkaufen und Wurſt machen kaun. 984 N. Hohne 
Ave. mdi 


redest Balz Ba Ta Tome 
Ju erieinen. 33 W. Chicago be. pothetergeihäft 


„ Qerbangt: Ein junger Mann, um Pierde gu ber 
ſorgen. N Cornell Str. 


Vrlangt: Gin Jaunge I6 big 18 Yabre alt, im 
Butcherſhop zu belfen. Nahyufragen nah 6 Uhr 
Abends. 1836 N. Abland Wpe. . 


 Verlongt: Gin ftarker Junge, in der Büderei zu 
Helfen. 158 Fullerton We. 


" Berlangt: Gin Brotbäder, dritte Hand, und juns 
ger Man zum Helfen. 40 Canatport Ave. 


Berlangt: Ein jungs Mann als Porter im Sa: 
foon, der etwas_bon der Bar verftcht, gut engl:jch 
fprict und im Kaufe jchlafen muß, fann johort eis 
nen ftetigen Plug bekommen. 300 Blue Island Une, 


Berlangt: Porter für Saloon. Rachz ufraden 123 
©. Desplaines Str. 


erlangt: Bladimitd und Wagemnader, um 
auf Dem- Sonde jelbitftändig Shop zu tenden in gu= 
tem deutihen Scttlem:nt, in Urkanjas. Nüheres 
—— Melzer, 614 Waſhtenaw Uve. 


„Abendpoft«; Ghicago, Montag, den 3. Auguft 1896, 


We are 
Asking You 


To favor us by doing 
yourself the favor 


TO CALL FOR 


Blatz 
The Star B e Ee r 


Milwaukee 
Merely an exchange of 
favors, which help US 
to sell and YOU to 
get America’s most ex- 
quisite beer. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
TELEFHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


aber an Wien. 36 S 

Court, mahe Ge ınd Chicago Wove. 
Verlangt: Ein junger Bader an Bro 

ben. 953 N. Californiu Wvr., 


Verlangt: X 


Mann zum tyabren. 
Str. 
fir deuticher 2 


verftcht. 


der 
ı umzugehen 15 Germania Place. 

Cleveland 

im 

inger Mfg. Co., 882 Mil: 

Ind 

Verlangt: Gute Yüdlerwagen: Treiber. Nur jolde, 

die Kaution itelle en. Win. Schmidt Bakeng 

Co., 75—81 Eipbourn % jmo 


Verlanat Wider. 164 GCanalport Une. — 


: Trimmer an Shopröden. 27 





Canvalers. 
mwaufee Ave. 


neuen Artikel zu vers 
301i1w 
Verlangt: 100 Eiſenbahn-Mebeiter für North⸗ 
weiſtern Jowa: Lohn 831.50. Den ganzen Sommer 
Arbeit. Freie Fahrt. Auch Farmatdeitet. In Roß' 
Labor Ageney, 33 Market Str. 291110 


Verlangt: Agenten, für 
kaufen, 13 N. Lincoln Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


2äden und Fabrifen. 


_VBerbangt: Handmädhen an Nöden. 229 RN. Muy 
Str., nahe Huren Eir. 
die in 
Kleidern 
Auch 


Verlangt: Junge Frauen und Mädchen, 
etwa einer Woche das Zuſchnerden von 
nah einem guten Spftem erlernen tollen. 
Abends Unterricht. French Dreßmaking Parlors, 
1187 Milwaukee Avbe BSil, ſmin, Im 

Oauſs arbera. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für 


Hausarbeit. Muß etwas kochen können. 
nary Ave. 


allgemeine 
101 Semi⸗ 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Muß etwas engliſch ſprechen. 100 Osgood Str. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für 
Hausarbeit. 260 Fremont Str. 

Verlangt: Ein ehrliches Mädchen für allgemeine 
Hausatbeit. Familie aus Zweien beſtehend. 7501 S. 
Haunſted Str., Fiſcher. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für leich⸗ 
te Hausdebeit. 1107 W. North Ave. 
Beelangt: St Mühen für 
Hausarbeit. Gutes Heim. Guter Lohn. 
Ave., Ede Dearborn Str. 

Verlangt: Ein gute3 Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2 in der Fumtilie. 415 Dal Str. mom 


_Verlangt: Ein Mädchen von 15 bis 17 Jahren pi 
Hausarbeit, Keine Wäſche. Muß zu Hauſe ſchla⸗ 
fen. Vorzuſprechen 57 Willow Str., im Store. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn, 
kloine Familie. 49 Jane Str., J. Flat. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
254 W. Diviſion Str., 3. Flat, vorne. 

langt: Mädchen. für gewöhnliche Hausarbeit. 

879 N. Leavitt Str. 


allgemeine 


allgeme:ne 
16 Achır 


arles 





Verlangt: Ein gutes Madchen oder Frau. Eine 
gure Stelle. Nahzufraugen 1086 Milwuufre We. 

Versangt: Sofort ein ftaktes München für allges 
meine Urbeit im ‚Saloon. 6% Elybourn Abe. 

Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit bei 
einfacher Familie. Gute Behandlung. Kann gleid 
antreten. 5) anulport Ave. 

Berlangt: Doutih:s Mädchen für Hausarbeit. 3 
in Familie. 1 Wentworth pe. 

Verlangt: Eine gute Frau al® Krankenmwäkterin. 
Yu erfragen 1773 R. Weitern We, nahe Belmont 


oNoe. 
* 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 


1405 Jachſon Boulevard, unteres Flat. 
Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
mdi 


Perlangt: 
152 Wrightwood Ave., Nordieite. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 59 Oleans 
Str, nahe Schiller Str. 

Verlangt: Dienftunüochen für allgemeine Hauser: 
deit in Seiner Damilie. 4156 Gulumet Uve, 2, 
Flat. 





vVerranon Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
1191 Wilton Ave., Lake View, nahe Addijon Str. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit. 308 S. Center 
pe., 1. Flat. 

DVerlangt: Ein gutes Müohen, um die Qaushals 
tung zu führen. 1548 Dunning Si. 





Ss 


Berlangt: Started Mädhen für gewögnlide 


Sausurbeit. 95 Wabiter pe. 

Berlangt: Mäshen für allgemeine Hauskbiet. 
658 Ordard Str. 

Verhangt. Junges Mädchen für leihte Hausars 
beit. Muß zu Hause icblafen. 7038 Larrabee Str. 


Berlangt: Madchen für allgemeine Kauserbeit. 
441 Garfield Ave, Top Ylat. 


vVerlangt: Madchen. 86 Hudjon Ave. 

Viklangt: Viele Mädchen für Huusarbeit. 130 
Eiybourn Ave. 

Berlangt: Gin polmiihes Mädchen für gemöhntts 
be Suusarbeit. Lohn 82.50. 37 Blau Str. 

Verlangt: 30 Mädchen für Hausarbeit, Stellen 
frei. Mrs. Peters, 411 Larkabee Str. 


 Berlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine 
Suusarbeit. 216 Evergrsen Ave. 


 Berlamt: Köhinnen, Madchen für allgemeine 
Hausarbüt und zweite Mädchen. M:S.' Vemin, 2327 


Cottage Grove Apr. lag,2m 
Verlangt: Mädchen fi allgemeine Hausarbett. 
Reine Mäihe. Kleine Yamilie, Store, 1426 Divers 
jepg Str., nahe Sheffield Ave. 
Berlangt: Mädchen zur Hilfe für Kühe im Sa: 
Soon. Kann daheim jehlafen. Sonntags frei. 173 
&. Slarl Str. 


" Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für Haus 
erbeit. 552 Bine Jsland Üve., Baegel. 

Rerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeih 48 S. 
Salto Str., im Store. 








Berlangt: Mädchen oder Grau für Küchenarbeit. 
Sonntag und Abends frei. Zu erfragen jofort 178 
Duincp Str. 


Verfangt: Gutes Mädchen für gemöhnlihe Haus: 
arbeit in Meink Gamilie. 812, 43. Str. nahe 
Halfted Str. mdi 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeis 
ne Hausarbeit. 1856 Belmont Ave. 

Vertlangt: Sauberes Kindermädchen, fort. 1709 
N. Halſted Str. 


Verlangt: Gin Madchen im Bokdinghaus für 
zweite Urbeit. 813 W. 2. Str. > 


Verlangt: Eine Perion um eine alte frau auf: 
swiwarten. 712, 90. Str. . 

Verlangt: Mädchen für gemöhnlihe Hausakbeit. 
82. 27 W. North Une. nm 
Berlangt: Köchtnnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewänderte 
Mädchen erhalten jofat gute Stell bei hohem 
Sohn, in feinen Privatfamilien dDWeh Das Ddeuride 
und jkandinapiihe Stellenvermittlungsbursau, 549 
Wells Str. 13ji1m 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Bobs. — 
Mrs. Glfelt, 39 Wabaih Ave. Grid eingeivan- 
derte fofort wntergebkadt. : 15ali 


Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mädden für Hans» 
erbeit und zweite Wrbeit, Kindermädden und eıns 
wanderte Mädchen für die beiten Bläge in den 
einften Familien am der Gübdjeite,. bei hohem Lohn. 
rau Gerjon, 215, 32. Str.. nabe Indisna Un. * 


Berlangt: Maãdchen Tür Hausarbeit 
und —— Ürbeit. KKindermädchen erhalten ſo fot: 
gute Stellen mi Kohn: in. den feinften Ber 
vatfanrilien der Norde und Sidjeite duch das Erfte 
Veutide Bermittelungs-Anftttut, 545 8. Glart 
Pe 605. Sonntags offen Bis 12 Uhr. el 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent daß Wort.) 


Sausarveit. 
Verlangt: ädchen für Küche und zum 
Warten. tt. 
_ Verlangt: Tüchbiges Mädchen fik allgemeine 
Hausarbeit. 1450 Wrightivood Une, 2. Flat. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 520 Webiter Ave., nahe Clark Sir. 
Biele Mädchen und Froten für irgend 
Mäohen für 


Gutes 
37 Wartet S 


5 u für irgend 
eim ei Sommer-Reſott. 443 N 
Clartk Str. 

Verlangt: 20 Mädchen für Haus- und Küchenar— 
beit. Lohn 22.50, 83.50, $4 und 35. 599 Wells Str. 
Za ug, Iw 





langt: Mädchen oder junge Wittwe als Haus⸗ 
bei Wittmann. 599 Wells Str. 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Geit das Wort.) 
85 Belohnum > für Stelle für einen Jungen 


Mann 


für 


Refere 


41 Abendpoſt. 


Gefucht: Junger Mann ſucht Arbeit im Hardware: 
Geſchäft zu erlernen. Re 


rations- und Kirchenmaler, 
ern, wünſcht Beſchäftigung. 


310 Abendpoi 
Gofucht: Ein 
edig. beite Empi 

ten Üve. 
Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 


Verlangt: Wälhe. 19 € 8* 


Goſucht: Mädchen von 15 Jahren j 
130 Clybourn Ave. 


zitwe in mittlerom Alter, die 
ihen ſpricht deutſch, unga⸗ 
ei kleiner agmilde. 
nten. 


vau fucht MWäjche, 
3. Str. 


twe ſucht Plähße zum Maiher und 
Nahzufragen 47 Swymwid Str. 
Möhnerinnene und Sra 
161 Fullerton We, & 


wpfleger:n 
fuhr S e Bogen⸗ 
ſchild. 

zlie ohne Kinder. 3 
Geſucht: Tüchtig 


313 Auftin Av 


wünjcht eine S 
Deren. 


D 


Dame 
einzelnen 
wünjht Wülhe ins Haus. 6l res 
jmdi 


Geſucht: 
mont Str. 


Frau 


Deutihes Mädchen juht Stelle. 573 Lars 
im 


Geſucht: 


rabee Str. 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent8 das Wort.) 
Stull und 
Ar. 


Baſement, 


Bartelhaus. 


Zu vermiethen: Store, B 
Zimmer. Gute Lage für jüdiſches 
2. 303 Abendpoft. 


Zu vermietben: 
mer Flat, Wu 
leuchtung. F e 
172 Waſhington Str. 


Billig, bis Mai, modernes 6 Zim— 
Laundry, elektriſche Gas be⸗ 
ce, ſchönſte Lage. Eigenthümert 705, 
31jl,1m 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents dad.Wort.) 


Geiuht: Ein junger Wittiver fuht ein Zimmer 
bei einee Wittiwe. Am Tiebiten W. 12. bi3 14. Str. 
Apr. 3. 48 Abendpoit. mdını 


Geihäftsgelegenheiten, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 


Muß jofort 





v.kfauft meren, einer der feinften 
Groctye und Delikateflen-Store8 mit großem 
MWaarenvorrath, elegante Cinrihbung, bilfige Mies 
the mit Wohnung. Kommt jofort wenn Jhr einen 
guten und ‚billigen Store haben wollt. 192 R. 
yallted Str., gegenübk dem Pismard-Öarten. 

Zu kaufen geſucht: Ein kleiner Candy-Sdore. 
Nordmasitpeite. Adr. mit Preis S. T. 155 Abend⸗ 
poit. 

Zu viklaufen: Bargain, fofort, für Baar, feiner 
Zigarrene, Confectionery: und leiter Groceryftore, 
Alter Stand. Neuer vollitändiger Stod. Wohnräus 
me. Billige Miethe. 309 S. Weſtern Ave. 

Zu verfauden: Ein zentral gelegene Saleon mit 
ihönam großem Picnie Grove, Tanzbhalle, Kegelbabe, 
alle Sonntage dermiethet, jojort zu verfuufen Durch 
Albert Hirihmann, 34 W Divifion Str. . 


Zu verlaufen: 225 Zigarkenz, Notions und Gros 
cery-Store. Gute Nahbarichait. 602, 5. Str., nahe 
AMullace Str. 

gu verkaufen oder zu bertauwen: Meatmadlet. 
Nachgufragen 970 N. Robey Str. 

Zu verkaufen: Futter- und Mehlgeſchäft, gegen 
Baar. 1110 Wrightivood Abe. 

Zu verfaunfen: Gubgehende Färberet, billig, wegen 
Berlaffens der Stadt. Wr 3. 8 Ubendpoit. 

Zao, Iw 





Zu verlaufen: Gute Lage, ce Fream Soda 
Fountain, Zigarrene, Tabal:, Gundy:, Yaundıys 
News- und, Notions:Store. Will billig verfauien. 
822 5. Halt Er. 

Zu vAkaufen: Ed»Saloon mit 10 möblir 
mern, nahe Bahnhof umd yabrifen. Nordjeite. Rus 
bomwsty, 509 Wihland Blod. 

Fi verfaufen: Kleines Milhgeihäft, billig. 8 
9:99 Ste, nahe Fulleton Ave. 


Zu verfuufen: Saloon und Boardinghaus, guter 

Plag, Näheres 197 Blue Ysland oe. k 
Zu verfaufen: Sufibmied-Chop mit guter Kund⸗ 

ihaft, billig. 678 Grand We., Ede Robey Str. md 
Bu verlaufen: Grocery-Store. 3554 Hoyne Une. 
{moi 





Bu verfaufen: Meat:Market mit Property, billig. 
1613 Barry ve. lag, im 


Kohn Klein, 148 LaSalle Str., fauft, dem 
tauft und taujcht gegen Grundeigentyum Saloong, 
Hotel!, Markets, Grocerpftores etc. Kleine Anzabe 
lungen. Bill of Sales und Mortgages_ beiorgt. 
Notarp Public. l3ına,6m,mımifa 


Zu verkaufen: Ein guter 
Nordieite. Umitände halber billin. 
F. Siefmann & Eo., 152 €. Norih Ave. 


Ed⸗Saloon auf der 
Nahetes bdei A. 
3ljl,im 
Zu verkaufen: Eine gute Bädern. Nahzufregen in 
Bandpolz’ Saloon, eSplaines Str., nahe Late 
Str. lim 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
Auzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 
Idt könnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 

Woo leſa lepreiſen bei Alam. 12 Adams Ste. Neue 
nberpiattitte Singer 810. Hiab Arm 812. neu— 
Wilion 810. Sprecht von, ehe Idt kauft. Binz? 


$20 Laufen gute neue „Digbarın"-Räbmafhine mis 
fünf Schubladen; fünf Jabre Garantie. Domeftie 
5. New Home $5. Sing $10. Wbreler_& BWilfon 
8 Gldridge $15. White $15. Domeftie Office, 178 
%. Pan Buren Str., 5 Thüren öftlih von Half» 
Etr., Ubends offen. ° 
Rechtsanwälte, 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 dad Wort.) 





Henry M Gohden. Reätsanmwalt. 
Braktigirt in allen Gerichten. Wbitrafte unserfude. 
Rollettionen gemiacht; feine Bezahlung, wenn nicht 
erfolgreih. Zimmer 82 und 8, 125 SaSalle Eır. 
Julius Goldzier. John L. Rodgers. 

Goldzier & Rodaers, Rechtsanwälte. 
Suite 80 Chamber of Coumerce. 
Eüdofit:Gte Waibington und LaſSalle Ste, 
Xelevbon 3100. 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Ale, die an Nerventrankheiten, Schwäche, Nheus 
mwarısmus, Katarrd, Lungenltankheiten und Tau) 
heit leiden, jollten votſprechen in den Officeß der 
Dr. Charlotte Bergmann Glectric Magnetic and 
Medical nitituts, 1956 und 1958 R. Halften Str. 
Volitindig neue und nie feblichlagenne Yehande 
lungsmethode duch Giefr. Magnetismus, unter 
der Leitung von geibidten regulären Uerzjten. 
Sprehftunden: 9 Uhr Morgens bi3 5 Uds Nahmits 
tag, 7 bis 9% Uhr Übends. Eonntags offen. Ron» 
faltasion frei. Tapöım 





Die Hebammen-Shule 3 German Medical Cols 
lege ift Die vorzüglichfte Chicagos. Der Wintersflurs 
fu beginut am 17. September. „uperes bei Dr. 
Malot, 717 W. 13. Str., nahe Arhland Up:. 

lag,Im 


— —— 
Mts. Margretb wohnt 612 Milwaukee ve. 
Ailln 


Verſchiedenes. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2Cents das Wort.) 
"erboren: Gin Papagei. Wirderbringer erhält Ber 
. Eipbousn * 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents dag Wort.) 


Zu verfaufen: Lotten in Edgewater Hights, ſchön⸗ 
fte Sage, 30 Fuß über dem Sale Michigan, zmwiihen 
Elsıt Str. elektr. Car und der Rorthiweitern-Badn. 
Arubertt günkige Zahlungen. Eigenthümer 7%, 172 
Wajbington 3ljl,im 

Zu verkaufen; Bilfig, elegantes 
Zimmer, Bad, LZaundey, eleftriihe und 
tung, Wurnace, jchönfte Lage. Eigenthümer 705 
Waſbindton Str. 3lj 


Mohnhaus, 8 


Zu laufen gefuht: Haus und Lot mit geringer 
Anzahlung. Zu erfragen bei Franft Sedlmeir, 43 
NR. WAhland pe. 

Zu verkaufen: Eine 40 Ader Farm; mit 
F iſt billig zu verkaufen. Eigenthümer ha 
Wendet Euch an William Mroschk, 8 





oder of 


=... 


wegen Abreije 
Ave. 
djamo 


Zu verkaufen: Propeetv, billig, 
nach Deutſchland. A. Pinzke, 134 N. Albland 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 10, ! 


(Anzeigen unte: diefer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 


KR Zu dverfaufen: Billige, 2 e Rierde, 
- ein guter Pony, 164 Webit.% Upe., 
Racine Ude. 





erfaufen: Billig, 
525, und eiı 
dafür. 


Gutes Pferd und Möbelwa 
Phaeton. 11 Mohawk Str. 
urdmi 





301m 
Geſchir⸗—⸗ 


te größte Auswahl in Chicago. Dun» 
ıhten Wagen und Bug» 
x chkeit Alles was Rüs 
un d nicht zu bieten. Thiel 
& GChrburdt, 395 Wubajb Une. 8illm 
Große Auswahl fprehender Bapageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfiihe, Aquarien, Käfige, Vogels 
futter. Billigſte B Atlantie & Pacifie Bird 
Etore, 19 6. Madiſon Str. 30my® 


de ha und un jore ° 


— — ——— — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrıf, 2 Cent3 da3 Wort.) 


ı, bei Aug. 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
k Muß verfaus 
en Dienitag, den 
4. Augu Udt Nachm. 


Sodit el 


3: und Butchersß%es 
. Billigiter Pag 
Saug,im 
Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


: Ein vollftändiges Bett, Drefer und 
3. North Une. 
“8 Zimmer⸗Eintichtung S KIN nar 
—dd 
Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Die MeDowell freuz. ſtleider-Zujſchneide⸗Alademie. 
New Yort und Chicago. 


Die größte und befte Schule für Mleidecmadhen 
in der Welt. 


Die berühmte MeDdowel Garment Draftiing Mas 
fhine bat auf Neue ihre Ueberlegenbeit über alle 
anderen Merhoden des SKleidersZujchneidens beivies 
fen und erhielt Die einzige goldene Medaille und 
böchite Anerkennung auf der Mid Winter Fait, San 
Franzisfo, 18%. An jed& Hinfiht daS Neuejte, allen 
voraus. Ju Verbindung mit unjerer Zujchneides 
Schule, wo wir nach jediweder Mode lehren, haben 
wir eine Nähe: und Finiibing-Schule, im welder 
Damen jede Ginzeibeit der SKleidermacherkunft vom 
Einfädeln der Nadel bi3 zur Beritellung eine volls 
fändigen Sleides, Heften, Drapiken, Jujammens 
ftellen von Streifen und Ghed3 erlernen Tönnen. 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleis 
der jür fich jelbit oder für ihre reundinnen. Negt ift 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Vläge vorzubrekeiten. 
Gute Pläge werden bejorgt. Tadelloje Mujter nad 
Maß deſchnitten. Sptecht vor oder laßt Guch ein 
Modebüch und Zirkulare gratis zuſchicken. 

The MeDomel Eo., 78 State Str., Chicago, IN. 

6. und 6. Stodwerd, gegenüber Marihall Fields. 

mmja® 


Ulezanders Gebermpoliygetfigen 
tur, 9 und 95 Fifth Uve., Zimmer 9, bringt Ir 
end etwa in Grfahrung auf privatem Wege, unters 
Far ale unglüdlien Yamilienverhältniffe, He» 
ftandsfälle u. j. w. und jammelt Bereije. Diebftähle, 
Näubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Nechenſchaft gezogen. Au⸗ 
iprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Ungiüdss 
fälle m. dgl. mit Erfolg. geltend gemadt. Frei Kath 
in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutjde Yo» 
fizeis Agentur in Chicago. Gonntagsoffen bis 14 
Uhr Mittags. 22m" 

Löhne, Noten, Mietben und jchledte Schulden als 
[dt Art ſofort kollektitt; ſchlechte iether hinaus: 
geiegt; Leine Mezahlung obne Erfolg; - alle WYäle 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Eonntags bi3 11 Uhr. ih u Deutid ge» 
fprodben. Empfehlungen: 

Fifth Ave, Zimmer 8, 

Arnold, Nedtsanmalt. il, lm 
Löhne, Roten, Mietten u» Sul» 
den der Urt Shnel und fiher Folleftirt. Keine bes 
bühr wenn erfolglos. ffen bis 6 Uhr Abend3 vnd 
Eonntag3 bis 12 Uhr Mittagd. Deutih und >. 
liſch geſprochen. limli 
BurzauofRam and Collection, 
immer 15, 167169 Washington Str., nabe 5. Une. 
MW. 9. Young, Advotat. Frig Schmitt, Gonitabie. 


Getragene Horremtleider fpottbillig zu verfaufen. 
Anzüge, Ueberzicher, Hoien. Geihäftsitunden täglich 
von 86 Uhr. Sonntags von 9-12 U. Brend 
Stam Dye Wort, 110 Monroe Str., Columbia 
Theatre. 8il,im 

Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Unzüge 
81. Hojen 40 Cents, Dreiles $l. Freend Steam Dye 
Wort, 110 Monkoe Str, (Columbia — 

il, im 


vorgeftredt, 





Löhne fuel kolleltirt, BSeridhrstoften 
alle Rechtzgeichäfte prompt beforgt. 
14 WaibingtenGtr., Zimmer 417. 
GelD, 

(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2Gent8 dad Wort.) 
Geld ygupderieiben 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m 

Kleine Unleiden 
don. $20 bis $400 unfere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleide machen, jondern lafen Diejelben ı= 
hrem Befig. 

ie haben das 
größte Deutjhe Gefhäft 
in der Stadt. 
Alle guten ebrlihen Deutihen, fommt zu und wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Abe werdes «6 zu Gem 
BVortheil finden bei mir borzuiprehen che Ypr_ ans 
derweitig bingebt. Die ficherite umd zuverläfligke 
Beviıenung zugefihert. 


. 9. Feend, 
1Oaoıt 128 dalane Str.. Zimmer 1 
Chicago Morıgage Soaa Go., 
175 Dearborn EStr., Bimmer 18 und 19. 


derleipt Geld im großen oder Beinen Summen, auf 
Hausbaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerhausjcheine, zu jebr niedrigen Raten. 
auf irgend eine gewünjhte Bertvauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens Fann zw jeder Zeit am 
tügezgablt umd Dadıkh Die Zinſen werzingers wer⸗ 
den. Komme zu und wenn Ihe Geld wörbig habs, 


Chicago Mortgage Loss Go. 
175 Darborn Eir., Zimmer 18 und 19. 


oder Sapmarker Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Etr., Zimmer 14. llap® 
Geld iben wüänıdt 
Bia Bierde, a ⸗ 
enuj. w,iprehtrpdor iz 
der givelity Morıgage 





zu le 
ö noß, 
{! ! 
1 
Loan Co. 
Geld geliehen in Beträgen don $25 bis $10,000, zu 
den niedrigſten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentichtet und mit dem Votrecht, daß Cuer Gi 
gentbum in Eurem Bes verbleibt. 
Fidelity Motrtgage Joan 6 
BEIRSREN I Gier, 
efhbington DB, er 
_ swiihen Glart und Dearborn. 


oder: 851, 63. Str., Engo lewood. 


ober: 9215 Commercial Une, Zimmer 1, Eolumbis 
Blod, Eitd-Chicago. 5ma” 


50,000 zu verleihen auf Möbel, Bianos und Bier 
de, Billige Raten. Deutie, nehmt Notiz hiervon. — 
An den lehten 10 Jahren hatten wir Die größte 
Yoan Office in Milwaukee. Diefe gab uns Belegen» 

die Wünfhe der Deutihen gründlih Seunen 
zu lernen. Sanger Kredit oder Theil-Abzahlungen. 
Wir nehmen die Sahen niht fort. — Model Morı> 
gage Loan Eo., Zimmer 308 Inter Dcvan Gebäude, 
139 Dearbom Er. 1j1® 


Boyu nah der Südfeite 
achen. ivenn Yhr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Bicrde und Wagen, Bagerhauss 
iheine, von der RorthHwefern Mortgage 
Roan Go, A557 Milmaufe W., Ede 
Chicago Abe., über Schroeder! Dritgftore, Bimmer 
53. Offen bis 6 Uhr Udends. Nehmt Gieyator. Geid 
tüdzapibge in beliebigen Berkägen. Anal 


zu verleihen auf Chicago Srundeigentyum, zu 

—* Sinjen, bei Sattler & Stape 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Eüdofi:Gde LrSale 
und Madiion Etr., Ehicags, indem 
Geld zu verleiben gun 5 Bragenz Zinien. ©. 9. 
Ulrid, Grundeigentdumss und Geibäftsmatie, 
immer 712, S—N 6. Glarf Str, Ede Baibinzs 
ton Str. Nie 


Geld zu derleihes auf Mebel. Pianos und ſontae 
ute cheit. Niedrigite Matıen, ehrliche Bebaad · 
ag. 534 Sincola Une, Bimmer 1, Dale Biem 


E 


Derkaufsflefien der Abmapofl, 


Hordfeite, 


R. 0. Roeder, 8 Burling Ete, 
Sarl Lippmann, 186. Genter Str. 
Mrs. BR. Lusler, 211 6 
—— geinemanı, 24 
igar Store, 41 Giurt 
M. Bepig, 421 GClarf S 
DWr3. x. DI. Keppo, 4; 
News Store, 2 Blart 
9. Leber, WE N. Glart 
d- 9. Staub, sur Glart 
9. D. Xiebl, 255 Cleveland Une, 
ouis Bob, 76 Clpbour 
F. C. vang, 249 Lıyb 
Jve Werk, 323 Gipbo 
Q. ube, 372 Glybe 
am 2: I 


® 
* 
7 Diriſion 
Divinon Stt. 


Sit. 


tb , 
& on, SH 
5. Yurte, 349 Diviton s 
5 Boyde, 4Ui5 Divinou Et. J 
tr. e 4 
i. Weber, 116 Eugenie Str., Gde R. Bart Une 2 
. 8. MWibarty, 79V Yallted St. a 
. 2beder, 105 Larradbee Str. 3 
Diß Bluud, 464 Yarrader Str. 3 
Verhaag, 4YL_Xarrabee SIE 4 
. Ordemann, 517 Larradee Str. ? 
. Berger, 571 Larrabee Eir. 4 
Dirs. Andres, 629 Yarrabee Ste. f 
3. 9. Quinlan, 092 Xarrabee Ste $ 
Mıs. Miller, 6093 Xarrabee Sit. $ 
Riljeblad & Magnuion, 301 N. Wartet Ci, 3 
Teiler, 316 N. Marktes Str. 
ta ZTE RN. Wartet Ste 
. 9. Sau 282 North Nive 
. 8. Beuber, 352 G. Rortd Une 
‚389 6. North Ylve. 
yenad, 290 North Ave. 
5 Store, 259 Rujb Ste. 
, 4 Sergwid Str. 
aneron, 6 Sedywid Ste“ 
J. Meister, 587 Sevygwid Staus 
€. Slomer, 605 Sedygwid Etr. 
M. Diruow, 137 Sheifield Wo 
au Yerian, WM Wells Str. 
Rech, 119 Wells Str. 
Linicheid, 132 Wells Ste. 
Lamotte, 141 Wells Str. 
WW. Vormann, 190 Wel 
ib Florfary, BI Wells Sır, 
23. Yohnfton, 276 Wels Ste. 
u. Yufdnell, 80 Weis Stew 
. M. Gurrie, 306 Wels Ste. 
rau Gieje, 344 Wels Str. 
23. Hidden, 369 Wells Str, 
b. üaller, 383 Wells Sir. 
3. Rutbford, 509 Wells Ste 
—— 3 Wells Str. 
. Wo 545 Wells Str. 
. ©. Witteliey, 055 Wels Gil 
obn Schineiz, 060 Wells Ste 
. BB. Simeet, 707 Wells Ste. 
. Miller, 61 Willow Etr. 
. 6. Butnam, 66 Willow Ste, 
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Nordwertfeite, 


Mathis, 402°R. Uihland Une x 
Dede, 412 R. Wipland Uve. \ 
Sanuefield, 42 N. Aldların Une » 4 
M. Leroiton, 267 Yuyuita Str. 
— hHegans, 26 W. Chicago pe. 
. B. U Gonuell, 259 6. Ghicago Ui 
Ibert Mozh, 308 W. Chicago Une. 
N. Goward, 339 WW. Chicago Wine, 
}; Alcpenberger, 38 W. Chicago Use, 
beo. Eberle, 382 W. Ghicago .Ive. 
Dtto Maus, 398 W. Chicago ne. 
E. — — 8 W. — a 
Schulz, 30 W. Chicago ve. 
ulz & Anıborn, 446 W. Chicago Uns 
a3. Stein, 504 W. Ebicago Ave. 
Zange, 740 W. Chicago Xipe. 
rau Rojcher, = —— Une. 
. Levy, 116 W. Divifion_otr. 
G. YHedegard, AI W. Divifion Et, 
Zuedtke, &4 W. Divifion Str._ 
S. Kieplin, HI W. Divıfion Ste, 
$. Dittderner, 33 W. Divifion Ste 
. Nation, 513_W. Dipifion Str. 
ofepb Miller, 72 W. Divifion. Ste. 
Nuboff, 192 Grand Woe. 
&. Naahede, 194 Grand Vive. 
ug. don Wartbag, 220 Grand Une 
. B. Nielion, 335 Grand pe, 
. Jewett, Kl Grand pe. 
Vrower, 45 Graud Ave. 
. 9. Myer, 609 Grand ve. 
Alichenberger, 429 Lincoln Gtr. 
eng Steinohrt & Sobn, 154 Wilwaufee Uns 
I. Heinrids, 165 Milwaufee Xoe. 
Sophus Jenjen, 242 Milwaufee Ave. 
ames Gullen, 309 Milwaufee WUve. 7, 
t, R. Adermann, 364 Milmanter Ang, e 
Eeveringbaus & Peilfuß, 443 Mutmwaufee 
bil. ©. Nevy, 499 Milwaufce Ups 
. Eui?, 521 Milwaufee Ave. 
b; Limberg, 803 Milwaufee Xve. 
—— Staijer, 1019 Milmwaufee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Milmautee Une, 
%. Joahim, 1151 Milwaufce ve. 
rau Jakobs, 1559 Milwankee Ave. 
B. Trembiy, 16153 Milmwautee Une 
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ee nEnunLan" 


be} 
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ene 


. Dom, 1708 Milwaufee Ave. 
s Dome, 857 Maplewood pe. 

. Mojentbal, 177 Wozart Str. 
ge Riedel, G Meſednold Str. 

. Carr, RI Noble Str. 
Marie Buttoniben, 407 W. North Une 
&. Hanfen, 759 W. Nortb pe 
8. Moorhead, M5 W. North Abe. 
Thomas Gillespie, 223 Sanganıon em 
&. Glikmaun, 6 N. Baulina Str. 


Südweffeite, 


News Etore, 109 W. Adams Ste, 
a $ Fuller, 39 Blue Island Ave, 

. Batterjon, 62 Biue Jsland Ang, 
. Lindner, 76-Blue Isiand Wde. 

. 2. Harris, 198 Vlue Island Ave. 
yrau Wanutd, 210 Bine Island Une, 
brift. Start, 306 Plue Island YUoe, 
ohn Veters, 533 Blue Island Une, 
rau Lyons, 55 Ganalport Ave. 
rau T Bogen, 65 Gaualporr Ave. 
Büchſenſchuidt, 90 Canalport Ang, 
B. D. Born, 113 Canalport Abde. 
rau J. Ebert, 162 Canalpott Ade. 
. Reinhold, 38 California Ave. F 
. aber, 126 Colorado Ave. 
resbpteriangojpital, GdiGongreb undWenısg 
E. Jate, 12 Desplaines Str. 
. Engbauge, 5 ©. Halited Str, 

Rojendah, 212 S. Halited Str, 

Witansti, 324 ©. Halfter Ste, 

Saite, 333 S. Halfte» Str. 
. Rojenthal, 34 S. Halited Ste, 
. Rofen, 411 ©. Halfteo Str. 
entp Schulz, 526 ©. Halited Etr. 
E;umansty, 666 S. Halfter Ste, 
ohn Neumann, 7W S. Haliten Ste, 
fivor Swisiy, 776 ©. Yaliten Str. 
rau Kuballa, 144 W. narrijon Ste. 
€. Farrell, 1128 W. garrıfon Ste, 
db. Leop, 1288 W. Harrtion Str. 
- Xhompion, 345 Hinman Etr. 
. Berry, 193 W. xale Str, 
ohn Echnisler, 38 W. Yale Str. 
enry Beterion, 758 W. Vale Str. 
2. Gansden, 117 W. Madiſon Ste. 
. B. Damm, 210 W. Madijon Ste. 
entry Faib, 515 W. Madijon Ste. 
rau Beder, 5 N. Baulina Str. 
rau &. Greenberg, 12 S. Pauling Ste, 
Lehler, 143 W. Rolf Str. 
. &. Ultwortd, 60 W. Randolph Ste, 
. 2. Ballin, 3 W. Randolph Str. 
inglow 2ros., 213 W. Ban Buren Gig 
Brunner, 508 W. 12. Str. 
rau Theo Scholzen, 301 W. 12, Sg, 
oe Linden, 295 W. 12. Str. 
Goldnes, 659 W. 12. Str. 

8 Maly, 139 W. 18. Ste, 
Raffabn, 151 W. 18. Ste. 
. Briihl, 14 W. 18. Str. 
. ®reth, 185 W. 20. Str. 
e. Sadie, 869 W. 21. Ste, 
. Stofibas, 72 WB. 21. Str. 
Wagner, 913. 21. Str. 
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Südfeite, 


&. Soffinann, 2040 Urcder Ane. 
— 214 Urchet Avbe. 

2738 Kottage Örope Ang, 
eterjon, 2414 Gottage Grove Ave, 
. Gojhlin, 3113 Kottage Grove Une, 
. Waflermann, 3240 Cotiage Grove Ung 
. Zaple, 3705 Cottage Grove Ape. 
ew3 Store, 3706 Eottage Birove Une, 
. Bon Derilice, 217 Dearborn Ste, 
King, 116 @. 13. Str. 

. E, Wendling, 53 ©. Halfted Ste, 
. Kalit, 318 ©. Halfted Str. 
. Ernit, 3402 S. Haljted Str. 
. Ch, 343 ©. Halited Er. 

B. Fuss, 34236 S. Halftev Str. 
Tleifher, 3519 S. Halfte Ste, 

Ehumidt, 3637 S. Halited Str. 
. Reinitog, 364 ©. Halited Ste. 
Trams, 104 €. Harrijon Str. 
. Landre, 111 €. Harrifon Ste. 

Monrow, 4836 ©. Etate Etr. 

rau Fyranfien, 1714 S. State Ste, 
Gaibin, 170 ©. State Str. 
. Blad, 2131 S. State Str. 
, 306 S. Etate Shen 
BVirhler, 2724 5. State Str. 
. Schneyder, 3902 5. State Eis 
. Capeboit, 245 22. Sir. 
ews Store, 8 6. Etr. 
h — 39% 35. Str. 
k inbold, 21 Wentmortd Une, 
..Finninger, 254 Wentworth Ung, 
. Miefer, 2408 Wentwortd Ude. 
. Beeb,» 2717 Wentwortb Ade 
. Wagner, 3933 Wentwortb Une 
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aße View. 


Me.Hoffmann, E.:W.:EdeAihland u. Belmontg 
Mrs. Ahde, 345 Belmont Ave. J 
nn 915 Pelmont Une. 4 
. Kraufe, 1504 en —— 
wW.vearion, MvLincoln 
€ F — 42 Lincolu pe. 
Donrolados Rews Store, 485 Lincoln Une, 
€. R. Day, 549 Lincoln pe. 
. Wagner, 597 Lincoln pe. 
Bir Beters, 726 Lincoln We, 
,„ Munt, 755 Lincoln pe. 
: Neubaus, SO Lincoln Une, 
Guftand Wendt, 953 Lincoln Une, 
&. Hemmer, 1039 Lincoln pe. 
«. ©. Stephan, 1150 Lincoln Une, 
. Meihnast, 1181 Lincoln Une. 
Si G. Dieg, 1406 Wrightwood Une, 


Town of fake. 
Reis Go., 524 Lihland Ave 


flugradt, 4754 Union Une. 
unnershagen, 4704 Wentwortb ne 
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Schmerzen geheilt im Augenblid. 


Man gebrauche Radwan's Ready Relief 
bei den erſten Anzeichen von Schmerzen oder 
Uebelbeñnden; wenn Unwohlſein oder Krant⸗ 
heit im Anzuge iſt, wird die Heilung vollzo⸗ 
gen ſein, ehe der Hausarzt gewöhnlich das 
Haus erreicht hat. 

Heilt die ſchlimmſten Schmerzen in einer bis 20 
Minuten. 


Ein Heilmittel für alle 
Sommer-„Gomplgaints“ 


Ein halber Theelöffel voll Ready Relief in einem 
balbvollen Glas Waiier, wieberholt jo oft als der 
Stubigang vor fih geht, und ein mit Ready Relief 
getränkies Stüd ylannell über deu Diagen und Unter- 
leid aeleat, verichafft jofortige Erleichterung uud bes 
wirft baldige Heilung. 

Snnerih — Ein halber Iheelöffel voll in einem 
halb volien Glas WWaffer befeitiat ın wenigen Winuten 
Siranıpfe, Schwindelanfäle, jauren Magen, Yanfia, 
Erbrechen, Sodbreunen, Rervöjität, Schlaflofigfeit. 
Migräne, Blähungen und alle inneren Beicywerden. 


Malaria in feinen verfhiedenen Gejtalten 
geh>ilt und verhütet. 


E3 niebt fein Heilmittel in ber Welt, da3 Sieber 
nnd MWechjelfieber und alle anderen malariichen, bis 
N lidien und jonstigen Fieber jo raich heilt wie Rad» 
way's Neady Relief im 2erein mit Rad 
way’s Pillen. 

Neiiende follten ftet3 eıne Flaiche Radway’s Ready 
Nelief mit Äh führen Ginige Tropfen in Waſſer 
werden Arantseit oder Beihwerben, welche durd) des 
Mechiel im Waller entiteben, verhüten. Als cin Stis 
nulantium it es franzöfiichem Brandy oder Bitterd 
vorzuzichen. 

Preis 506 per lade. Zu haben bei allen Apo» 
thefern. 


Vollſtändige 


Verdauung. 


wird durch Radway's Pillen erzielt. Durch deren 
anfibiliöſe Eigenſchaften regen ſie die Leber 
an bei der Abſonderuug der Galle und deren Entlee— 
rung durch die Gallen-Kanäle. Dieje Pillen in Do- 
des don 2 bis 4 reguliren ſofort die Thätigkeit der 
Leber und befreien den Patienten von Unregelmäßig— 
Teiten, Eine oder 2 von Radway's Pillen fäglich ge— 
nommen von Jenen, welche an bitöjen Schmerzen 
1nd Trägheit der Xeber leiden, halten das Syitem im 
dung and fihern gejunde Verdauung. 


—W 
PVillen 


ſtets zuverläſſig, 
rein vegetabiliſch. 


Vollkommen geſchmacklos, hübſch überzogen, führen 
ob, reauliren, reinigen, pußen und ftärfen. Nads 
way’s Pillen für Heilung aller Störungen bes Was 
gens, ilnterleibs, der Nieren, Blaie, nervöje Krank 
beiten, Schwindel, Hartleibigfeit, Hämorkhoiden, 


—ınd 


Alle Befdiwerden der Leber. 
7 Preis: 25e per Schachtel. 


Zu haben bei den Apothelern oder 
per Poſt verſandt. 


Mau ſchreibe an Dr. Radway « Co., Lock Box 
205 New Hort, um einen Rathgeber. 
Eiſenbahn⸗ahrpläne. 
JUinois Zentral⸗Ciſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn— 
hef, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nad dem 
Eiden fünnen ebenfalls an der 22. Str,.-, 39. Gtr.- 
und Hude Park:Station beftiegen werden. Stadt» 
Ticet-Difice, 9 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 
© Zuge UAbfahrt Antunft 
18 Yınmıted & Memphis * 22UN "1220 
S., und Decatur { 12208 
St. Louis Dah light Spezial 5. 00 N 
Gairo, Tagzug 
Springfield X Deco 
New Orleans Poſtzug............. 
Chicago & New Orleans Erpreß... 
Gilman & Kankakee. 
Rockford, buque, Sioux City & 
Eivur Falls Schnellaug.......... *220ON 
Rocford, Dubuaue & Stong Eity..all.35 N 
Rodiord Rajiagierzug "BON 
Nodford LK Dubugue ! 
Rockfoͤrd & Freeport Expreßz. ...... 
—A & Rodiorb Erprek 


V ch, ausgenommen Sonntags. 


Chicago· Bnurlington⸗ und Quiney⸗ Eiſenbahn. Tided 
Offices, 211 Elarf Str. und Union Paffagier-Bahns 
hof, Canal Str., zwiigen Madijpn und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Eirentor 8.52 6.15 

Stodiord nud Forreſton 73058 { 2.15N 

Tofals-Runfte, Jungig u. Sowa..."11.30B *215N 

Stodjord, Sterling und Mendota..} 4.30N +10.20 8 

Strcator und Ottoroa FASON +10.208 

RaniasCity, St. oe u.Leanenworth" 525N 

Alte Buntte in Teras un 

EDniaba, E. Bluffs u. Neb.» Punkte. * 6.32 R 

Et. Baul und Viinneapolis 62 

KanſasCity, St. Joe u.Leavenworth 1030 8 

Omaha. Lincoln und Denver *10.30 % 

Blad Hils, Dontang, Portland... "10.30 RN 

Et. Baul und Minneapolis 11.20R *10. 
"Züglihd. +Tügli, ausgenommen Sonntags. 


C1caGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, & Ave. und Harriion Straße, 
Tity Office: 115 Adams.  Xelenhon 2380 Main. 
*Fägalich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis. St Paul, Dubuge.. (F 5.59% OOON 
Stanias Eity, St. Yoieph, Des 6.3ON * 9.09 
Hloines, Daribalttown ("11.OR *° 2.30 
Eyramore und Byron Vocal 310N 210. 25 N 
&t. Sharles, Syranrore, Deftald— Abfahrt +5,30 
HB, IN EN EN 10 N Ankunft 
47.308, 9.30 10.0 B 5ER TION 


’ Baltimore & Obis. 


—XEE Grand Zentral HelogierBtations Stadd 
Dfftce: 193 Clark Str. 
Keine gr Betramite verlaugt auf 
den DB. & D. Bimited Zügen. Abfahrt 
Sokal 6.5B + 
New York und Wafhington Veitie 
see = 


D chende 
New Orlea 
Monticello 


! TION 
7.35% 
*12.50 BR 
112.20N 


EESHESBE 
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" 
biled Limited..... 9 
Vittsburg Limited 00 7 
MWaiterton Accomodation "SEN 9. 

Gotumbus und Wheeling Exrpreh..* 65 R 7 
, Rew York, Waihington, Pittsburg 
und Gleveland Bertionled Limited. EBEN "IL 


* Züglid. 7 Ausgenommen Gountags. 


6. 


Chicago & Eric:Eifenbahn. 
Ticlet · Of fices: 
242 ©. Glarf, Auditorium Hrtel und 
7 Searborn-Station. Bolfu.Dearborn, 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lolal 17.02 EIN 
* New York Boſton A558N 
Samsdtoton TR BER 
Rorth Judſon Accomodation. 
Htew York & Bofton 
Kulumbus-.& Norfoit, Va 
* Zäglıd. T Ausgenommen Sonntags. 


SON 


Ptiel Plate. — Die Row Hort, Chicago un» 
St. Eouis⸗ECiſenbahn. 


Bahnuhof: Zwoͤlfte Str.⸗Viadukt, Ecke Clark Str. 
Aogalich. Tauglich. ausg. Sonutag. Abſ. unlt 
Ehimmgo & Gleveland Poit ..- ........78.5B 7.0N 
New Hort & —— Expreß ......... LSo dõõ ij 
New York & Bolton ErpreB. cu" HZON 74083 

Für Raten und S Iimegen U Esuumshation ſprecht 
Bor oder abreijist: Henry Thorne, Ticdet-Agent, 113 
dans Str., Ghicagd, IL Xelephon Diain 3389, 


HICAGO & ALTon- uniat BASSENGER STATION. 
Can t, between Madison and Adanıs Sts, 
= —— 338 101 Adams Street. 


* Daily. ? 
Paxifie Vestibuled ]% 
Kansas City, Denver 
Kansas City, Colorado & Utah Express... 
a a 
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#Peoria Night Express 
„Joiiet & Dwight Accommodation 
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BITTEN 
 OllneuicgaAskagn KPW sata Lil 
‚ianapoliß und Cintinnati. 
Abt mapoliß und Eindnnaft...." 8ER 

Rataye.'e a Be. —nun anne 

nett, und Honiävıle..zenseneee 

Aalanene Becomabatißk.. see 
Beat 6:3: 


Depot: Dearborn- Statik 
Titel-Tfficed: 232 Clark 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


Selbfineredjt, 


Don Friedrih Spielhagen. 


(Fortfeßung.) 


Der Oberförfler hätte ihn faft nicht 
wieder gefannt. Das aufgeduniene 
Geficht, die Halb zugequollenen, jtart 
gerötheten Augen, die grauen Barı- 
itoppeln, an die jeit Tagen feinScheer- 
mefjer geflommen fein fonnte, Dei 
dide Leib, die vermahrlofte Kleidung, 
zu der die unfaubere Wäſche ſtimmte 
— alles verfündete den hoffnungslo— 
fen Irinker. Die paralytifche Hann, 
die er dem Gajte entgegenftredte un, 
als der fie nicht nahm, in HilfloferBer- 
legenheit fallen ließ, hatte jicher den 
Brief von geftern Abend nicht geichrte- 
ben. E35 mar da alle, iwie der Ober— 
förfter fofort vermuthete, ein Helfers— 
belfer; und vielleicht war Dieter Hel— 
fershelfer auch der intellektuelle Ur- 
heber des Schurkenſtreichs. Das 
mahnte zur Borficht. 

Und zugleih üserfam den Oberför- 
fter etwas wie Mitleid mit diefem al- 
ten verfommenen Menſchen, der nur 
noch eine jammervolle Ruine des rund» 
lien, beweglichen, fpaßigen Walo- 
Ichenfenwirths war, den er vor ‘ahren 
gefannt und der immerhin zu den Ho- 
noratioren der bürgerlichen Nachbar- 
Ichaft gezählt hatte. Mußte er mit ihm 
ins Gericht gehen, jo wollte er e3 
glimpflich thun. 

Vorerjt galt es, den Boden zu fon» 
diren und zu dem melde den Mann 
zum Sprechen zu bringen. 

E3 hielt nit Schwer. Menn die 
Zunae auch lallte und hin und mieder 
ein Wort nicht finden fonnte — red» 
jeliq genug mar fie. 

Der liebe, der quite Herr Oberför» 
fter, der e3 nicht verfchmähte, auf dem 
Lege nah Grimm zu einer Konferenz 
bei einem alten vergefjenen Manne 
vorzufprechen; und fich bei dem Hundes 
wetter einen Kognat zu genehmigen, 
bon dem denn doh no von Dlims 
Zeiten glüdlichermweife ein paar Yla- 
ichen im Keller waren. Ja, ja! Dlims 
Zeiten, beffere Zeiten! Wenn fie feit- 
dem fo viel fchlechter geworden — er 
fei nicht fchuld daran; er mwajche feine 
„ande in Unfchuld! Wie hätte er wohl 
aegen den reichen Herren Specht auf: 
fommen können, wenn der zu ihm 
jagte: Hören Sie, Riel, wir müren 
einen Drt haben, wo mir in Ruhe un- 
icr Spieldden machen können, "uf 
Kabnom geht das nicht; Jo oft Grfell- 
igaft in einem Privathauſe würde 
auffallen; die Waldfchente, das ift das 
Wahre; und wenn Sie Jhre Hinter: 
zimmer für uns freihalten und Ihre 
Leute ordentlich inſtruiren und ſelber 
natürlich nichts ſehn und nichts hören, 
ſo ſoll es Ihr Schade nicht ſein. Ach, 
lieber Herr Oberförſter, was thut der 
Menſch nicht, wenn er ſo viele Hypo— 
thefen auf feinem Haufe und feinem 
Grundftüde hat! Na, der Herr Specht 
ift todt, und von Todten joll man ja 
nicht fchlecht fprechen. Wber auf dem 
Gerwiffen hat er mich; und ich möchte 
nicht in feiner Haut geitedt haben, al8 
der Herr ihn fragte: Was haft Du mit 
dem alten, egrlichen Nief gemacht? Ja, 
ja, lieber Herr Oberförfter, Sie fün- 
nen e3 mir glauben: e3 gibt fehlechte 
Menfchen. Wenn einer eine Tochter 
hat wie ich, der kann ein Lied davon 
fingen. Ich habe ſie ſeinerzeit in 
Grimm in der Penſion gehabt und mir 
die Butter vom Brod geſpart, nur, 
damit es ihr an nichts fehlte. Und 
jeht in meinen alten Tagen — es iſt 
himmelſchreiend! Wiſſen denn der 
Herr Oberförſter, daß ſie geheirathet 
hat, die — ſchon vor zehn Jahren — 
ihren Inſpektor, der ſie prügeln ſoll, 
wie ſie's verdient? Nicht einen Pfennig 
mehr, ſchreibt ſie, habe ich und dann 
nur mit meinen drei Kindern betteln 
gehen. Glauben Sie das! Möglich 
wärs ſchon: unrecht Gut gedeiht nicht, 


habe ich hundertmal zu ihr geſagt; 


| und du darfit Dir von dem Herrn Ba- 


ron nicht jo viel jündiges Geld geben 
laffen und Ringe und ich meiß nicht 
mas. Und, Marie, habe ich zu ihr ge- 
fagt, e8 ift eine Sünde und Schande, 
daß du e3 jo mit einem treibit, Der 
feier Frau und Kind hat. Aber na- 
fürlich, zu einem Ohr Hinein, zum an— 
ern wieder heraus. Und, habe ich ge- 
fagt: von euch beiden haft du zehnmal 
mehr fehuld; die Männer find all: 
feichtfinnig, wenn es ihnen die Weider 
fo leicht machen. Habe ich nicht recht, 
lieber Herr Oberförfter? Wollen Sie 
ichon fort, Tieber Herr Oberförfter? 
Genchmigen Sie fih noch einen —” 
„IS danke, Herr Niet, ich muß zur 
beftimmten Stunde in Grimm fein.” 
Niet begleitete ihn zum Wagen. 
Da fehe man es wieder: der Herr 
Oberförſter müſſe anfpannen laffen, 
um nad Grimm zu fommen, ala ob e3 
feine Eifenbahn gebe! Kein Men 
habe wa3 von der Eifenbahn. Er am 
wenigſten. Ordentlich zum Tort an der 
Naſe fahre ſie ihm vorbei und nehme 
ihm die paar Gäſte, die ſonſt wohl noch 
zu dem alten Riek in dieWaldſchenke 
gekommen wären, wie heute Morgen 
der liebe gute Herr Oberförſter. 
Diesmal nahm der Oberförſter die 
dargebotene zitternde Hand. Nicht nur, 
daß ſie den Brief nicht geſchrieben — 
diefer verkommene alte Menſch mit ſei⸗ 
nem zerrütteten Gehirn wußte nichts 
von der häßlichen Sache. Sie war von 
einem andern geplant und ausgeführt. 
Aber von wem? von wem? 
Darüber zerbrach er ſich den Kopf 
auf dem kurzen Wege nach Grimm 
und während der beiden Termine, die 
er dort abzuhalten hatte. Der Inſpek— 
tor, dem Baron Frik einft fo übel mit- 
gefpielt? Mber hatte Herr Moen ihm 
nicht einmal gefagt7 der Dann fei ge: 
ftorben? Wenn er Herrn Moen in? 
Vertrauen zöge? Dper beiler nod 
Frau Moen? Sie war der Landesge- 
Ihichten fundig mie feine, und Frauen 
haben in folchen Dingen eine fo jcharfe 
Wiiterung! Nur daß er auf ihre Dis- 
fretion do wohl nieht jo gang ficher 
bauen Tennie. Und dann mürde ein⸗ 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 3. Auguft 1896. 


treten, maß er um jeden Preis vermie⸗ 


den willen wollte: alte, halbvergellene 
Gefhihten wurden aufgerithrt, meue 
dazu erfunden, die dann natürlich ih— 
ren Weg zu Hans’ Dhr nicht verfehlten 
und in die Harmonie feines Leben? ei- 
nen grelen Mikklang trugen. 

War der Rath, den er gefternAdenp, 
nur um Zeit zu gewinnen, Hans gege- 
ben: die Sache auf fich beruhen zu laf- 
fen, doch vielleicht der beite? 

Uber der Menfch würde fie nicht 
ruben Taffen. Er würde, wenn er feine 
Antwort befam, nach einigen Tagen 
jich wieder melden und e3 dann ver- 
muthlich nicht bei bloßen Andeutungen 
laſſen. 

Alſo mußte er eine Antwort haben, 
die dann ſelbſtverſtändlich nur von 
ihm ausgehen konnte. 

An dem Tiſch des Gaſtzimmers, in 
welchem die Termine abgehalten wa— 
ren, ſchrieb er: 

„Der Adreſſat Ihres anonymen 
Briefes vom geſtrigen Datum hat mich 
beauftragt, die betreffende Angelegen— 
heit mit Ihnen zu ordnen. Ein noch— 
maliger Appell an ihn würde nicht nur 
ausſichtslos ſein, ſondern die übelſten 
Folgen für Sie haben. Sie finden mich 
zwiſchen vier und fünf Uhr Nachmit— 
tags am beſten zu Hauſe. 

Königl. Oberförſter R. Buſch.“ 

Er adreſſirte, wie es der Anonymus 
gewünſcht, und that im Vorüberfah— 
ren an der Poſt den Brief in den Ka— 
ſten. 


Zwei Tage lang kam der Oberför— 
ſter nicht nach Möllenhof: er hatte mit 
dem Abſchluß der Jahresrechnungen 
ſoviel zu thun! nicht eine Stunde 
konnte er erübrigen. 

In Wahrheit war es ihm peinlich, 
Hans unter die Augen zu treten, bis 
die fatale Sache ausgetragen war. Er 
konnte jetzt die Zeit bis dahin nicht er— 
warten und ſchalt innerlich auf den 
feigen Kerl, der, ſobald ſich ihm ein 
Gegner in Fleiſch und Blut gegen— 
überſtellte, die Flinte ins Korn warf. 

So war der Nachmittag des dritten 
Tages, des letzten Sonnabends im 
Jahr, herangekommen und die bezeich— 
nete Stunde beinahe vorüber, als der 
Burſche erſchien: es ſei ein Mann da, 
der den Herrn Oberförſter in einer 
privaten Angelegenheit zu ſprechen 
wünſche. 

„Er ſoll eintreten!“ 

Der Burſche war gegangen; drau— 
ben auf dem Flur ein Scharren von 
Füßen an dem Eifen, ein Stampfen 
auf der Baltdede vor der Thür. 

„Da bin ich denn doch neugierig,” 
murmelte der Oberföriter, während 
fein gefpannter Blid auf die Thür ge: 
richtet war, 

Die that fih auf und der Fremde 
trat herein, fomeit fich bei der beretiß 
jtart hereinbrechenden Dämmerung 
erkennen ließ, ein unterjeßter breit- 
I&ultriger Mann in mittlerem Alter 
mit einem plumpen brutalen Geficht, 
das, übrigens rajirt, ein jogenannter 
Zimmermannzbart umrahmte Der 
Dberföriter hätte ihn für einen Hand- 
werfämeifter oder kleineren Wächter 
aus der Gegend genommen, nur daß 
die Kleidung eher auf einen Ausiän- 
der fchließen ließ. Alles in Allem, erne 
unerfreulicheSrjcheinung, um jo mehr, 
als ein ftarter Branntweingerud) von 
ihr ausging. 

„Wollen Sie Pla nehmen 

Der Fremde fehte fi. 

„Und mir fagen, was Sie zu mir 
führt!“ 

„Ste fennen mich nicht mehr, Herr 
Oberförſter?“ 

„sch erinnere mich nicht!“ 

„Es iſt auch ſchon ein bischen lange 
her, und oft habe ich das Vergnügen 
ſo wie ſo nicht gehabt: Karl Dreek!“ 

Der Oberförſter hätte ſich faſt vor 
die Stirn geſchlagen. Wie war es mög— 
lich, daß er an den Menſchen auch nicht 
mit einem Gedanken gedacht hatte, 
trotzdem die Waldſchenke doch wahr— 
lich an ihn hätte erinnern ſollen! Aber 
er hatte ſo feſt angenommen, der 
Menſch ſei in Amerika längſt verdor— 
ben und geſtorben! So war er doch 
wenigſtens auf der rechten Fährte ge— 


ra 


I mwefen, al3 er annahm, e& müfle jich 


um die rothe Marie handeln. 

„AH!“ fagte er. „Alfo Herr Dreek! 
Und nun, bitte, Jhr Anliegen!” 

„Zuerit wollen Sie entjchuldigen, 
dat ich Sie fo lange habe warten laf- 
fen; denn daß Sie auf mich gewartet 
haben, und zwar jehr, darauf will ich 
fchwören. Ich war drei Tage auf der 
Reife — nah Hitterpommern. Hätte 
ih die Verhältniffe da gefunden, mie 
ich münfchte und 'hoffte, würde ih Sie 
möglichrmeife nicht mit meinem Be— 
ſuch beläftigt haben.” 

„Vermutblih dod. Man bat ja 
gern aiwei Stränge für feinen Bogen. 
Den einen hatten Sie auch bereits auf- 
gelegt, eJe Sie mußten, daß der an— 
dere nicht3 tauate; auf deutfch: Die 
Dame felbft nichts mehr hatte und 
Ihnen alfo aub nichts geben fonnte, 
weder auf Jhre Bitten, noch auf Nhre 
Drohungen, an denen Sie ed ficher 
nicht haben fehlen laffen.” 

Karl Dreef lachte. 

„Seben Sie!“ rief er, „darauf habe 
ich meinen Mann tarirt. AI3 ich heute 
Yhren Brief fand, jagte ich gleich: de- 
jto befler, mit dem fann man Ber: 
runft reden.“ 

„Sehr freundlih! Und hätten Sie 
nun die Güte, mir zu jagen, morauf 
Sie eigentlich Hinausmollen? Jh ge: 
ftehe Ihnen, daß’meine Zeit fehr Inapp 
gemeſſen iſt.“ 

„Ja, Herr Oberförſter, ſo ſchnell 
wird die Geſchichte am Ende doch beim 
beſten Willen nicht gehen. Ein bischen 
Geduld werden Sie ſchon haben müſf— 
ſen. Für einen Schwiegerſohn thut 
man ja Wwohl mal ein Uebriges. Man 
kann auch nicht wiſſen: vielleicht kom— 
men Sie ſelbſt in der Geſchichte vor.“ 

„Auf jeden Fall machen Sie es ſo 
kurz wie möglich!“ 

“Cut it short! AN right! Alffo: 
Sie erinnern fih, wie ich nor achtzehn 
Jahren Hier vom Hauſe fortgelommen 


| 


De EEE 


din. E8 wäre nicht nöthig- gemeien, 


hätte ich meine Braut, die Marie, heis 
raiden, die Wirthfchaft übernehmen, 
Ihließlih den Alten beerben können. 
C3 war damals noch genug da, und 
ich würd's ſchon zuſammengehalten 
haben. Habe ich nun etwa nicht recht, 
menn ich dem Herrn Baron fchrieb, 
daß fein Vater an meinem lUinglüd 
Ihuld tft? Oder menn Sie’3 noch nicht 
miffen — mas mic, übrigens bei Ih— 
rer Freundjchaft mit ihm Wunper 
nehmen jollte: er hat meine Braut aus 
einem anitändigen Mädden zu einer 
Dirne gemacht. Dann, als ich dahinter 
fam, bin ich aus Verzweiflung zum 
Spieler und Säufer geworden, wie 
mancher ehrliche Kerl, dem fo etwas 
paffirt. Dann hat mich mein Ulter ın 
die weite Welt hinausaejagt mit nichts 
weiter, ala meinem fümmerlichen müt- 
terlichen 'Erbtheil, mährend alles an- 
dere meinen beiden Schmeitern betom- 
men haben, die Geizdracdhen, für die ich 
an der Landitrake hinter der Hede 
verreden möchte. Kann Ihnen ſagen, 
Herr Oberförfter, bin oft genug nahe 
daran geivefen: in Nem York und Ehi- 
cago und San FFranciäco, bis ich enp- 
li in den Rody-Mountains Glüd 
mit dem Silber hatte. Weiß nicht, ob 
Sie von fo was eine Ahnung haben. 
Kann Shnen fagen, ein Spaß tft &8 
nicht, und Menfchenleben, daS eigene 
nicht auägenommen, fallen dabei ver- 
teufelt leicht ins Gewicht. Na, mir 
hat’3 geglüdt. Bin ’mal eim reicher 
Mann gemefen; hatte mein fchönes 
Haus; konnte mir Pferde und Hunde 
halten und — na ja, die Weiber! Und 
die Würfel! Und dann ein Silberfturz 
und man tft wieder in dem alten ber: 
Ichimmelten Europa und muß von 
born anfangen.” 

„Borunter Sie verftehen, daß man 
fih binfeßt und Droh- und Erpref- 
ſungsbriefe ſchreibt.“ 

„Unter anderm.“ 

„Die Ihnen leicht ein paar Jahre 
Gefängniß, eventuell Zuchthaus ein— 
tragen könnten.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Sardereiter hauen fih. 


Die bereit3 gemeldete Schlägerei 
zwiihen Garde - Küraffieren und 
OardesDragonern, die ih am Mitt- 
mwoc, den 15. Juli, in Berlin in der 
Blücerjtraße abjpielte, ift bezüglich 
ihrer Urfache nodh nicht ganz aufge- 
Härt. Allem Anfchein nach aber fpie- 
fen dabei die Eiferfüchteleien der 
„souleuren“ eine Rolle, die jchon feit 
Dahren oft genug zu Reibereien und 
IHhätlichkeiten Anlaß aegeben haben. 
Eine Kouleur bilden u. W. die Garde- 
Kürafliere mit den „Franzern“ und 
die beiden GardesDragonersRegimen- 
ter mit den Garde-Schügen in Groß» 
Lichterfelde. Die Kouleuren, die uns 
ter jich feit zufammenpalten, leben mit 
einander oft auf jo geipanntem Fuße, 
daß Inhaber von Tanziälen mitunter 
um bes lieben Friedens Willen nur 
Leute einer Kouleur in ihren Räumen 
dulden. Der Streit, der mit der gro> 
Ben ‚Schlägerei endete, hat jchon am 
Sonntag vorher begonnen. Mie das 
mals die Kouleuren an einander as» 
fommen jind, jteht noch nicht feit. Ei- 
ner der Betheiligten, der Garde-fü- 
tallier Herbrich von der 3. E3fadron, 
behauptet, daß er an der Ede der Bär- 
wald: und Blücherftraße um 93 Uhr 
Abends von einem Unteroffizier des 
2. GardesDragoner-Regiments ohne 
Meiteres mit dem Sübel über den 
Kopf aeichlagen worden fei; e3 er=- 
Icheint imdeifen noch jehr zmeifelbaft, 
daß er dazu gar feine Veranlafjung 
gegeben haben ſollte. Thatſache iſt, 
daß Herbrich eine Hiebwunde von be— 
trächtlicher Länge am Hinterkopf und 
eine zweite an der Stirn hat. Der 
Küraſſier iſt noch in der Nacht zum 
Montag mit einer Droſchke nach dem 
Garniſonlazareth J in Tempelhof ge— 
bracht worden. Die Wunden waren 
geſährlich, doch befindet ſich der Ver— 
letzte bereits auf dem Wege der Beſſe— 
rung. Die Kunde von dem Ueber⸗ 
fall auf den Kameraden — ein hinter— 
liſtiger Ueberfall wäre es, wenn Her—⸗ 
brich wirklich, wie er es darſtellt, zu—⸗ 
erſt von hinten und dann, als er ſich 
umdrehie, gleich einen Säbelhieb über 
die Stirn bekommen hätte, rief unter 
den Garde-Küraſſieren eine große Er— 
bitterung hervor, die ſich noch ſteigerte, 
als der Dragoner-Unteroffizier am 
nächiten Tage nicht ermittelt wurde.-— 
Mie verlautet, tt er auch jet nod 
nicht ermittelt. Schon am Montag 
Abend fanden ih zahlreiche Küraffiere 
in der Gegend der Draaonerfaferne 
ein, um Rache zu üben. Obmohl aud 
die Dragoner in größerer Anzahl auf 
der Straße erfchienen, jo blieb e3 doch 
noch bei gegenfeitigen Hänfeleien. Die- 
jes Schauspiel wiederholte ih am 
Dienjtag Abend. Die 1 Schantlofale, 
die hauptfächlich von Soldaten bejucht 
werden, blieben leer, die Leute bemegq- 
ten ich fampfbereit auf der Straße. 
Erit am Mittwoch Abend fam e8 zu 
Ihätlichkeiten. Gegen 9.45 Uhr gin= 
gen zwölf Kürafliere durch die 
Blücherſtraße an der Dragonerkaſerne 
vorbei nach ihrer Kaſerne an der 
Alexanderſtraße zu. Einer von ihnen 
rief einem Trupp Dragoner, der auf 
dem Bürgerſteige ſtand, im Vorüber— 
gehen zu: Na, ihr Lerchen, — ſo 
nennt man die Dragoner — ihr rühmt 
euch wohl, daß ihr einen Garde-Kü— 
raſſier verhauen könnt. Darauf zo— 
gen die Dragoner blank, nun ſofort 
auch die Küraffiere, und die Schläges 
rei war im Gange. Der Unteroffizier 
Beter von der 3. Eöfadron des 2, 
Sarde-Dragonerftegiments, der mit 
feiner Kaſernenwache herbeilam und 
‘Ruhe aqebot, erhielt von dem Küraflier 
Matt von der 4. E3fadron einen Hieb 
über die finfe Hand, wurde aber nur 
fo unbedeutend vermundet, dab er 
6lo8 der Revierihonung bedarf, Der 
Angriff auf den Wachhabenden hatte 
ps Folge, daß fh nun die Dragoner 

efondera gegen Matt wandten. Die- 
fer erhielt jechs Verlehungen am Ko— 
pfe und einen Hieb Durch die Naje, 


in das Tempelhofer Lazareth gebracht 
werden, wo er ſchwer darniederliegt, 
ebenſo der Garde-Dragoner Neumann 
von der ſünften Eskadron, dem das 
linke Ohr halb abgehauen wurde. An⸗ 
dere ſchwere Verletzungen ſcheinen 
nicht vorgelommen zu ſein. Die Schlä— 
gerei, auf die man in verſchiedenen 
Trupps auf beiden Seiten ſchon ge— 
wartet hatie, nahm einen großen Um— 
fang an. Nach ungefährer Schätzung 
haben ſich über hundert Soldaten da— 
ran betheiligt, wie es ſcheint auch ei— 
nige Franzer auf der Seite der Kü— 
raſſiere. Der Dragoner-Wache, die 
Verſtärkung erhielt, und einigen 
Schutzleuten gelang es, nach etwa ei— 
ner halben Satunde die kämpfenden 
Parteien auseinander zu bringen. 
Beim Beginn der Schlacht hatten meh— 
rere Reſtaurateure ſofort ihre Wirth— 
ſchaften geſchloſſen. Blutſpuren ſah 
man noch am Donnerſtag Morgen vm 


acht Uhr auf dem Bürgerſteige der | a a . PR 
Bürgerichaft jener Gegend ilt von dies | Jetzt iſt die Zeit — 
ſem Krieg im Frieden ſehr wenig er— — 


Blücher- und Bärwaldſtraße. Die 


baut und fürchtet, daß ſich am nächſten 
Sonntag die Kämpfe wiederholen 
könnten. Dem werden aber wohl die 
Regiments-Kommandeure 
gen wiſſen. 


Schmetterlinge und Faſanen. 


In der neueſten Nummer der Wo— 
chenſchrift „Prometheus“ finden wir 
zwei intereſſante Beobachtungen ver— 
zeichnet. Ueber die Zähigkeit des In— 
ſektenlebens erzählt Herr J. C. War— 
burg im „Entomologiſt“: „Als ich als 
Neuling in Südfrankreich ſammelte, 
entdeckte ich eines Tages zu meiner 
großen Freude ein rieſiges Weibchen 
des Wiener Nachtpfauenauges im Ge— 
büſch verſteckt. Das Exemplar war 
das erſte, welches ich jemals fing, und 
ich entſchied mich in Anbetracht ſeines 
dicken Körpers, denſelben auszuſtopfen 
(eine ganz überflüſſige Operation, 


geſtopft aufgehoben). Der Spinner 
wurde zunächſt anſcheinend getödtet, 


Matt mußte fofort mit einer Drofihte ! 





nachdem ich ihn eine Stunde lang in | 


einer Zyantalumflajche den Biaufäure- 
dämpfen ausgefegt hatte. 
wurde der Hinterleib geöffnet, ausae= 
nommen und mit Watte ausgeltopit, 
die mit einer gejättigten Auflöfung 
bon QDuedjilder-Sublimat geträntt 
war. Am nächften Tage fand ich, Da 
da3 genadelta und auf dem Spann= 
brett befeitigte Thier einen Berjuch ge- 
macht hatte, Davonzufliegen. — Die 
Wirkung de Donners auf die Yala= 
nen ift fehr merfwürdig. Mag er nun 
von einem Gemitier oder von fernem 
Artilleriefeuer Herrühren, jeder diefer 
Töne ftachelt die Hähne zu einem 


‚Alarm: oder Troß-Krähen auf. Herr 


G. T. Rope fchrieb in einem Briefe an 
den „Zoologiit“, daß er an einem 
Drte, der 5 bis 6 (engl.) Meilen von 
der Garniſonsſtadt Colcheſter liegt, je— 
den Artillerieſchuß wie durch ein Echo 
von den Hähnen der Faſanen beant— 
worten hörte, und daß ihm dies mehr 
wie eine Herausforderung als wie ein 
Schreckensſchrei klang. Schon vor ei— 
nem Jahrhundert bemerkte Gilbert 
White, der gefeierte Verfaſſer der Na— 
turgeſchichte von Selborn, daß die Fa— 
ſanen ſeiner Nachbarſchaft die Kano— 
nenſchüſſe von Portsmouth, wenn der 
Wind den Schall herübertrug, beant— 
worteten, und Charles Waterton 
ſchrieb 1837 in ſeinen Verſuchen über 
Naturgeſchichte: Der Faſan kräht zu 
allen Jahreszeiten, wenn er ſich auf 
ſeine Schlafſtange zurückzieht. Er wie— 
derholt dieſen Ruf oft während der 
Nacht und gegen die Morgendämme— 
rung, auch häufig während des Tages 
bei dem Erſcheinen eines Feindes oder 


bei dem Knall einer Kanone oder wäh— 


rend eines Donnerwetters. 


— Unterſchied. — Ella: „Na, in 
den Menſchen könnte ich mich aber 
nicht verlieben!“ — Elſa: „Ich will 
mich doch auch nicht verlieben, ſondern 
verloben!“ 


— Bedenkliche Steigerung. — Va— 
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Ihr möget gerade jo gut‘ 


rerfuchen eine Wetterfahne herumzublafen, als Keuten 
beim Ausfinden der rechten Methode 


behülflih zu fein. 


Sie wollen nichts 


davon willen. Selbft wenn Ihr es 
Ihnen bemweifet, daß es die leichtefte 
die zuperläfiigfte und die fparfamfte 
Methode ift, fie glauben’s nicht. So 
ift es jedoch nicht mit Allen. Im 


Dergleih find cs nur Wenige, 


Wir Magen nidt. Es giebt 


Millionen Frauen, die fih Prearline's Methode des Wafchens 
bemädtigt haben — froh genug, ihre Arbeit, Seit, Seug und 
Geld dabei zu fparen. Die meiften Srauen brauchen nicht viel 
genöthigt zu werden, wenn fie erft all die Hülfsmittel, die mit 
Pearline in Derbindung ftehen, genau Eennen. Pearline 


wird nur fabricirt von James Pyle, Yew Dorf, 
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Bis sum 5. Auguft 


maden wir ein 


Vofländiges Jehif für 82.00 


borzubaus | 


Zähne unentgeltlich gezogen 


tägli von 12 bi8 1, 


„I ließ mir in den Standard Dental Parlorg acht 
Zähne ziehen, obne die geringiten Schmerzen zw ver 
jpüren, und empfehle ich Dieielben auf das Beite,* 

6. Hall, 1245 Midigan Ape. 


Wir machen Arbeit au nad) dem Plane der Teichten 


Abzahlungen. 
Alle Arbeit garantirt. 


Standard Dental 


denn ſeitdem habe ich Dutzende unaus- 


‚Parlors, 78 State Str., 


2. Floor, über Kranz’ Candy- Laden. 


A ägli i q .& . 
Darauf Offen täglich bis 10 Uhr Abends. Sonntags big 4 Uhr 


Nachm. 
a 


Damen⸗Bedienung. Tel. bas Main. 
Dr. Rector, Manager. 


Ein grober Vorteil, 


— — —— — — — —— = 


ter (der jchon Hfter Gelegenheit gehabt, | 


feinem verliebten Tochterchen zu miß- 
trauen): „Heut’ aegen Abend marjt 
Du wohl nicht allein im Garten?!“ — 


| Brandiwunden, Verrenkungen, 
} Erankgeiten zc. 


Iochter: „Alleiner fonnte ich gar nicht | 


fein, Bapa!“ 





s® 


Einfach weil die Leber und der 
Magen nicht in Ordnung find 
DENE Se 


Anreines 


Blut. 


Neinige daber den Magen und ftärfe 
. bie Leber durd) den Gebraud 


von 


= 


=>9E8 


Hamburger 
Tropfen. 


welche ſtarken, reinigen und gutes 
Blut erzeugen. 


S 


Ein Mädchen mag eine üppige Geſtalt, klaſſiſche Ge- 
fichtszüge und Zähne wie Perlen haben, aber fie Tann nie 


ſchön 
nr wu De 
fern, wenn fie feinen qauten Xeint bat. Deshalb 
mwırd ihre Begleiterin, felbit wenn fie nur ein eines 
des Gefidt, aber den Vortheil einer Kilienweiien 
Haut mit gerade genügend roja Färbung hat, um dem 
Gefiht den Ausdrud der lieblichen Friihe der Jugend 
zu verleihen, fie ftet3 überitrahlen. 
Dieier bezaubernde Effekt ift aber nur die folge 


bed Gebraud3 von 


Schwefelſeife, 


—7— —— ——— — — — — — 
welche ſelbſt dem bleicheſten Geſicht die Farbe der 
Friſche und Gejundbeit verleiht, alle unihänen Aus: 
brüde der Haut entfernt und dem Zeint das bes 
fonders bezaubernde MUusichen giebt, dad don 
weiblicher Kieblichkeit im höchiten Grabe unger- 
trennlich iſt. 
Zu allen Apotheken zum Berkauf. 


Glenn's Seife wird per Poſt für 30 Ceuts 
das Stück verſchickt, oder 75 GCents für drei 
©Stüde, von THE CHARLES N. CRIT. 
TENTON CO., 115 Fulton Str., New Dort. 


Si’ Saar: und Bartfärbungsmittel, ihiwarz 
oder braun, für 50 Gents. 1 


PN) 


(Diefe Handelsmarke ift auf jedem Pader.) 
Mutterd Salbe ift eine Miihung von reim dege» 
tabiliiden Delen. Sie beilt Qatarrh. Group, Grzema, 
Erkältungen Bämorrboidet, Salzflus, Schnitte, 
r Verlegungen, Dante 
„Leicht 3u gebrauden — Schnelle Wir 
fang.” Seine Bücie 256; große Büchie 50. Zu ver 
taufen bei allen Anotbefern oder ver Poit bei Motiners 
Remedies Co., 52 Tearborn Str., Chicago. 
Gehraudt Mutterd Kopfichnerz:Chofelade. 
Gebraucht Mutters Pionier⸗Pillen. 


... Mi für... 


Rheumatismusleidende, 


Venn Sie an Rheumatiämus leiden, Ichreiben Sie 


Smalj 


I 
| mir umd id jende umenteeltlih ein Badet des 


wunderbariten Mitte's, weiches mi und Hunderte 


! von diejer ichredlichen Krankheit beilte, jelbit Leute, 


| die von 20 bis 33 


abre vergeblich doktorten. 


Sürzlich heitte es einen IKanıı, welcher 15 Jahre bett» 


| lägeriq war. Man adrefjre: h 5 
| Bilwantee Bis., Dept. 2° n A. Smith, 


i 


— 
a 


DD 


sch 


®ptiins, E. ADAMS Sir. 


Genaue Unterjugung von Augen und Anpafiu 
von Gläjern für alle Deängel der Sehkraft Konjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Boit-Dffice. 


N. WATRY, 


99 E. Randolgh Str. 
Deutfderüptilen 
Brillen und Mugengläjer eine Spesia 

Uuterfuhung für pafiesne Gläier frei. 


A Baar: Fa TE ; 
Dr. STEINBERG, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTN AV.. de Yuhlen an. 
Spredüunden von 9-8 Uhr Abents, mmf 
Gür Uubemitteite frei von 3—9 Uhr Morg. 


Seine Zagrung) DT-RBAN 


Spezialist. 
Etablirt 1864 


159 ©. Elarf Str 


I 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Famitien-Gebrandı. 


Die beiten u. billigten B 
bänder tauit man beim (jab 
tanten OTTO KALTEICH, Zimmer 
L 133 Clark Str.. Ede Diadija. 


upts Office: Scte Ind d Pröpiaineh St. 
SOSGSEGEHSHES | re age 


NR 


Für Jedermann! 


DER 
(Inkorporirt.) 


15 Merzte, jeder ein | 15 private Konfultes 
Spezialiit. tions: Zimmer, 
—â— —— —— — — nd 


Dad RMezept des Brof. 
Koch von Berlin, einge⸗ 
ãührt in Chicago durch 


Präparirles ( "3 
die Sprezialijien des 


Eudercufin Eity Medical Council, 


Ein fiheres Mittel für Katarrd, Shwind- 
ſucht und Zlutkrankheiten. 

Falls Ihr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
an 5chwindſucht leiden, ſo kommt ſofort zu 
uns. Schiebt es nicht auf. 

Alle chroniſchen Nerven⸗, Haut-⸗ und Blut⸗ 
Krankheiten geheilt oder keine Bezahlung. 

Konſultation, Unterſuchung und Rath frei. 


The City Medical Council, 


148 State Str, 
Empfangszimmer auf dem 4. Flur.—Alle Fälle erfolge 
reich brieflich behandelt. Schreibt nach —— 
mular. — Offen täglid) bis 9 Uhr Abends. Gonntags 
von 10 Ubr Borın. bis 4 Udr Nachm. bw 


Brühe! Brüde! 


bei Männern, Frauen u. Kindern dDaßernd 
geheilt in dDreikig Tagen auf leichte Abs 
games und das Bruchbaud wird auf 
mmer entbehrlih. Jeder Fall garantiert. 


zu T, > 
er 
Me. Mar Friidmann, von No. 7 Gardner 
Str., Chicago, don einem Brud, der Dier Jahre 
alt mar, in dier Wochen gebeilt. 
RB. &. Moden von 642 Fulton Str, Ghis 
ca9g9, hatte einen Brud feit feiner ds 
heit; in fünf Wochen furirt Dur 
Kirt's Heilmethode für Srüche. 


Sprecht vor oder ſchreibt 


Kirk, Medical Dispensary, 


371 Milwautce Ave. icage, 
IffieStunden: 9—8:30; nettes 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
Be und betrachten es ala eine Ehre, ihre leidenden 

itmenihen fo ihnuell alö möglich von ihren Gebredden 
su heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Wenitruationsftörungen ohne 
Speration, Sautfrantheiten, Folgen von 
@elbitbefledung, verlorene MRannbarkeis zıc. 
Operationen von erjter Klafie Operateuren, für radie 
ale Heilung von Brücen, Krebs, Tumoren, Vario 
eocele (Hodenfranktheiten) ce. Konfultirt und bevor 
Yor heirathet. Wenu nötbig, placiren wir Patienten 
im unfer Privathoipital. iyrauen werden dom Frauen , 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intl Vedizigen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Died aud.— Stun« 
den: YUhr Morgens bis 5 Ubr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Upr. bin 


8 
z=YyV 


TTRUPTURE Brüche. 
> Meine Brudbänder 
e 4 übertreffen alle ande» 
“<.3 ren. Heilung erfolgg 
23 pofitiv im ichlimm⸗ 
? a = ften Tralle. Feruer 
E alle Bandagen für 
Nabelbrüce. Alle Sorten Leibbinden für immadhen Wis 
terleib und Mutterihäden. Summijtrünpfe für Krampfe 
aderu und geihwollene Beine. Gradehalter für Kindes 
und Erwadiene. Sowie alle 
Apparate für Verfrümmuns 
gen des Rüdgrates, der Bei 
ne, Füße € Alle Diele 
Saden werden nad meiner 
Angabe und unter meiner 
verjönlichen Aufficht in meie 
ner eig. iyabrif bergeftellt. J 
Habe das alteſte und großte 
deutiche Geichäft dieier Art im Ehreage. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolph Str. Spe 
ztalift für Brüde und Verkrüppelungen des menſch⸗ 
lichen Körverd. Sonntags offen bis 12 Uhe. Damien 
werben don einer Danie bedient. “ 


DBihtig für Männer nnd Frauen! 


Keine Bezablung wo wir nicht turiren! Jrgend melde 
Art von Seihlehtstraufheiten beider Geilechter; Sa» 
menfluß; Blutveraiitung jeder Art; Monatsitörun 
fowie verlorene Mannesfraft und jede geheime Hranfı 
beit. Alle uniere Präparationen And den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garans 
tieren wir eine Heilung, Freie Kontultation milndk 
oder brieflih. Seredhitunden 9 Uhr Morgens bie 
Uhr Abends, Yrivate Sprechzimmmer; iorechen Sie in 
der Apothefe vor. Eunradis Deutide Apotheke, 
41 ©. State Str., Ede Bel Court, Ehicage. ZBBimalj 


Seid Yhr geichlechtlic franf? 
Wenn fo, roıll id) Euch) das Rezept (verfiegelt port» 
frei) eine? einfachen Haudınittels fenden, mweldes mid 
don den Folgen von Selbitbelledung im früher Yüs 
- in eg Ge De —* 
abren he'lte. Dies iſt eine te ür 
treme NRervofität, nüdhtlihe Ergäffe m. f. u ah 
und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adrejje: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Das verbeflerte elaftiihe Bruchdand ift dad einzige, 
weiches Tag und Naht mit Bequemlichkeiten getragem 
wird, indem e# den Bruch) aud) bei der jtärfiten Rörpers 
bewegung zurüchält und jeden Brud heilt. 
anf Berlaugen frei zugejandt. 


Improved Electric Truss Oo,, 
822 Broadway, Cor. 18. Str, New York, 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfaunt der be —2— 


huarzt, 824 
nabe Sialfon St — Fe — 
We Arbeiten getantırt  Gonztaas allen. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wells Str,, nahe Ohio Str. 
GSpeedttunden: 8-10. 12—2 und Pen zZ 


mens 





Schwedens Reihthümer, 

Km feinem Lunde Europas liegen 
noh jo ungeheure Naturfchäge unge: 
nügt da, wie im nördlichen Theile 
Scmeden!, der Prowing Norrland, 
insbefondere dem Lehn Norrbotten, 
Das ih ungefähr vom 65. bis über 
den 69. Grad eritredt. 
nimmt e& fait den vierten Theil 
Schwedens ein, wird aber nur bon et- 
was über 100,000 Menjchen bewohnt, 
imodon über 4000 XZappen und über 
18,000 Finnen find. Die Schweden 
nennen Norrland ihr „Land der Zus 
tungt“, und das mit Recht, denn neben 
din ungebeuren Walddejtänden tit es 
in erjter Reihe der unermepliche Reich- 
‚Ihum an Eifenerzen, bon dem nur erft 
ein verhäitnigmäßig Keiner Theil ab- 
gebaut wird, während die meijten der 
gewaltigen Erzlager noch der Bearbei- 
tung harren. Die Bedeutung dieler 
nordſchwediſchen Eifenerzlager, ijt um 
jo größer, als, mie por mehreren Jah: 
ren auf einer Generalveriammlung der 
„Britiſh ron Trade Uffociation“ aus- 
gelprochen wurde, das Eijenerz. das 
Bisher am meilten auf dem Weltmarft 
erichien, angeblich nicht, mehr länger 
ala 20 Nahre verhalten Toll, ſodaß 
dann die Ausbeutung der Erzlager in 
den nördiichiten Iheilen Schwedens 
eine Nothivendigteit werden würde. 
Der einzige große Grubenbetrieb in 
diefen Landestheilen findet bei dem 
617 Meter hoben berühmten Gelliva- 
ra-Erzberg ſtatt, deſſen Inhalt auf 
über 300 Millionen Tonnen Eiſenerz 
veranſchlagt wird. Bei einer Erzeu— 
gung von 600,000 Tonnen jährlich 
würde dieſer Erzberg ſomit ein halbes 
Jahrtauſend ausreichen. Die Ausbeu— 
tung des Etzbezirks von Gellivara— 
iſt erſt durch den Bau der 211 Kilo— 
meter langen Bahn Gellivara-Lulea 
möglich geworden, denn durch dieſe 
wird das geſammte Roherz nach Lulea 
gebracht, von wo aus es in's Ausland 
geht. Im vorigen Jahre wurden faſt 
400,000 Tonnen verladen, doch rechnet 
man in dieſem Jahr auf eine weit grö— 
ßere Ausbeute. Gellivara iſt aber nicht 
das einzige bedeutende Erzgebiet dieſes 
Landestheiles; hier liegen noch die Ei— 
ſenerzlager von Luoſſovara und Kiru— 
nabara, die den Berechnungen nach 
jährlich ütrer 143 Mill. Tonnen Erz 
auf unabſehbare Zeit liefern können. 
Da ſich die Aufmerkſamkeit in immer 
höherem Grade auf die koloſſalen Erz— 
gebiete richtet, wird der ſchwediſche 
Staat kaum mehr lange damit warten 
können, durch weitern Ausbau der Gel— 
livara-Luleabahn die unbenutzt dalie— 
genden Reichthümer zu erſchließen, um 
ſo mehr, da die eben genannte Bahn— 
ſtrecke, die ſich im Beſitz des Staates 
befindet, bloß durch die Fracht des 
Eiſenerzes eine der lohnendſten iſt. Be— 
rechnet man nach einer niedrigen Schä— 
tzung den Abbau dieſer drei Erzgebiete, 
Gellivara, Luoſſobara und Kirunava— 
ra, auf jährlich zwei Millionen Ton— 
nen zu einem Preiſe von ſieben Kronen 
für die Tonne, ſo würde ſich ein jähr— 
licher Gewinn von etwa 14 Millionen 
Kronen ergeben, wogegen zur Zeit nur 
der dritte Theil gewonnen wird. Im 
nördlichſten Schweden wird aber nicht 
nur Eiſenerz allein gefunden. Hier 
liegen noch mächtige Lager des werth— 
vollen Apatit, ebenſo finden ſich Ku— 
pfer, Blei und Silber, auch Gold, fer— 
ner Magnetit, Schwefelkies, Zink u. ſ. 
mw. Angeſichts dieſer Schätze kann es 
nicht zweifelhaft ſein, daß Schweden 
in ſeinem nördlichſten Landestheile 
viele „ſchlummernde Millionen“ beſitzt, 
die über manche finanzielle Schwie— 
rigkeiten hinwegſetzen können. Um ſo 
merlwürdiger iſt es, daß der ſchwedi— 
ſche Staat, noch keine Anſtalten ge— 
macht hat, dieſe Schätze zu heben. In 
neuerer Zeit hat ſich die Preſſe ver— 
ſchiedentlich mit der Sache befaßt, und 
auf der jüngſt in Malmö abgehaltenen 
Verſammlung des ſchwediſchen Agra— 
rierbundes beſchäftigte man ſich gleich— 
falls mit der nördlichſten Provinz als 
einem Abſatzfelde, für die Landwirth— 
ſchaft des ſüdlichen Schwedens, da ihr 
die ausländiſchen Abſatzgebiete verlo— 
ten gehen. So Ihmot nämlich gegen- 
mwärtiq auch dir nördlihe Theil Schme- 
dens bevölkert iſt, ſo könnte eine Ei— 
ſeninduſtrie h'er doch Wandel ſchaffen. 
Denn die Wirkung der Ausbeutung 
aller Erzlager würde ſich vollends zei— 
gen, wenn das Erz auch in jenen Lan— 
destheilen veredelt werden könnte, wäh— 
rerd es jetzt in's Ausland gehen muß. 
Es fehlt nun zwar an Steinkohlen, 
dafür find aber zahlreiche, gewaltige 
Mafferfälle vorhanden, die der Induͤ— 
ftrie dienjtbar gemacht werden konnen. 
Mit Inslebentreten einer folchen Ei- 
feninduftrie mwünde auch eine zahlreiche 
Arbeiterfchaar herangezogen, die Land- 
wirthichaft würde ein erwünfchtes Ab- 
faßgebiet finden und die Erzbagirfe 
Nordjchimedens müßten zu einer Gold- 
grube für den Staat werden. 


Ehinefiihe Frittionen. 


DemYannower’ichen „Courier“ wird 
aus Berlin gejchrieben: Mit fcheelen 
Bliden bat die hiejige chineſiſche Ge— 
Jandtichaft, die bisher die chineftichen 
Gejchäfte in Deutichland allein abzu— 
mwideln hatte, LisHYung-Changs Tri: 
umphzug durch Deutichland verfolgt. 
Kishung-Chang und Hiit-Ching- 
Cheng — dies der Name des hier be= 
alaubigten chineſiſchen Geſandten — 
ſtehen ſich feindlich gegenüber, und der 
Konkurrenzkrieg. den ſie gegen einan— 
der führen, iſt ſchließlich ſogar bis in 
die — Zeitungsſpalten gedrungen. 


Um zweiten Tage feines Aufenthalts 


in Berlin.empfing LisQung-Chang ci= 
nen Redakteur der „Bojt“, der dem In— 
baber der gelben Jade seither auf 
Schritt und Tritt folgte, und fagte 
ihm u. U., daß HiüsCHing=Cheng ein 
ungeeigneter piplomatifcher Bertreter 
Chinas am deutichen Kaiferhofe ſei 
"und es nicht werjtanden habe, hier die 

# Intereilen Chinas rechtzeitig energifch 

wahrzunehmen, Darauf ließ Hfü- 
Ching-Cheng ‚ den großen LisHung- 
Chang in der hier erjcheinenden „Dit: 
ER afiatifen Korrejponiveng“ abkanzeln, 


An Umfang | 


und zwar in ber Form, daß es als 


jelditverflandlich Hingejtellt ward, daß 
ein jo mweiler und fluger Dann wie 
Lisdung-Chang joldhe ungeheuerliche 
Worte nicht geiprocden haben könne. 
Lofengluh, »Attaché der hieſſigen Ge— 
jandtichaft, vermittelte alsDolmetfher 
die Unterredung zwilchen LirHungs 
Chang und dem Redakteur der „Boit“, 
und wer die Verjonen kennt, wird 
nicht Daran zweifeln, daß dieWorte Li- 
Hung-Changs thatſächlich jo gefallen 
find, wie der !beutiche Sournalijt jie 
wiedergegeben hat. Uber edenjo jidher 
iv es auch, daß Lofengiug gegenüder 
feinem Vorgejegten, dem Geſandten 
Hſſü-⸗Ching-Cheng, die Unterredung 
dementiren mußte. Im Streite zwi— 
ſchen Li-Hung-Thang undHſü-Ching— 
Cheng befand ſich Lofengluh in um ſo 
ſchlimmerer Lage, als er ſich gewiß des 
Umſtandes erinnerte, daß vor einigen 
Jahren der geſtrenge Hſü-Ching— 
Cheng einigen Herren bon ſeinem Per— 
ſonal, die durch ungebührliches Be— 
tragen an einem öffentlichen Orte in 
höchſt peinlicher Weiſe von ſich reden 
gemacht hatten, ſo fürchterliche Stock— 
prügel ertheilen ließ, daß das Wehe— 
geſchrei der Söhne des himmliſchen 
Reiches der Mitte in der Geſandtſchaft 
benachbarten Häuſern eine halbe 
Stunde lang gehört wurde. 

Sn der „Ditaftat. Korrefpondenz” 
fieß HlüsChing-Chang ferner Fehr 
deutlich zum Musdrud bringen, daß 
LidHung>Chang feine beitimmten Auf- 
träge zu Gejhäftzabjichlüffen Habe — 
was ber leßtere übrigens felbjt mıehr- 
fach offen betont hat — und daß alle 
bisherigen Beitellungen von Kriegs— 
Ichiffen u. |. w. durch die hiefige chine- 
ſiſche Geſandtſchaft erfolgt jeien. 
Hierdurch follten die deutfchen Jndu= 
ftriellen gewarnt werden, ich allzu 
tief mit LisYungsChang einzulaffen. 
E3 ijt wohl ein in feiner Art einziger 
Vorgang, da fich zwei beglaubigte 
Vertreter einer und derjelben Na= 
tion in jolcher Weife befehden. Zu 
noch weit jchärferen Auslaflungen hat 
fich jedoh HlüsChing-Cheng veran— 
laßt gejehen dur die Morte, Die 
LisYungaßhang als Gaft des Fürften 
Bismard in Friedricharuh jprac. Lie 
Hung=Chang klagte über die feindlichen 
Strömungen, auf die Tein - patrioti= 
iches Streben am faiferlichen Hofe zu 
Befing miederholt jtied. „Wie fann 
ich erfolgreich gegen den Hof in Peting 
angehen?“ ſoll Li-Hung-Chang den 
greifen Altfanzler gefragt haben, ver 
darauf nur antwortete: „Oegen den 
Hof angehen fann man nicht!" Darob 
großes Entjegen in der chineftfchen Be: 
jandiichaft in Berlin, die al3bald und 
wieder in der „Ditafiat. Korr.” dem 
VizesKönig damit drohte, daß jene 
Ueußerung in Peking befannt werden 
und daß e3 Ivann dem, der jie gethan 
bat, Schlecht gehen werde. Natürlich iteß 
HiüsChing=Cheng auch diefe Polemit 
in der Form führen, als jei er der An 
jicht, dab Li folche bitterbölen Worte 
gar nicht gefprochen habe und daß dem 
Sournalilten, der den Bericht über den 
Befuch Lis in Friedrichsruh veröffent- 
lichte, ein Jrrthum untergelaufen ei. 
gi aber hat daraufhin demjelben Jour— 
naliſten — e& ift der bereitS erwähnte 
Redakteur der „Bolt“ — in Köln ei- 
nige anerfennende Worte darüber ges 
jagt, daß er jo qute Berichte über feine, 
des Vizefönigs, Reifen und Reben ver= 
öffentlicht habe. Darnach ſcheint ſich 
Li-Hung-Chang, was auch nicht zu ver— 
wundern iſt, als der Stärkere zu füh— 
len, und Hſüſdürfte in abſehbarer Zeit 
durch einen Staatsmann erſetzt wer— 
den, der ſich mit Li auch betreffs der 
in Deutſchland abzuſchließenden Ge— 
ſchäfte auf einen beſſeren Fuß zu ſtel— 
len verſteht. Politik iſt Geſchäft! 


Statiſtiſches aus Argentinien. 


In den meiſten Kolonialländern, be— 
ſonders den engliſchen, die mit ihrem 
Aufblühen gern Reklame machen, wird 
der Statiſtik beſonders großer Werth 
beigelegt. Seit mehreren Jahren ha— 
ben ſüdamerikaniſche Staaten, wie z. 
B. Argentinien und Chile, dieſes Bei— 
ſpiel nachgeahmt. In anderen dage— 
gen, beiſpielsweiſe in Braſilien, fehlt 
es nahezu an jeder brauchbaren oder 
zuberläfligen Statiſtik. Vor uns 
lteat als dichleibiger Band eine franzd- 
ftiche Wusgabe des 1895er ftatijtijchen 
Sahrbuchs der Stadt Buenos Aires— 
eine Arbeit, die troß einiger auch in 
den englifchen Kolonien immer twieder- 


fleißiges Streben nah Wahrheiten ke= 
fundet und mande auch für meitere 
Kreife intereffante Zahlen darbietet. 
Smwijchen der in paradiefilch jchöner 
Umgebung gelegenen Tropenjtadt Rio 
de aneiro und dem am eintönigen 
Laplata-Ufer ſchachbrettförmig ange— 
legten Buenos Aires hat Jahrzehnte 
lang um die Ehre, die größte und die 
bedeutendſte Stadt Südamerikas zu 
ſein, ein erbitterter Wettkamof ge— 
ſpielt. Er iſt jetzt glänzend zu Gunſten 
der inzwiſchen völlig europäiſirten 
Laplata-Stadt entſchieden, wo mit 
ihrer Marmorfülle die Häuſer an Alt— 
Rom oder Pompeji erinnern, wo aber 
das Leben auf ein Haar demjenigen in 
Mailand, Marſeille oder irgend einer 
anderen reichen ſüdeuropäiſchen Groß— 
ſtadt gleicht. Laſſen wir jetzt der Sta— 
tiſtik das Wort, ſo finden wir zu— 
nächſt, daß die Laplataſtadt mit ihren 
größtentheils einſtöckigen, nach pompe— 
Janiſcher Bauart mehrere „Patios“ 
oder Binnenhöfe umfaſſenden Häuſern 
einen beinahe dreimal größeren Raum 
bedeckt, als Berlin oder ſogar als Pa— 
ris. In Anbetracht der Bevölkerungs— 
zahl, die ein Sechſtel derjenigen des 
ganzen Landes ausmacht, ſtellt dieſe 
Stadt mit ihren 663,854 Einwohnern 
(am 10. Mai 1895) einen Riejenkopf 
auf Kleinen Körper dar. Allerdings 
iind nur 150,376 Porteios (jo nennen 
fich vielfah die Einwohner von Bue- 
nos Aires) in der Hauptitabt jelbit ge- 
boren. Wie in den meijten Kolonial- 
ländern brachte die Einwanderung den 
größten Zumadhs, der inägejammt auf 
6,64 Proz. jährlich berechnet mirn, 
während Berlin, die in ben lehten 


Sahrzehnten Tchnellitgemachlene unter 
den europäifchen Großjtädten, jeine 
Bevölkerung jährlih um 4,51 Proz. 
permehrt. Won der nad) Schmwindelhaf- 
ter Blüthe nahezu menjchenleer ges 
wordenen Nachbarſtadt KLaplata 
ſchweigt natürlich der Jahresbericht. 
Uebrigens ſind die Provinzialſtädte 
Roſario und Mendoza verhältniß— 
mäßig noch ſchneller gewachſen, als die 
Hauptſtadt. Unter den aus Europa 
eingewanderten Fremden (mogu aber 
die Naturalifirten und die im Lande 
geborenen Fremdenkinder nicht gerech— 
net ſind) ſtehen mit 181,693 Seelen die 
Italiener an erſter Stelle, mit 80,352 
die Spanier an zweiter, mit 33,185 die 
Frangojen an dritter, mit 6838 die 
Engländer an vierter, mit 5297 die 
Deutfchen an fünfter, mit 3057 Me 
Deiterreicher an Techiter und mit 2829 
die Schweizer an jiebenter. Thatfäch- 
lich überwiegt längjt ebenio wie in 
Montevideo das Stalienerblut da3 
fpanifche und es ift im höchiten Grade 
eritaunlich, wie feit troßdem die jpa= 


niiche Sprache ihre Herrichaft und Anz, 


gliederungsfraft zu wahren veriteht. 
Die Sterblichkeit ift von 27,59 vom 
Taufend im Kahre 1887 auf 22 0. T. 
im Jahre 1895 (gegemüber 18 in Ber- 
lin und 23 in Köln) heruntergegan= 
gen, vertheilt fich aber bei den yremden 
fehr ungleich auf die einzelnen Natio- 
nalitäten. Die taliener vertrugen 
mit einer jährlichen Sterblichteitzzif- 
fer von 11,80 v. T. das Klima am 
beiten, die Engländer mit 21,70 dv. 
T. am ſchlechteſten. Die Deutſchen 
ſtanden mit 17,74 v. T. in der Mitte. 
Am wohlhabendſten waren unter den 
Fremden Franzoſen, Engländer und 
Deutſche, am ärmſten Italiener und 
namentlich Spanier. Das eigenar— 
tigſte Kapitel dieſer eigenartigen Sta— 
tiſtik iſt dasjenige über die Trunk— 
ſucht, bei welcher unter den Männern 
die Engländer mit 272,60 v. T., die 
Deutſchen mit 88,88 v. T., die gebore— 
nen Argentinier mit 62,94 v. T., die 
Franzoſen mit 59,06 v. T. und die 
Italiener mit 46,97 v. T. ihres Per⸗ 
ſonenſtandes betheiligt waren. Unga— 
lanter Weiſe verzeichnet die Statiſtik 
ſogar 52,98 v. T. Trunkſüchtige unter 
den Engländerinnen, 9,76 v. T. unter 
deutſchen Frauen und 1,40 v. T. unter 
den Italienerinnen. 


— — 9. — 


Rinderpeſt und Aufſtand in 
Süd⸗Afritka. 


Aus London wird unterm 17. Juli 
geſchrieben: Die Geſchichte des Aus— 
bruchs der Rinderpeſt im Gebiet der 
Chartered Company iſt die Geſchichte 
des Aufſtandes der Eingeborenen. Es 
hatte bereits einige Zeit Mißſtimmung 
unter der Bebölkerung geherrſcht we— 
gen der ſtreitigen Frage des Beſitz— 
rechts an Lobengulas erbeutetem Vieh— 
ſtande. Dann kam die Viehſeuche und 
ſetzte die Gemüther in Aufregung. Die 
von der Regierung verfügten Maßre— 
geln zur Einſchränkung und Ausſtam— 
pfung der Krankheit, namentlich das 
Schlachten des Viehes, das mit dem 
anderen verſeuchten Vieh in Berüh— 
rung gekommen, waren den Eingebore— 
nen nicht verſtändlich zu machen. 
Selbſt die Zuſage der Entſchädigung 
für das getödtete Vieh, das Verſpre— 
chen, für die Nothleidenden zu ſorgen, 
konnte wenig fruchten. Die Eingebo— 
renen ſahen ihren ganzen Beſitz da— 
hinſchwinden. In die einfältigen Ge— 
müther wurde durch die Medizin- und 
Orakelmänner der Glaube hineinge— 
tragen, daß die Weißen die Urheber 
aller Noth und alles Jammers ſeien 
und daß ſich eine günſtige Gelegenheit 
biete, nun, nachdem die Schutztruppe 
in Transvaal geſchlagen und gefangen 
genommen, ihre Herrſchaft abzuſchüt— 
leln, und die Erhebung war im Hand— 
umdrehen bewerkſtelligt. Im engliſchen 
Schutzgebiet in Betſchuanaland, in 
Traͤnsbaal und anderswo war der 
Verlauf der Sache ein ähnlicher, nur 
ging es hier ohne Aufſtand ab. Wie 
der Verlauf der Dinge in Britiſch-Bet— 
ſchuanaland geweſen, darüber gibt 
ein Blaubuch Auskunft, das von Ans 
fang März bis in die letzten Tage 
reicht. Im April ſahen ſich auch dort 
die Beamten genbthigt, von weiterem 
Erſchießen des Viehes abzurathen. 
Einzelne Häuptlinge zeigten ſich zwar 
ſehr gefügig und unterſtützten die Re— 
gierung in ihren Maßregeln, allein 
die Maͤſſe der Eingeborenen hatte auch 
hier kein Verſtändniß für derartige 
Schutzmaßregeln und ſchon kam auch 
hier der Augenblick heran, wo die Re⸗ 
gierung ſich genöthigt ſah, Getreide 
einzukaufen, um eine allgemeine Hun— 
gersnoth zu verhindern. Herr Cham— 
berlain bewilligte unverzüglich An— 
käufe im Betrage von 45,000 L. In 
Mafeking, wo das von Norden kom— 
mende Transportvieh geſchlachtet wer— 
der mußte, um die Ausbreitung der 
Anſteckung in der Richtung nach dem 
Kaplande zu abzuwenden, erhielten die 
Eingeborenen für einen ganz tüchtigen 
Ochſen 5 L., für geringere Stüde 4 
und 3 L. Entſchädigung. 

In einem Berichte vom 29. Juni 
werden von einem der engliſchen Re— 
ſidenten Aeußerungen des Häuptlings 
Khama gemeldet, der, wie man Jich er- 
innert, vor einiger Zeit jelbit in Eng- 
land war. Khama hat feinen ganzen 
Viehſtand eingebüßt. Er iſt ein ver⸗ 
ſtändiger Mann und redet im Tone 
der Faſſung in das Unvermeidliche. Er 
dankt für die angebotene Hilfe, be— 
merkt aber, das große Sterben unter 
dem Vieh ſei noch nicht vorüber, und 
man könne ſich nicht auf Pferde und 
Maulthiere verlaſſen, weil die Pferde 
ſich auch nicht hielten und er und die 
Seinigen mit der Lebensweiſe der 
Maulthiere nicht vertraut jeien. „Wir 
jeden,“ bemerft der Häuptling meiter, 
„daß das englifche Volk fein Mitge- 
fühl für und augsfpricht und mir find 
dankbar dafür; aber wir glauben, wir 
müffen felbit thun, wa3 mir fünnen 
aus eigenen Mitteln. E3 wird mohl 
ettva8. gehungert werden, indeflen mir 
mwiffen, wa2 Hunger ift. Die Bamang- 
mwate haben noch einiges Vieh übria, 
und mit Hilfe diefer Ochfen und mit 


Handarbeit wird wohl ein ziemlicher 
Theil Aderland umgearbeitet werden 
Vielleicht wird uns Lord Lochs Aus— 
huß einige Säde Saatlorn und Kür- 
biäfamen enden. Das müßte aber 
bor Dftober zur Stelle fein, um .die 
Saatzeit.“ Der legte Bericht des ftell- 
vertretenden DOberfommiffarg General 
Goodenough vom 2. Yuli fieht die 
Dinge wieder etwas günftiger an,’ er- 
wartet eine viel geringere_ Ausdeh- 
nung beö Nothitandes und hält weitere 
Ankäufe von Getreide nicht für nöthig. 
Wenn man fich jagt, daß in Betjchua- 
naland die Dinge verhältnigmäßig am 
gunitigiten liegen, fo find die Rüd- 
ihlüffe auf Matabele- und Mafchona- 
land von jelbjt gegeben. An Hilfe ijt 
dort nicht zu denten. SZmwifchen Wei- 
Ber und Eingeborenen tobt ein Ber: 
zweiflungs- und Vertiigungstampf. 
Sieger bleibt jchlieglich, wer am läng- 
jten jein Dafein zu friften vermag. 
Wenn heute gemeldet wird, daß ftellen- 
weile die MWeihen auf Konferven an- 
gemiajen find und die Afrifaner fcha- 
tenmweife das Land räumen, jo find 
damit Anhaltspunkte für die Beur- 
teilung gegeben, mie weit auf diefer 
Seite der Kampf gediehen tft. Die Auf- 
fandifchen haben dem Vortheil, aber 
auch den NachtHeil der ungleich größe: 
ren Zahlen. eve Meldung über 
Streifzüge der Weißen, bei denen zahl- 
reiche Kraals niedergebrannt wurden, 
bedeutet Verminderung der Leben?- 
mitteloorräthe für die Aufltändiichen, 
au dann, wenn zufällig feine Vieh— 
berden erbeutet werden. Und die Rin- 
derpeft dringt unaufhaltfam und ver- 
heerend meiter. Es it im Charter: 
lande von Anfang an nicht mit fehr 
zarter Hand zugegriffen morden, 
Schneidigfeit war dort Parole. Heute 
wird der Vernichtungzfrieg geführt. 
Den Weiten ift wohl am leßten Emde 
der Sieg gewiß, allein diefeg Ende mag 
noch ziemlich entfernt fein, und wenn 
zulegt die Matabeles zum Theil au2- 
gerottet, zum Theil vertrieben find, mö- 
gen die Sieger im meiten verübeten 
Lande die Koften und Opfer verrech- 
nen, mit denen fie wieder zum Anfang 
des Anfangs gelang fein werden. 


Die Portugieien in Afrika. 


Die Kolonifation Afrifag durch Eu- 
ropäer ijt in den le&ten zehn Jahren 
einelfngelegenheit geworden, an der Die 
meijten europäifchen Nationen direkten 
Antheil haben. Unter diefen Umftän= 
den verdient ein bon Dr. Theal (Ber- 
fag Fiſher Unwin in London) verfaß- 
tes Buch, das die portugiejifche Dffu- 
pation Südafrikas bis auf unſere Zeit 
erzählt und dabei eine höchſt intereſſan— 
te Geſchichte der eingeborenen Raſſen 
zwiſchen dem Sambeſi und dem Kap 
der guten Hoffnung gibt, kurz erwähnt 
zu werden. Es ſind genau 327 Jahre 
ſeit die erſte portugieſiſche Expedition 
ſich nach Südoſtafrika aufmachte, um 
Gold zu ſuchen. Eine wiſſenſchaftliche 
Grundlage für ihren Glauben, daß 
dort Gold vorhanden ſei, hatten dieſe 
Abenteurer nicht, Sie ließen ſich vom 
Hörenjagen leiten und jchloffen bon 
dem an die Küfte-gebrachten Goldſtaub 
auf die im unbefannten Innern ver— 
borgenen Schäße. Waren dort nicht 
die Goldminen, aus welchen die Köni- 
gin von Scheba das Gold gewann, das 
fie dem König Salomo zum Gejchent 
bradte? War nit Wajaga das alte 
Dphir? Nannten nicht die Kalanga= 
Kaffern die Berge in der Nähe der Re- 
fivdenz ihres alten Häuptlings Fura, 
und nannten die Araber diefe Berge 
nicht Aufur? War das nicht eine Kor= 
ruption des Wortes Ophir? Das Gold 
mar dort, aber der Führer der poriu= 
gieitichen Erpedition Barreto, fand 3 
nicht und die Erpedition ging zu®runs 
de. Sie verdiente ihr Schichlal, denn 
bon einer Kolonilitung des Landes 
war nicht die Rede. Die portugiejtjchen 
Abenteurer unter Barreto wollten blos 
die Neger auzplündern, gerade mie Die 
Spanier die Peruaner und Meritaner 
ausgeplündert hatten. Die Mafalan- 
ga, mit denem die Portugieſen zuſam— 
menfamen, find die Majchonaneger un- 
ferer Tage; Dr. Iheal hebt die auffal- 
fende Ihatfache hervor, daß von den 
heutigen Negerftämmen fein einziger 
denjelben Namen führt, diejfelbeMaäht- 
jtellung befigt und dasfelbe Gebiet be- 
wohnt wie jeine Vorfahren vor drei 
Jahrhunderten. Obfchon der Berfaj- 
jer Die Verdienjte der Engländer um 
die Hebung der eingeborenen Stämme 
herausftreicht im Kontraft zu den bru= 
talifirenden Portugiefen, To führi er 
doch die Thatface an, daß im Anfang 
des 17. Kahrhunderts die Sheriff3 von 
London Sträflinge aus Nemgate Pri- 
fon nach dem Kap jchidten als zivili= 
lirenide Agenten — ein Verfahren, das 
die Bortugiefen zuerſt in Afrika ein- 
führten. Auch die Miffionsthätigkeit 
der Portugiefen wird eingehend be= 
Iprochen und hier ijt der 1652 unter 
dem Namen Miquel getaufte junge 
Häuptling, der in den Domintlaneror= 
den eintrat und zum Doktor der Theo— 
[oge promopirt wurde, wohl die rühte 
vielleicht die einzige Errungenfchaft, 
auf die die portugisfiichen Miffionäre 
itolz3 fein können, 


Wil fiher geben. 


Eine hübſche Anekdote aus der Ver- 
theidigerpraris erregt berechtigte Heis 
terfeit in Unmwaltäfreifen. Sie bildet 
ein niebliches Gegenftüd zu dem ältes 
ren Scherz, in welchem ein freigelpro= 
hener Angeflagter die Uhr, wegen de= 
ren Diebitahl er angetlagt gemejen 
war, jeinem Bertheibiger aus Danl- 
barkeit offerirt. — In dem neuen Falle 
war ein Mechaniker wegen Falſchmün⸗ 
zerej angeklagt, und zwar ſollte er, 
wie der Staatsanwalt behauptete, 
falſche Silbermünzen angefertigt ha— 
ben. Durch eine geradezu glänzende 
Rede erzielte jedoch der Vertheidiger 
die Freiſprechung ſeines Klienten. 
Nichtädeftomweniger fagte der Anwalt 
zu einem Schüßling, als er ftola mit 
ihm den Gerichtsjaal verließ: „Nicht 

‚ mein Homorar zahlen Sie mir 


dog in Gold!“ 


Einer der gröhten Läden Chicagos. 


nverlur-Inahme- Verkauf! 


Jeder der großen loors, jedes Departement in dem großen 
Laden it mit Bargains überladen Diejen 


Dienftag und Mittwoch, 


den 4. und 5. Augnit. 
Der Gipfelpunkt in Bargains ift erreiht. Leiet dieie Spalten aufwärts und 
abwärts, jebet die Preile, und dann fommt und jehet das riefige 
Verkaufs-Gewühl am Dienſtag und Mittwoch. 


Allerbeite 
Sutter: Camörics, 
die Yard, 


1ic 


1000 Yd3. von dem be- 
ſten Battun in Re 
jtern, dunkle und mitt: 
lere Farben, alle un— 
jere Su. bc Waaren, 
Auswahl, 3 

die Yard i ic 


5 Pd. beiter 
granulirter Zucker 
12c 
mit $1.00 werth 
Groceries. 


4 Stangen 
Proctor & Gambles 
Lenor Seife 


für 


10€ 


4000 Mo.823oll breite jeidengeitreif. Zephnr: 
Ginghams und 32 Zoll breite Challics, 
Daaren, die jo hoch als 20c die Yard ver- 
kauft worden find, um fie aufzuräus 
nen, geben wir Euch die Auswahl, 4°c 
DENEB IB: ur nanaasua dene neuen 4 

Weite Borzellan Thee:Taffen, das 


Stüd nur 


Se Artitel für fe 


+ im... 


Kurziwaaren- Dept. 


Toiletten=Seife, die Stange 
a 
Yederne Schuh: Schnüre.... 

353041. Stück Fiihbein 

Ein 5c Spule Seide zu 

N ENGE 
Eine gute Scheere 

Stählerne Häckel-Nadeln 

Eıne TFlaiche Tinte 

Eine Flaſche Maſchinen⸗Oel .............. 1c 
Näh-Ntadeln, der Karton 

Hut-Gunmmi, die Yard 

Hafen und Deien-Einbaud, die M..... .... 1c 
Wolle u. Bauınwolle zum Strümpfitopfen.. Le 
TFauch farbige AgatesSinöpfe, das D5d lc 
Stopf-Balleır 

Stüählerne Strid:Nadeln, das Set 


40 Stüde 36 Boll breite fanch geblümte 
ihwarze Mohair, in den allerneueiten 


40 Stücke 40 Zoll breite reinwollene fhtwarze 
Stoffe, mit hübihen Mohair Fiquren, 
gerade was Ihr für ein bübjches Kleid 
braucht, fie find 85c die Mard werth 30€ 
und wir verfaufen fie jest zu od 


Eine Partie Männer- Anterzeug 24. 
6 Verkaufstiiche überladen mıt Männer:Unter: 
bemden und »Hemden, rangirend im Wertbe 
von 38c bis 606, verichiedene Stücde, Hemden 
und Hpien paflen nicht zuiammen, ein nie« 
driger Preis wird jie ausräumen, 24c 


Eine Part. Damen-Anterhemden 17c 


Ungefähr 75 DEd. Damenzlinterhemden, die 
int Derielben Weile fortgeichafft werden fols 
len. Auf zwei langen Mittel-Tiichen. Nehmt 
Eure Auswahl don über 800 Stüc feiner 
Unterbemden, werth bon 3Uc bis 38c. das 
grökte Opfer, das je gebracht 
wurde 


LEIN BROS. 


Jr NETTES 


195:805 SC HALSTED 51. Color 


AVES 


— 1Kiſte 
14454 

Tartan Plaids 

thetiwerie Wolle, gera- 

de das Richtige für 

KindersKleider 

die Yard 


15 Ballen von ertra 
Ihwerent, i Yard brei« 
tem ungebleichtemn 


Musliu, 
die 6c Sorte, Sic 


die Hard zu... 
Hartholz 


Stuhl-Sitze, 
nur 


Prime 
* . 
N 
Corncd Beef, 
das Pfd., 
2e 2 
3000 Yds. 58 Zoli breite, echtfarbiaegd arünes 
und rotbes Zafelleinen, leicht beichädiat. 
Tieie Waaren wurden nie für weniger al8 
40 dertauft wahl von 20 ver» 
ichiedenen D 21 
die Yard 1 23 
Jeluy:Gläier, mit bledernem Dedel, 1 c 
—— 
lc und 2e 
kaufen große Sachen hier in 
. 
» > 
Hanshaltungs-Buren. 
Hartholz Handtuch-Rollerd. ........ - ar 
Große blederne Becher 
Traht Eierichläger 
2 Tod. Shelf Baper für 
Draht Fleiſchgabeln. er rei 
Weiße Porzellan Theetaſſen. .............. 
Jelly Gläſer mit Blech-Deckel 
J 
Hartholz Potato Maſhers 
BE - 404 <n0n ann ana: 
Weite Porzelan-Untertaffeu.......... 0... \ 
Doxtboi EibiiBR. 2: 44000 -000 auo nun. d 
DEE 
Ziichmefler und Gabeln, per Stü 
Gute Tiſch 2 
Große retinned Pie⸗Plates ................ 2 
Preife, Die das Lager auf ein Minimum 
reduziren werden. 


.. * 
Möbel⸗Dept. 
Meiling:Griifen und 2 era Schubladen an 
Zob, qut gemacht, reg. Preis 89.48 
nn 40 
Bett:Zprings, gewobener Draht, Os 
alle Größen. € 79: 
“ 
2 29: 
Sarthol; Schaufeljtühle, 
Allerbeites Marbie Tiſch Seltuh, 
die Yard 
Um unjer Zager zu verringern, verfaufen wir 
ihöne Damenbüte, garnırt mit Blumen, 
83.8, nehmt Eure Auswahl ‘ 
5.8 me 1.39 
Matroienhüte, die zu 39% verkauft 10€ 


Echtes Eichenholz. 3 Schubladen Bureau, mit 
für diejen Verfauf..... 
KüdrensTiihe, Sartholz, dunfel 
i * 
aut polirt.. 69€ 
— a 
Bubwaaren. 
Band und Lrnamenten, der Preis war 
wurden, jegt um zu räumen nur.... 


GIRO) 


VIIGHPOHIHHEIH 


MOELLER BROS. & CO. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 
Auf nachitehende Bargaind madhen wir für Dienjtag anfmerkiam: 


Eine Partie Kleideritoffe, als enal. Caihmeres, 
franz. Serge3, fiqurirte und geitreifte Saden, 
in Shwarz, blau, braun und rotbh, reg. Werth 
bis zu 49c die Yard, alle gehen morgen 
die Yard für 

Die befaunten Zaffetta » Lıfle, 
Maihhitoff, in feinsten Farben» Schattirungen, 


lange der Vorrath reicht, wiederum für 4! ce 
nur die Ward.... 2 


Ein fein gerivptes Unterzeug für Männer in mitt» | 


leren Größen, weldes billig jein würde 290 
für 596, muß geben morgen für nur « 
Schwarz und weiße Hafen und Ceien, werth 
5c, für Dienjtag die Karte nur... x 
Unterboien für Kinder, im nur Heinen Nunmert, 
veg. Werth bis zu 406, für morgen, um 
zn räumen, das Baar nur............ 
Arbeitsboien und Jumpers für Männer, in blau, 
fonft für 48c verfauft, offerirt morgen 
TE 


Eıne Sorte feiner Percale-Blouien für Damen, res — 
JA. B. Ofenſchwärze, die Flaſche. .... ....... 


präjentiren einen Werth von 81.25 bıs 


81.50, geben Dienftag wiederum für das 69 ein 
| 39 | &ü 


— 

Wrappers für Damen, in hellen Farben jortirt, 
nie unter $1.50 bis 1175 verkauft 
mungspreis für Dienitag........- 

Der befannte Amosteag Schürzen:Ginghanı 4! ce 
wird verichleudert morgen die Yard für.. 3 


15€ | 


ein feidenartiger | 


12:0 


| MWaichkeilel mit fupfernem Boden, No. &, 45€ 


Streich 


| 


Importirter franz. dotted Swiß, welder fonft nie 
unter 39c verfauft iit, wird offerirt Dien= 1 5e 
ſtag die Yard für > 

Eine beionders günftige Gelegenheit. Blau befo» 
forirte Porzellanmwaaren : 

VS ZURER DIR er ie ara es duugan nen 


A z 7 u, | 9301. Teller, das Stüd.... 
fonft nicht unter 10c verkauft, für Dienftag, jo | 2 hl 


Theeteller, das Stüd....... 

Kleine Schufleln, 3 für 
Defertiellerchen, 4 für 

Kleine Yutterteller, das Stüd...... 


| Steppbeiten, mit weißer Watte gefüttert und gut 


1c 


| Eine ausgezeichnete Qualıtät im Scheeren, werth 
4 


gearbeitet, wertb 82.00, für morgen 1 2 
AUR....% ? RO ER WOLTEEENNBERRENDEE + 


bis zu 506, alle gehen morgen für 


15c 


| Wajchbretter, wertb 18c, morgen nur........10€ 


Groceries. 


erüucherte Mettivurft, das Pfd 
{ PR 
Rootbeer:Ertraft, die fFlaiche 

Ausgelaiienes Schmalz. das Did... .......... 
Deiter Carolina Reis. das Pfd....o.ucnu.... „2 


| Griesmehl (Farına), das Pfd 


BOENERT & GO, 


La Salle Str., “Agenten für 
Hamburger, Bremer, Red Star, Aiederl. 
Tranzöfifdye Linien. — BZentralbureau für Pafage, Kajüte: und 
Zwijchended, nach allen Pläten der Melt, 


Europa, Alien, Afrika und Auitralien. 


ARTHUR BOENERT. Wauger, Pafage-Department. 


Deuntiche Sparbanf 


6 Proz. Zinfen auf erfter Hlafle Sypos 
theten. Rapitalund Zinfen garantirt, 


Kaiferlich deutfhe Reihspolz GHeldfeubunugen 3 mal wödentlid. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jomwie Ausjtellung von 
Vollmachten und forftiger notariceller Urfunden mit 
tonfulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


fett 1871 in 


ANTON BOENERT, Keditskonfulent u. Kotar, K41 


Man beachte den 
altbefannten Pla: 


HEO. PHILIPP 


GENERAL PASSAGIER AGENT 
147 WASHINGTON ST. 


Schi 


Vor und nach Deutsehland 


billig auf den besten Linien. 


Weehsel una en: 
147. WASHINGTON STREET. 


92 LA SALLE STRASSE. 


MAY & KRAUS, 


6 2 S.CLARKST. 


Vormals 


6. B. RICHARD & CO. 


Billigfte Paflage-Billette. 
Agenten für alle Dampferlinien. 
Behiel- und Bot-Auszahlungen prompt befurgt; 


Deutſches Rechts-Bureau. 


Geſetzlich inkorporirt.) 


Erbſchafto⸗ und Bollmachts ſachen. 
Nechtos ſachen jeder Urt. 


ALBERT MAY, Reqhtsauwalt. 
EI” Auskunft gratis und offen Sonntags Vormittag 


Fefel die Sonntagsbeilage der Abendpoſt.“ 


2σ 


Dienſtag! 


Bon 8:30 bis 9:30 Morgens: 
3000 Yards weißer, englıicher Pique (Draver Cloth) 
nur 5 Yard zu jedem Kunden, die Yard 21 
für ac 
Denganzen Tag. 


Dritter Floor. 
50 Dugend Percale und Salico Damen: Wrappers 
Lot 1, kleine un 
Lot 2, ale Y 
Lot, co 
75 fein qarı 
120 fein garni 
10 Dußend La r 
Diner Gib BE... 00.0000. 
3 gedügelte Percale Damen 


derbüte, werth $1.0 
tenbüte, werth $2.00.... 
uben, beiegt mit 
— —— 


220 
Gauze KindersUnterbemden und 
Setde beiegt 


” 

! ded D mit Elaſtie 24 

_Dip3, gebrochen en, werth üöe...wedit 

Große Ginabam BE Se ana na nr 

Dritter Floor Auner. 
eimer mit Dedlel.........19e 
iNterollen und Saucepans. 1äc 
8Cı We it Solzarift.. — 

Maſons Truchtgläſer s. das Dußend. 

Maſons sruchtaläier Du 

Selln:Släfer Jintg 

5ellyGläjer, 34 Bınt3 

Main Floor. 

Bon 8.30 Morgens, folange der Vorrath reicht, 
1000 Yard jerdener Sammet. werth Tic, Mleider 
ftoffe, wertb 3%, Seide für N . 
Warits, wertb 3öc. die Yar . 

Dr. Ruſſels Pepſin Bitters 

Mur eine jelaiche für jeder 
ER ER EEE 
große Siablbrotmeiler, werth 
....... areas 


Stidereien. werth Sc. die Ward... .....00..... 
Importirte Glyaıpır Seife, wert) 1%, Stüf.. 
Vierter Floor. 
6000 Yard 36 Zoll breiten Xonsdale Mu?- 3 1, 
BR, REBEE TEE ....4000.-. gu. »ı. 
3000 Yard 3uzöll. feinite l5e Gambric, & 9. Ge 
200 Stücke jeine weige enaliihe gemuiterte ie 


c 

s 

ife, d . e 
ituch Schürzen. werth Be, für....... 4Ac 
c 

c 


Namwıs, die beite 121% Dnalıtät für... 3 
3000 Yard 32 Zoll breite farbig: 21) 
—2 


Seide 
feinſte 6ue Qualität 


200 Stücde beite Cualttät franzöſiſcher geſtickter 
Scrim, init oder ohne eingewo.ene f.ırbis 1 9 
ge Borte, die echte 3uc Waare für. : . 
5000 Pd. reine were Günfefedern, wurden 3) 
nie unter verfauft, das Pfd......... Ir c 
WStücke echtes aAtſches rothe Jederlei⸗ 8 * 
nen, mit oder ohne Streifen, wih. Be . 0. 
59 Stüde 36 Zoll breiten echt ihwarzen Sa: 6 1, 
tine, wertb löc, für..... 4 s IC 


1006 ihön auigepoliterte Kinderwagen, mit Stahl 
rädern, Stabliprings und feinem se 
ch EN EHRE *3. 75 

300 Bılder-Ständer (Eafels), von polirtem 23 > 
Eichenhbolz, 5 Fury bei, mertb 806, für... II 

Fünfter Floor. 
ie iti- p« 
250 

re 223 

5e für ———— 25c 

50 Dutend braungemiichte Cheviot-fina«: 
ben⸗Kniehoſen. G t+—l4 — 2 € 

eite Nännersemden, mit = 
t nnd Leinenbuien i ET; 
eine baummwollene Worjted Männer: 

ejten, verich.edene Wuiter, 2) 


werth 68c ..... 


end ſch 
hoſen, werth 


Groceries. 


Nelion Morris Supreme Cal. Schinken. Dfb... Ge 
Nelion Morrıs Mutcdieß Sped, das Pd... .. 
Gevöfelte Schweinefühe, das Pid.......... 
Deutiche Zihorie, 5 Stangen für 

Große Meilina Zitronen, das Dusgend....... 
Electric Soap Ehivs. das Pfund............ 

Lion Seife, 10 Stüde für..........cucoroces 

Beite Alumven-Stürfe, das Pfund ..........2% 
Quart-Flaiche Waichblau. die Flaiche............ 
Granulirter Zuder, da3 Pfund.............. 


Finanzielles. 


IXVL 


Hypotheken Anlagen, 


Anleihen gemadt auf erjter Klajje Grunde 
eigentbum=Sicherheiten. 


Erfie Hypotheken zum Berkauf. 


Simmer 2-3, 


36 Nord Clark Strasse, 
Südoft-Ede Rinzie Str. fmmejil} 


NICHOLAS PRUSSING, Hg. CHICAGO. 


Bank Geſchäft 
Wasmansdorff & Heinemann, 
145—147 Ost Randolph Str. 


Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


MORTGAGES "1.554 wertauten. 


— —— 


Check ⸗ ontos angenommen. — Erb ſchaften ein⸗ 
ezogen und Vollmachten — ausgeftelt. — 
ehiel und Poft:Ausdsahlungen überall hin frei 
ind Haus beiorat. — Ballageicheine von und nad 

Europa, — Deutiches Geld aekauft. 
Hypotheken in Chicago Grund⸗ 


Geld! = 


Erfte feinfte Hypothefen zum Derfauf 


ftefts an Band. 5a mjalj 


J. F. W. Bruening, 


36 N. Clark Str., Zimmer 2-3, und 
472 Cleveland Ave., nahe Lincoln Ave 


MORTOCGAGES., 


n SEND FOR PARTICULARS 
H.O:STONE& CO: 2061 aA SALLENS 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erjte Sypothefen 

zu verkaufen. 


GELD 


gm verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärt? 
auf erite Hnpothef auf Chicago Grundeigenthun. 
Bapıere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., iu 
Südwei- Ede Pearborn & WBaldiugtoust. 


Schubverein der Hansbeliger 


gegen fchlecht zahlende Mliether, 
371 Larrabee Str. 
R. J. Terwilliger. 566 N.Ashland Avg. 


zu verleihen in Summen 
von 8300 und aufwärts auf erfie 


Branch 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Offices: 2 


F. Lemke. 99 Canalpori Ave. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Affifttenz- Arzt in Berlin). 
Spezial-Aryt für Haut: und Geihlehtä-Mrant: 
eiten. Strifturen mit Glettrizität gchetit. 
: 78 State Str.. Room 29 — Spredftunden: 
W—12 1-5, 6-7; Sonntags V—11. WVoddi 


Kinderwagen» Yabrif, 


c. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 
Mütter ee rg in dies 
ril 08. 


‚ er „" —— —— 
die ſer Auze erhalten eime uicdirm 
Em angetauften Wanen "tbır I 8 
re eritaunli bill 
Käufern man 


numjere 


Liter» 


ie» 
Breiten und eriparen Pr 
Ein feiner 


> 


® 


2007 ERBE WERE TEE LTE LT ELEETIEL NE 





